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Die „Abendpoft“ 


— hat eine — 


Zäglihe Auflage 


von 


j Teſegraphiſche Depeſchen. 


Geliefert voun der „United Preß“.) 


JAN 
Sapt. Adams von Maffadiufetts als Ober- 

commandeur. 

Indianapolis, 7. Sept. Bei derteus | 

mabl Des DObercoommandeurs des Des | 
teranen-Ordens wurde Capitän 3. ©. | 
3. Nams aus Maflayufeits unter | 
großem Yubel ald Nachfolger Weil- 
ſerts gewählt, nachdem Hurſt vonOhio, 
welcher ebenfalls Candidat. war, ſeinen 
Namen zurückgezogen hatte. (Adams 


wurde 1841 geboren, trat 1861 in das 
Major Ben | 
Berley Boore, aus melden fich jpäter | 


Schützenbataillon des 


das 19. Maſſachuſetts-Regiment bil- 
dete, und machte die meiſten Schlach-— 
* der Potomac-Armee mit Auszeich— 
nung mit. Nach dem Krieg bekleidete 
er mehrere Vertrauensämter.) 

Die „Grand Army“ hat, dem Nabe | 
resbericht des Generaladjutanten zus | 
folge, aegenwärtig 443,554Mitglieder, | 
mobon aber nur 397,223 qutitehend 
find. Etma 56,000, Mitglieder find 
im Laufe des verfloffenen Jahres bins 
zugefommen, aber etwa 59,000, dur) | 
Ableben, Suspenfion oder Ausfcei- 
dung meggefallen. — Bei den Ders 
bandlungen de3 „Women's Relief 
Corps“ geht.es jehr unharmonifch zu. 

Indianapolis, 7. Sept. Heute früh 
um 2 Uhr fand man in der Goffe an 
South Meridian Str. einen ältliceen 
Fremden, allem Unfcheine nad ein 
Mitglied der „Grand Army“, als 
Reiche vor. Er mar offenbar mit dem 
Sandfac niedergefchlagen und ausge— 
raubt worden. Ju feinen Tajchen 
fan man einefarte, weiche die Adreffe 
trug: „U. Dredfel, Cincinnati, Klei- 
derfärber.” 

(Später:) Die Leiche wurde als die- 

jenige des Charles Peterfon, eined mohl= | 
babenden Hausmalers von Eincinnas | 
(wohnhaft Ede 14. und Bine Str.) 
fdentificirt. 

Indianapolis, 7. Sept. alt eine 
bolle Stunde verging heute mit der@in= 
reichung und Verlefung von Beihhluß- 
anträgen binfic;tli” der Penſions— 
frage. Nicht weniger, al3 34 Rejolus 
tionen hierüber wurden eingereicht und 

ſämmtlich an den Penſionsausſchuß 
verwieſen. 
Selbſtmord eines Bankkaſſiers. 


Minneapolis, 7. Sept. M. J. Bof— 
ferding, Kaſſirer der „Bank ofMinnea— 
polis“, beging heute früh um 5 Uhr 
Selbſtmord durch Erſchießen. Der 
Präſident der beſagten Bank, Kirby, | 
ſagt, das Conto Bofferdings ſei in be— 
fter Ordrung. Man führt die verzmeis ı 
felte That auf Die Erregung Boffer- | 
dings über da3 Durchdrennen des | 
Bahlkafitrers, Phil. M. Scheiq, zus | 
rüd, mwelder am Samitag ausgefnif- | 
Aue mar und $16,000 Banfgelder mit- 





genommen hatie. 
Siermann Bam nidt um. 


Milmaufee, 7. Sept. Geftern hend 


murde befannt, daß der Luftichiffer | 
Gapitän Eiermann, welcher am Sonne | 
tag vom Schlib’fhen Bart aus in 
einem Quftballon aufaeitiegen und | 
dann fpurlo® verihmwunden war, fich | 
mohl und munter in Janace, Mic., 
befindet. Er mar mirkflich in den Gee 
aejtürzt, aber von der Bemannung des | 
Schooners „EllenWilliams“ amSonn- 
tagabend aufgefiſcht worden, nachdem 
er 90 Minuten lang, unterſtützt von 
einem Rettungsapparat, im Waſſer 
geweſen war. Der Ballon aber iſt im 
See unteraegangen. Giermann fam | 
erit vor etwa 5 Monaten aus Deutjch- | 
land und war eine Zeit lang bei dem | 
Felfelballon am Midway Blaifance in 
Chicago angejtellt. 
Gewerkfhaft und Milisen. 


Milmautee, 7. Sept. Einen jenfa- 
tionellen Beihluß faßten die Delega- 
ten der Nationalconvention der Braues 
rei-Angeftellten, nämlich: daß feinIn- 
gehöriger der Miliz in der Brauer- 
Union Mitglied fein fünne. Diejenigen 
Milizfoldaten, welche gegenwärtig zur | 
Gemertichaft gehören, werden entweber | 
die Miliz oder ihre Gewertfchaft auf: 
geben mülflen. 

Nach langer und Iebhafter Debatte 
wurde mit 8O gegen 76 Stimmen be- 
Ihloffen, fi” mit den Wrbeitsrittern 
zu bereinigen. &3 bleibt nun abzumar- 
ten, welchen Einfluß das auf die Bezie- 
bungen der Union zur Amerifanifchen 
Gewerkichaften- Föderation haben wird. 

Dampfernachrichten. 
Angekommen: 

Nem York: Gellert von Hamburg; 
Amalfi von Hamburg. 

Baltimore: Stuttgart von Bremen. 

Bofton: Boſtonian von Liverpool; 
Pruſſian von Glasgom. 

Kopenhagen: Ihingvalla von Nem 
Hort. 

Boulogne: Amſterdam, 
Nort nach Rotterdam. 

Southampton: Münden, von Bal- 
timore nach Bremen. 

Southampton: Trave, 
Dort nach Bremen. 

Hamburg: Rugia von Nem Port; 
Rujfia von Baltimore. * 

Abgegangen: 

Southampton: Zahn und Darm- 
ftadt, von Bremen nad New York. 

Stettin: Bohemia nah Nem York. 

Genua: Fulda nah New Yorf. 

New Dort: Paris nad Sputhamp- 

_ ton; Waedland nad Antwerpen; Ger: 
 manic nad) Liverpool, 





| 
| 
| 
| 


bon Nem 


bon New 


| zu verhindern, find mieder 


Der Senermolod). 
Waldbrände in Wafhington. 


Iacoma, Wafh., 7. Sept. Die ber- 
heerendften Waldbrände, welche je in 
MWafhington porgefommen find, müs 
then gegenwärtig imDozemwalips-Thal, 
meitlich vom Hood-Canal, einem Aus⸗ 
läufer des Puget-Sundes (im nord» 
mejtlichen Theil des Staates.) Be- 
reit3 find mehr als 5000 Xcres Wald- 
land zerftört. Die Viehmeidebefiger 
fliehen das Thal hinab nad) dem 
Strand. Eine Anzahl Berfonen, welche 


' Sich mit Weib und Kind vor einigen 


Tagen in die Olympia-Berge begeben 
hatten, um Golderz zu juchen, befinden 
fich in großer Gefahr. 

2oveland, D., 7. Sept. &3 ijt hier 
die Nachricht eingetroffen, daß Foſter's 
Croſſing, 4 Meilen öftlih von hier 
an der Banhandle-Bahn, in Ylammen 
jteht, und Hilfe dringend nothmendig 
ift. Die hiefige Feuerwehr ift fofort 


| mit einem Zug dorthin abgefahren. 


Es ſcheint ruhig zu bleiben. 


Roby, Ind., 7. Sept. Die Staats— 
milizen, welche hierher gekommen wa— 
ren, um eine Preisklopferei in der 
Arena des „Columbian Athletic Club“ 
abgereiſt. 


Der Maſſenverwalter, Herr Hayes, 


ſagt, der Club werde jedenfalls nichts 


weiter in der Sache unternehmen, bis 
das Gericht etwas gethan hat. 


Hamilton Fiſh geſtorben. 


Garriſon, N. Y., 7. Sept. Der 
Achtb. Hamilton Fiſh, der bekannte 
frühere Staatsſecretär, ſtarb heute auf 
ſeinem Landſitz dahier. 

(Fiſh wurde 1808 geboren, alsSohn 
des ausgezeichneten Soldaten Nicholas 
Fiſk. Er trug viel zum Erfolg der Lin— 


coln⸗Präſidentſchaftrampagne bei und 


bekleidete dann verſchiedene wichtige 
Poſten. Seine ſtaatsmänniſchen Fä— 
higkeiten wurden bald weithin aner— 
kannt, und Präſident Grant ernannte 
ihn zum Staatsſecretär. Ein Sohn 
des Verſtorbenen iſt Stuyveſant Fiſh 
in Chicago, Präſident der Illinois— 
Centralbahn.) 
Wetterbericht. 


Für die nächſten 18 Stunden folgen- 
des Wetter in Illinois: Schön; ein we— 
nig kühler Freitag früh; ſüdweſtliche 
Winde, die zu nördlichen werden. 


Ausland. 


Nanöveriltapazen.-- 
Feidende Soldaten zu Meb. 


Meb, 7. Sept. Die Kaifermandper 
nehmen ihren lebhaften Fortgang, zum 
Iheil auc) bei Nacht. Aber der Ge- 
jundheitszuftand der Truppen ijt fein 
durchweg erfreulicher. Geftern find 
viele Infanterijten ohnmächtig zufam- 
mengejunfen. &3 wird dies auf die 
Hibe, auf Waffermangel und auf theil- 
mweife jchlechte Nahrung zurücgeführt. 

Katjer Wilhelm fchloß feine, bereits 
erwähnte Banfettrede mit folgenden 


| Worten, Die er mit tiefer Bewequng 


ſprach: „Ich habe unter Euch ein Heim 
für mid) errichtet, und das gemaltige 
Reich, deffen Oberhaupt ich bin, gibt 
Euch durch mich die Verficherung des 
Stiedend. Gie, ala Volk betrachtet, 


ı find Deutfche, und mit Gottes und ! 


des deutfchen Schmwertes Hilfe werden 
Sie ein deutjches Volk, und Ihr Land 
eine deutfche Provinz bleiben.” — Der 
Wortlaut aller von Ratfer Wilhelm in 


ı Meb gehaltenen Reden ift, jorgfültig | 
| durchgefehen im „Reichsanzeiger“ im | 
| Berlin erfchienen. 


Der Kaifer wurde au) Durch den 


| Brit pon Met begrüßt, und Letterer 


hielt eine fehr logale Anfprache im Na=- 
men des Clerus, Er jagte, der Kaijer 
möae ihn und den Elerus nicht nach’Be- 
richten in feindlichen Zeitungen beur- 
theilen; e& jei ihr höchites Beitreben, 
unter dem Bolf den religiöfen 
aufrechtzuerhalten und den aejell- 
Ichaftsbedrohenden Lehren entgegenzu= 
wirken. Kaifer Wilhelm ermiderte in 
längerer Rebe, fprach feinen Danf aus 
und erwähnte dann auch feine Unter- 
redung mit Papft Zeo über dieje Fra- 
gen, bei jeinem jüngsten Befuch inftom. 

Mien, 7. Sept. Die öfterreichifchen 


ı Manöver in Oalizien find mehr vom 


Wetter begünftigt, als die deutfchen in 
Lothringen, denn die Witterung ift 
anhaltend fühl, und die Truppen be- 
finden fich bei guter Gefundheit. Alles 
geht mie am Schnürchen. 

Paris, 7. Sept. Der Specialcor- 
refpondent de3 „Figaro“ jagt über des 
deutſchen Kaiſers Beſuch in Metz und 
Urville unter Anderem: „Der Kaiſer 
hat allenthalben große Fähigkeit, be— 
wunderungswürdigen Takt und Lie— 
benswürdigkeit gezeigt, und ſeine Auf— 
nahme ſeitens der Bevölkerung war 
eine überaus herzliche.” Der Corre— 
fpondent hat fich mit vielen angejehe- 
nen Bewohnern unterhalten, die noch 
bom 70er Krieg ber übrig find, und er 
fommt zu dem Schluß, die Bevölfe- 
tung bon Lothringen habe fih zwar 
no nicht vollftändbig mit der deutjchen 
Herrſchaft ausgeſöhnt, gewöhne ſich 
aber unläugbar an dieſelbe und ver— 
geſſe allmälig ihre früheren Neigungen 
und Beſtrebungen. Wo ſie früher pro⸗ 
teſtirten, da hofften ſie jetzt blos noch, 
und in weiteren 10 Jahren würden ſie 
ſich nur noch erinnern. Die Lage fei 
vom franzöſiſchen Standpunkt aus 
niemals betrübender geweſen. 


Moris Meyer geflorben. 
Berlin, 7. Sept. Ym hohen Alter 
bon 78 Jahren ftarb hier der, auch in 
Amerita weithin --befannte_ Morik 
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Chicago, Donnerſtag, den 7. September 1393. — 5 Uhr-Ausgabe. 


Meyer, Begründer der „New Porter 


Handelszeitung“, welche er mehrere 
Jahrzehnte lang herausgab und redi— 
girte. z 
Ruhr-Epidemie! 

Berlin, 7. Sept. Zu Tilfit in Oft- 
preußen, am Niemen, find 135 Er: 
franfungsfälle an der rothen Ruhr,und 
19 Todesfälle gemeldet worden. 

In Sniterburg leiven 43 Mann des 
dort liegenden Dragonerregimentes an 
berjelben Krankheit. 


Drei Marinefoldaten ertrunken. 


Berlin, 7. Sept. Unmeit Stralfund, 
an der pommerifchen Küfte, fchlug ein 
feines Boot um, welches zum Stano- 
nenboot „Blücher“ gehörte, und drei 
Marinefoldaten ertranten. 


Die Cholera. 
Der Rhein als verſeucht erklärt! 


Wien, 7. Sept. Die Unterſuchung 
der Leiche eines hier geſtorbenen Ar— 
beiters ergab, daß der Mann die Cho— 
lera in bösartigſter Geſtalt gehabt 
hatte. 

In Galizien ſind in den letzten zwei 
Tagen 19 neue Cholerafälle und 11 
Todesfälle angezeigt worden, in Un— 
garn 20 neue Cholerafälle und 25 To— 
desfälle. 

London, 7. Sept. Der Sanitätsin— 
ſpector Dogerty wurde heute in Hull 
von der aſiatiſchen Cholera befallen 
und nach dem Hoſpital gebracht. Auch 
iſt heute in Hull wieder ein Cholera— 
kranker geſtorben. 

Berlin, 7. Sept. 
Tagen ſind hier keine 
mehr gemeldet worden. 


Seit anderthalb 


Berlin, 7. Sept. Der Rhein iſt amt— | 


Kurz und Ne. 


* Die Austheilung von Lebensmit⸗ 
teln an die Nothleidenden durch Herrn 
Kopper! nahm heute, entgegen dem an= 
fänglichen Erwarten, doch wieder ihren 
Fortgang. 

* Der auf der Centtäl - Station 
dienitthuende Sergeant. Stephan D. 
Wood tft heute zum PoligeisLieutenant 
ernannt worden. 

* Die hiefigen Prohiäfki 
ben heute Abend im { 
nennung eines ſtädtiſchen Central-Co⸗ 
mites abhalten. 

*Ein gewiſſer Peter Sullivan wurde 
geſtern dabei beobachtet, wie er in den 
Stock Yards aus einem Güterwagen 
der Milwaukee-⸗, Chiccho- und St. 
Paul-Bahn, in Gemein aft mit zwei 
anderen Männern, Spät 
Sullivan murde verhafl 
feine beiden Begleiter en 

* Ihomas W. Hall,ä 
Sohn des MWolhänd! 
Hall, von No. 752 W. 
it heute der Srrenan 
übermwiefen worden. Ber bedauern?- 
merthe junge Mann Hätte fchon feit 
acht Yahren beventlih@ Spuren von 
Geiftesftörung gezeigt. 

* Der Zimmermann Daniel Demp- 
fey, welcher am 31. Aflquft von dem 

| Ro. 734 W. Late Stk. herabitürzte, 
ift heute im County-$ofpital feinen 
damals erhaltenen Ve 


ber 23jährige 
B %ofeph_ ©. 
Monroe Str., 
alt in Elgin 


Cholerafälle | 


| Richter Fofter bis zu 
nächiten Montag ang 


ich für holeraverfeucht erklärt, und | fi 


alles Baden in demfelben ift verboten | ei 


worden. 


Alle öffentlichen Bäder an denlifern | 


des Rheins müflen gefchlofjen werden, 
und die Behörden aller 


Maßnahmen zu treffen, um zu ber= | 


hindern, daß das Rheinwafjer für 

häusliche Zwecke benutzt wird. 
Suez, Egypten, 7. Sept. 

Matrojen, welche mit dem Dampfer 


„Stna“ von Wales nach dem Rothen | 
Meer fuhren, find an der Cholera ges | 


ftorben, — und außerdem jtarben 
zmwei= bis dreihundert Handmerfer,mel- 
che der Dampfer „Etna” befördert 
hatte! 
Ardeiterdelegaten nad Chicago. 

Paris, 7. Sept. Der Nationalcon- 
oret der Arbeiterpartei it pom Boll- 
zugsausfchuß auf den 7. October hier- 
ber einberufen worden. 35 Gemerf- 


Ichaftsdelegaten, nebjt den Mitgliedern | 


der Urbeiterbörje find beauftragt wor— 


den, eine Studienreife nach der Ehis | 


cagoer Weltausstellung zu machen und 
über die inbuftrielle Bedeutung derfel- 
ben Bericht zu erjtatten. Gie werden 
am Samjtag adreifen. 

Noth und Anrufen. 


London, 7. Sept. Die Ausfchreitun- 
gen ftrifender Kolengräber,melche durch 
Noth zum Weußerften gebracht find, 
mehren fich. Unter den Bewohnern von 


| Chejterfield herrfcht eine förmliche Pa= 





Seilt 


| 


nit, da ji) die Strifer Alles, mas fie 
bebürfen, mit Gewalt auß den Läden 
und Brivathäufern holen. 
eine Ubtheilung Dragoner dorthin ab- 
gegangen. Unmeit Barnesiy fielen 
1200 Striker über den Director der 
SHogland-Grube her und richteten ihn 
bös zu. Auch Tchlugen fie vieles Eigen- 
thum der Gefelfchaft zufammen oder 


jtedten e3 in Brand. In Morkihire 30 
arbo= | 


m 
M 


gen 600 GStrifer nad der 


roughs-Grube, jagten dieGrubenbeam-⸗ 


ten in die Flucht, überwältigten die 
Polizei und zündeten dann die Bureau— 
gebäude an. Danm drangen ſie in eine 
benachbarte Brauerei, welche nur da— 
durch vor Schaden bewahrt blieb, daß 
der Geſchäftsführer die Striker mit ei— 
nem Faß Bier tractirte. Nachher ſetzten 
dieſe aber die Unruhen anderwärts 
fort. — In Süd-Wales iſt der Koh— 
lengräber -Ausſtand vollſtändig zu 
Ende. 


Telegraphiſche Notizen⸗ 


— Der Vicekönig von Egypten ſoll 
die Abſicht haben, im nächſten Früh— 
jahr England zu beſuchen, vorausge— 
ſetzt, daß ihm die britiſche Regierung 
verſichert, daß ſein Beſuch willkommen 
iſt 


— Die irländiche Selbſtverwaltungs⸗ 
vorlage (Home Rule Bill) wird jetzt im 
britiſchen Oberhauſe debattirt. Geſtern 
Abend hielten der Herzog von Arghll, 
der Earl von Mayo und der Marquis 
von Londonderry heftige Reden gegen 
dieſelben. 

— Auf Hayti ſoll wieder eine Re— 
volution gegen den „Präſidenten“ Hip— 
polyte im Gange ſein. Die Entwerthung 
des amerikaniſchen Silbers hat einen 
ſehr ungünſtigen Einfluß auf die Fi— 
nanzlage Haytis geübt. 

— Einer Depeſche aus Rio Janeiro 

zufolge hat die braſilianiſche Regie— 
rung beſchloſſen, Uruguay für die Er— 
mordung eines uruguayiſchenOfficiers, 
an der Grenze des braſiliſchen Gebiekes, 
Genugthuung zu geben. 
— Aus Cairo, Egypten, wird ge⸗ 
meldet: Man iſt hier ſehr beunruhigt 
darüber, daß der Nil noch nicht im 
Steigen begriffen iſt, wovon bekannt— 
lich die eghptiſche Landwirthſchaft ſo 
— RR Die höchite Stei- 
aung erfolgt meift zmwifchen dem 20. 
und 30. Sept. er. 


rheiniſchen 
Städte ſind angewieſen worden, ſtrenge 


Sieben | 


Geſtern iſt 


t ihn, daß er 
it etwa bier 
en und bei 
en Belittitel 
ı zu dem gemeinfchaftliden Heimmefen 
mit fich genommen habf. 

* Tred Bufch, der 74jährige Haus- 
| fnecht des No. 194 WRandolphStr. 
' gelegenen Logirhaufes; wurde heute 
ı Morgen, in einem Stühle in feinem 
' Zimmer fitend, todt alfgefunden. Ue- 
bermäßiger Genuß gefftiger Getränfe 
joll fein Ableben verurfächt haben: 


* Der in dem HaufaNo, 1534 N. 
Clarf Str. mohnhaf® Deutfche 3. 
Schmitt gerieth um halb zwei Uhr heut: 
früh in Franf Cramet3 MWirthfchaft, 
133 N.Clarfftr., mit emem unbetann- 

ten Manne in Streit, der bald inThät- 
| lichkeiten ausartete. Schmitt'zog dabei 
ı den Kürzeren, da der Fremde ihn mit 
‚ einem Meffer bearbeitete und ihm meh- 
tere Wunden am Gefiht und Körper 
beibradite.e Die Verlegungen find 
durhaus unbedenflicher Natur. Der 
ı unbefannte Mann fuchte rechtzeitig 
jein Heil in der Flucht. 

* Die deutfchen Frauen- und Kin- 
| der-Chöre Unter Leitung des Herrn 

Direftor3 Katenberger werden in ben 

nächſten Tagen verfchievene Proben 

abhalten. Und zwar find die Damen 
| gebeten, fi am freitag, den 8. Gept., 

Punft 8 Uhr Abends im Probelofale 

einzufinden, während die Kinder fich 

am Samftag Vormittag um 10 Uhr 

im „Firſt Methodiſt Church Block“ ein— 

ſtellen wollen. Die Päſſe für die an 
den nächſten Samſtagen ſtattfindenden 
Concerte auf dem Weltausſtellungs— 
platze werden bei dieſen Proben aus— 
gegeben. 


Telegraphiſche Notizen. 

— Die franzöſiſchen Socialiſtenfüh— 
rer haben beſchloſſen, einen nationalen 
Arbeitercongreß anzuberaumen, welcher 
in der zweiten Hälfte des September 
zuſammentreten ſoll. Es handelt ſich 
dabei hauptſächlich um die von denSo— 
cialiſten in der franzöſiſchen Abgeord— 
netenkammer zu befolgende Politik, und 
es wird auch bäͤbſichtigt, daſelbſt eine 
ſtändige focialiftifhe Yraction zu 
Ichaffen, ähnlich derjenigen im deut— 
| Ichen Reichstag. 

— In Springfield, SU., entitand 
| dur die Erplofion eines Gaſolin— 
| Ofens ein fyeuer, welches die Wohnung 
| des Doctor E. Y. Wright einäfcherte. 
| Frau Wright und ihr djähriges Söhn- 
| hen erlitten tödtlihe Brandiwunden. 


— An der Station Radner beiPhi- 
Yadelphia ftieß geitern ein Kohlenzug 
mit einem Fleiſchwaarenzug der Penn⸗ 
Iploania-Bahn zufammen. Drei An- 
geitellte wurden fehr jchwer verlegt. 


— Der in Wafhington, D. C., ta= 
gende all-amerikaniſche Aerztecongreß 
nahm einen Beſchluß an, welcher den 
britiſchen Reichsſecretär für Indien 
auffordert, alle ihm zu Gebote ſtehen⸗ 
den Mittel zur Unterdrüdung derCho- 
lera in Indien, al3 an ihrem Heerde, 
anzutvenden, ohne Furcht vor den dor⸗ 
tigen Mohamebanern. 


— In Cleveland, O., brachen unter 
den Abzugscanalgräbern bedenkliche 
Unruhen aus. Eine Anzahl ausſtändi— 
ger böhmiſcher, ungariſcher und pol— 
nifcher Arbeiter pflanzten in der Mitte 
der Holton Str. eine amerifanifche 
Fahne auf und jhmuren, feit zujam- 
menzuftehen und Niemanden zur Ar- 
beit in die Wbzugscanäle zu laffen. Als 
die Arbeitenden mit Haden undSchau= 
fein anfamen, jhien ein blutiger Zu- 
fammenftoß zriichen beiden varteien 
unvermeidlich. Die Polizei fchritt zum 
Angriff, konnte aber die Tumultuan⸗ 
ten erſt zerſtreuen, nachdem viele durch 
Knüppelhiebe ſchlimm zugerichtet wor⸗ 
den waren. 


N 


> 





Eifenbapn-Inglüd. 


| Eine Colſiſion zwiſchen zwei Paſſagier— 
zügen in der Rähe der 100. Struhe. 
12 Perſonen getödtet und viele 
Andere ſchwer verletzt. 


| James Eichenberg, au 


| 


| 


Der Anfall wahrscheinlich die Salge eines | 


falfch gegebenen Signaß. 
Einzelheiten, 


in entjegliches Eifenbahnunglüd 
| Hat fich Heute Morgen gegen 9 Uhr in 
ı der Nähe von Eolehour, auf den Gelei- 
| fen der Pittsburg, Chicago & Yort 
Wayne » Eifenbahnlinie, zugetragen. 
Eolehour ift ein betriebfamesStädtchen, 
das nur 13 Meilen vom Mittelpuntte 
Ehicago3 entfernt ift. E3 liegt zwifchen 
der Seefüfte und dem Calumet= Fluß, 
nördlich von Roby, in unmittelbarer 
Nähe der Grenze des Staates Indiana. 
Drei Eifenbahnlinien, die Pittsburg, 
Fort Wayne & Chicago; Die Lafe 
Shore- und die Baltimore & Ohio- 
Route, durchfchneiden den Ort. 

Das Unglüd war die Folge einer 
Collifion, die zwifchen dem jogenann= 
ten Balparaifo-Paffagierzuge und ei- 
nem Pittsburg, Cincinnati und Gt. 
Rouid-Erpreßzuge erfolgte. Ein Aus 
genzeuge, Herr Karl Müller aus Ham- 
mond, Indiana, bejchreibt den Vorgang 
wie folgt: E3 war gegen 9 Uhr, als 
plöglich die beiden genannten Züge zwi- 
fchen EColehour und der 100. Str., 
mwahrjcheinlich in Folge eines falich ge= 
gebenen Signals, auf demjelben Ge- 
leife in voller Fahrgeichmwindigfeit aus 
entgegengeſetzten Richtungen daherka— 
men. Der Zuſammenſtoß erfolgte un— 
glücklicherweiſe in der Nähe einer ſehr 
ſcharfen Biegung, weshalb die Zugbe— 
amten nur eine kurze Strecke des Gelei— 
ſes überſehen konnten. Es war infolge 
deſſen unmöglich, die Colliſion zu ver— 
meiden oder auch nur abzuſchwächen. 
Der Zuſammenprall erfolgte mit un— 
geheurer Gewalt. Die Wirkung war 
eine entſetzliche Hinter der Lokomotive 
des Valparaiſo-Zuges befanden ſich 
zwei Gepäckwagen. Dieſe, ſowie die 
Maſchine wurden von dem Geleiſe ge— 
worfen und faſt vollſtändig zertrüm— 
mert. Dagegen blieben die nachfolgen— 
den Paſſagierwagen unbeſchädigt — 
die Inſaſſen wurden gehörig durchein— 
ander gerüttelt, kamen aber im Uebri⸗ 
gen mit dem Schrecken davon. 

Weit ſchlimmer erging es dem zwei— 
ten Zuge. Der Gepäckwagen wurde im 
wahren Sinne des Wortes in den 
Rauchwagen hineingeſchoben. In dem 
letzteren befanden ſich nach oberflächli— 
cher Schäßung ungefähr 60—70 PBaf- 
Tagiere. Nur ein einziger von allen die— 
ſen Perſonen iſt unverletzt davonge— 
kommen. Die Uebrigen wurden zum 
Theil zu Brei zermalmt, oder in 
ſchrecklicher Weiſe verletzt. Herr Mül— 
ler glaubt, daß nahezu 20 der In— 
ſaſſen auf der Stelle getödtet wurden. 
Die Ingenieure und Heizer der beiden 
Züge ſollen gleichfalls umgekommen 
ſein. Die Leichen, welche unter den 
Trümmern des Rauchwagens hervor— 
gezogen wurden, boten einen grauener— 
regendenAnblid. Die meilten waren bis 
zur Unfenntlichfeit verftümmelt und 
entjtellt, jo daß e8 in vielen Fällen un= 
möglich fein dürfte, die Namen der 
Iodten feitzuftellen. Das NRöcheln der 
Sterbenden, die zwifchen den Irüm- 
mern eingetlemmt, unrettbar dem Tode 
verfallen waren, das Wehliagen der 
Vermundeten, mußten auch das Herz 
de3 jtärfjten Mannes erfchüttern. Viele 
der unverleßt Gebliebenen irrten jam- 
mernd und Zlagend umher, vergebens 
nah ihren Freunden und Verwandten 
fuchend. Die Nachricht von demllnglüde 
wurde fofort nach allen benachbarten 
Stationen gemeldet, und bald trafen 
Ertrazüge mit Verzten ein, die fich der 
Verwundeten in der aufopfernditen 
MWeife annahmen. Nach den neuejten 
Berichten, die nur fpärlich einlaufen, 
und faft gar feine Einzelheiten brin- 
gen, beläuft itch die Zahl der Todten 
auf 12, mährend 25—30 Perfonen 
mehr oder minder fehwer verlegt find. 
Einzelne derjelben werden unzmeifel- 
haft noch im Laufe des heutigen Ta- 
ges ihren Verwundungen erliegen. Das 
Unglüd ift eines der fchredlichiten, das 
fih jemals in Illinois zugetragen hat. 
&3 mird viele Stunden nehmen, bevor 
die Trümmer meggeräumt und fämmt- 
liche Zeichen geborgen find. Die Ver— 
munbeten murben vorläufig in benad)- 
barte Häufer getragen und, fo weit al3 
möglich, nothbürftig verbunden. Viele 
verjelben haben durch den entmeichen- 
den Dampf jchredliche Brandmwunden 
dabongetragen. Hunderte von Zufchaus= 
ern aus Roby, Süd-Chicago undEole- 
hour umftehen in ernftem Schweigen 
die Unglüdsftelle, während Boliziiten 
und Rettungsmannfcaften mit ber 
Fortfchaffung der Trümmer bejchäftigt 


- 
z 


ind. 

: Als verlegt find bis jegt die folgen- 

den Perfonen gemeldet worden: 
Charles Lichte, Knor Eo., Jndiana, 

innerlihe Verlegungen und jehlimme 

Kopfwunde. s 
Michael Ball, No. 1623 Nadjon 

Str., Zouiäpille, innerliche Verlegun- 


en. 
: William Bremer, Gepädmeifter, lin- 
kes Bein zermalmt und gleichfall3 in= 
nerlich verlegt; wohnt in Logansport, 


nd. 
3 Paul Gerber, Zeitungsperfäufer aus 
| Gosport, Ind., rechter Fuß zerquetjcht. 


I 


2 
8 
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Dhio, jchwer an der Bruft 
Sojeph Ball, No. 525 


verletzt. 
Lampſon 


Str., Louisville, Ky. linkes Bein zer⸗ 


malmt und innerliche Verletzungen. 
William Richter aus Weſt Forks, 
Ind., ebenfalls innerlich verletzt. 
W. J. Turner, No. 730 W. Lak 
Str., Chicago, Kopfwunde. 


oe 


& uk NH: 51 8 N | 
sofeph Dillingfton, aus Clyde, D., | * . : 
* "7 | zubor vor RichterKeriten geitanden, der 


' ihn wegen unanftändigen Betragens zu 


beide Beine zerqueticht. 

&3 wird berichtet, daß Jich Herrin 
fon Temple, der Gefhäftsführer des 
Schiller-Theaters, 


befindet. Ein „Tramp“, der zwiſchen 


eine freie Fahrt mitgemacht hatte, iſt 


in buchſtäblichem Singe des Wortes 
zu Brei 
Name konnte natürlich nicht in Erfah: | 


zermalmt worden. Gein 


| rung gebracht werden. 


Die Urfache der fchredlichen Kata- 
ftrophe hat bis jet noch nicht mit Si- 


| herheit aufgeklärt werden fünnen. e- 
ı denfall3 trägt Fahrläfligkeit auf ir- 


gend einer Seite die Schuld. Zwifchen 
den Zelegraphiften der Station von 
Eolehour und den Beamten der Gene- 
ral-DOffice in Chicago ift deshalb ein 
heftiger Streit entbrannt. Die eine 
en Tchiebt die Schuld auf die an= 
ere. 

€3 heißt, daß der Telegraphift in 
Colehour den Befehl hatte, den Louis— 
ville Baffagierzug folange aufzuhalten, 
bi3 Zug No. 49 paffirt wäre. Diefer 
Befehl joll vernachläfligt worden fein. 
Die Beamten in Colehour ftellen dies 
jedoch entfchieden in Abrede. 

Die bis jet aus den Trümmern ges 
zogenen Todten find: Der fchon er- 
mähnte Anjon QIemple, deffen Kopf 
bi3 zur Untenntlichfeit zermalmt mar. 

William Rigney, Paflagier-Agent 
für die Wisconfin Central Eijenbahn- 
linie. 

William Schönider aus Nem Ul- 
bany, Indiana. 

William Richardſon, No. 
State Straße. 

R. D. Adams, aus Fairfield, Illi— 
nois. 

E. A. Barnard, von Terre Haute, 
Ind 

Emil Godenrath, Chicago. 

G. A. Hines, aus Vincennes, Ind., 
und endlich vier unbekannte Männer. 

Anſon S. Temple, der Geſchäfts— 
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führer des Schiller-Theaters, hatteChi— 


cago heute Morgen verlaſſen, um ſich 
nach Engliſh Lake, Indiana, zu bege— 
ben, wo er eine Woche ſich zu erholen 


gedachte. In einer Begleitung befanden 


| 


fich der Hilfsgefchäftsführer Mar Go- 
denrath und fein fechzehnjährigerteffe 
Emil Godenrath. Um 12 Uhr telepho= 
nirte Herr Mar Oodenrath nach der 
Dffice, daß Herr Temple und fein — 
Godenraths — Neffe bei einem Eifen- 
bahnunfalle ihr Leben eingebüßt hät- 
ten. Er jelbft fei mit einigen leichten 
Verletungen dapongefommen. Herr 
Temple wohnte mit feiner yamilie in 
dem Haufe No. 2941 Cottage Grove 
pe. Mar Godenrath ift gleichfalls 
verheirathet und wohnt No. 918 Mel: 
roſe Str., Lake View. 

Der oben angegebenen Liſte derVer— 
letzten iſt vorläufig noch hinzuzufügen, 
daß aud) der Erpreß-Beamte des Pitt3- 
burger Zuge8 — Name und Wohnung 
noch nicht ermittelt — mahrfcheinlich | 
tödtlich verwundet wurde. Seine Ber- 
letzungen find innerlicher Natur. 

Die Scenen, melche dem Tode des 
Herrn Wm.Schönider von Nem Albany 
folaten, waren bitter trauriger Natur. 
Der Verunglüdte war ein Kaufmann 
und zum Befuch der Weltausitellung in 
Chicago gemwejen. Seinen beiden mit 
ihm aereiften Schweitern hatte er heute | 
Morgen auf dem biefigen Union=-Bahn= 
hofe Lebemohl gejagt. Diefelben mwur- 
den gleich nach dem Unfall telegraphiich 
bon dem Iode ihres Bruders benadh: | 
tichtigt und trafen gegen Mittag auf 
der Unglüdsftätte ein. Yhr Jammer 
Tpottete jeder Beichreibung. 


nein 


Aus Giferfudht. 


Eiferfucht hat den Cigarrenmacher 
Geo. Bruns gejtern Abend dazu getrie- | 
ben, feine yrau Stella an der Ede von | 
Divifion und Market Str. zu überfal- | 
len. In feiner Raferei zog er fein Mef- 
fer und brachte der Yyrau mehrereStiche | 
in der linfen Brujt bei. Die Schmer- | 
verlegte murbe nach dem DeutihenHo= | 
fpital an der LZarrabee Str. gebracht. | 
Geo. Bruns hat fi unfichtbar gemacht 
und bis jegt der Verhaftung zu entzie= 
ben gewußt. Gegen Mitternacht war 
der Genannte nach feiner im Haufeo, 
366 N. Market Str. belegenen Woh- 
nung gefommen, mo er zu jeinem 
Aeger die Entdedung machte, daß feine 
Frau zu diefer fpäten Stunde nod; 
nicht nad) Haufe zurüdgefehrt war. Er 
begeanete ihr an der Ede von Dipifion 
und Market Str. und machte ihr Vor- 
mwürfe wegen ihres langen Ausbleiben3. 
E3 fam zu einem Wortmechjel, der in 4 
der angegebenen Weife endigte. Wie | 
die Werzte im Deutfchen Hofpital er= | 
Hären, find die Verlegungen frau | 
Bruns nicht Iebensgefährliher Natur | 
und an ihrem — wird ärzt⸗ 
licherſeits nicht gezweifelt. 


Temperaturſtand in Chicago. 


Bericht von der Wettermarte des Au- | 
ditoriumthurmes: Geftern Abend um | 
6 Uhr 70 Grad, Mitternacht 74 Grad, 
heute Morgen 6 Uhr 68 Grad, und 
heute Mittag ebenfall3 68 Grab über 
Nıl. Am bömiten, nämlich auf 80 
Grad über Null, ftand da3 Thermo- 
meter um 9 Uhr heute Morgen. 


= * f 
Cambden, | 


| einer Zelle 


CI. 2 * - 
Hals zu durchſchneiden verſuchte. 


unter den Todten ee - 
!' Namen fäljchlich ala Albert Miller ana 


der Cocomotive und dem Gepädwagen | gegeben hatte, war joeben aus deme= 


« Anzeigen « 


— in der — 


„Abendpost" 


— haben eine — 


Ausgezeichnete Wirkung. 2] 
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Wollte ih den Hals abfhneiden. 


Unter etwa3 fenjattonellen Umijtän= 
den machte heute Vormittag, furz nad) 
zehn Uhr, der Arbeiter Bauf Ropp in 

der E. Chicago Ave. Poli— 
zeiftation einen Selbjtmordverfud, in- 
dem er jich mit einem Rafirmeiler den 


Der Genannte hatte wenige Minuten 


$75 Gelditrafe und den Kojten verur— 
theilt hatte. Der Angeklagte, der feinen 


richtsjfaal nach unten in die Stationd= 
zelle abgeführt worden. Schon hierbei 


| fiel den Anmwefenden da3 feltfame Ges 


bahren des Mannes auf. Plöglich hörte 
man unten einen lauten -Hilferuf. Po= 
lizilten jtürzten die Treppe hinunter 
und fandenXopp, aus einer tiefen Halg= 
mwunde blutend, auf dem Fußbopen Ti ' 
gend. Mit einem in feinem Schuh ver= 
ftecht gehaltenen Nafirmeffer hatte fich 
Ropp die Luftröhre durchgejchnitten, 
Der fofort zu Hilfe gerufene Dr. Rosa, 
bert Edart, von No. 417 La SalleXve., 





4 ben — aud) da3 Haaraußreißen, 


legte dem Vermundeten den erften Vera 
band an, worauf deffen Ueberführung 
nach dem Alerianer-Brüder-Hopital era 
folgte. Der Arzt erklärte den Zuftand 
des Vermundeten für bedenklich, jedoch 
nicht lebensgefährlich. 

Frau Whitney, No. 368 Sevamwid 
Str. wohnhaft, hatte Ropp geiterm 
Abend im Lincoln Park verhaften lafs 
fen. Sie jagte heute vor Richter Kera 
jten aus, daß der Mann fie gefterm 
Nachmittag in der unfläthigiten Weife 
infultirt habe, indem er fie mit gemeis 
nen Anträgen verfolgte und feine Pers 
fon in unanftändiger Weife entblößte, 
Da Ropp jehon einmal megen eines 
ähnlichen Vergehens verhaftet worden 
mar, hielt Richter Kerjten eine erems 
plarifhe Strafe für angebradt und 
berurtbeilte ihn zu $75 Geldftrafe. Den 
Vorfall erregte im Polizeigerichte qros 
Be Senfation. Man fürchtete im erften 
Yugenblid, daß Ropp fich eine tödtliche 
Wunde beigebracht habe. We 


Koftipichiges Vergnügen. ⸗ 


Auf die Anklage des Diebſtahles 
hatte ſich Lillie Hamilton heute vos 
Richter Bradwell zu verantworten und 
als Mitangeklagter ſtand Win. Gare 
rett neben ihr. Der Lebtgenanntg 
mar am Montag im Union Depot vor 
den Geheimpoliziften Wooldridge und 
Hannes verhaftet worden und bei feis 
ner Bilitation fand man $450 im 
Zehn- und TFünfdollarfcheinen um 
fein Fußgelent gemwicdelt und mit jeide» 
nen Fäden befejtigt. 3 ftellte ich 
heraus, daß Lillie Hamilton das Geld 
aeftohlen hatte. Diefe wurde daraufs 
bin verhaftet. Das Opfer des TFrauen= 
zimmerd war Kohn MeCafferty von 
Pittsburg, Pa., der am Sonntag von 
Yillie Haintlton in ein verrufenes 
Haus an der State Str. gelodt und 
um $715 beraubt worden war. Da 
verfchiedenegeugen erklärten, dat mich 
tige private Gefchäfte es ihnen unmög= 
lid machten, heute der Verhandlung 
des ?yalles beizumohnen, fo verjchob 
Richter Bradmell die Verhandlung des 
Falles auf morgen. MeCafferty mar 
bier zum Befuch der Weltausftellung, 
Derfelbe ift ein reicher Eifenjchmelz=s 
merf-Befiger von Pittsburg, Pa. Das 
Schäferftündchen mit Lillie Hamilton 
ſollte ſich als ein ſehr koſtſpieliges Ver⸗ 
gnügen herausſtellen. J 


Schadenfener. 


Kurz nach zmölf.Uhr heute Mittag 
murde in dem erjten  Stodmwerf de3 
dreiftöcdigen Haufes No. 13 Michigan 
Une. Feuer entdedt, das beim Erfchei- 
nen der Feuerwehr bereit3 ziemlich 
großen Vorfprung gemonnen hatte. 
Das ganze Gebäude ich mit Bettfebern 
und anderem leicht brennbaren: Mate» 
trial angefüllt und die Flammen, welche 
in mehreren mit Bettfedern gefüllten 
Kilten zuerft ausgebrochen waren, grif= 
fen aus dem erften Stodiwerf auch auf 
das zmeite über. E3 gelang den Löſch— 
mannfchaften aber bald, da® weitere 
Umfichgreifen desfzeuer3 zu verhindern 
und den Brand zu erjtiden. Der Scha— 
den am Gebäude beträgt etwa $4000, 
außerdem ift eine große Menge Ma= 
terial für Matragen und Bolfterftühle 
verbrannt. Das Gebäude wird von der 
Firma W. 9. Krogh innegehabt, die 
bier eine Matragen- und Polfterftühles 
Tabrit betreiben. 


Drei [hwarje Amazjonen. 


„Diejes Haar haben fie mir ausges 
riffen,“ erflärte Frau Mary Brafche 


| heute mit betrübter Miene, als fie im 


Polizeigeriht der: E. Chicago Ave.⸗ 
Station heute das Corpus delicti, ein 
Paket mit Haaren, auf Richter Kerftens 
Iifch legte. Der Richter fchaute mit 
berwundertem Blid auf die Frau, die 
fo vielHaare zu verlieren hatte. DieMif- 
fethäterinnen find die drei fchmwarzen 
Schönen Hulda Spruce und ihreTöch- 
ter Ella und Bettie Spruce, welche mit 
der Klägerin wegen eines — 
in Streit gerathen waren. Alle Dre 
waren ſie auf Frau Braſche, die in No. 
405 N. Clark Str. wohnt, zur Attacke 
übergegangen und daß Letztere dabei 
den Kürzeren zog, das beweiſen die 
Haare. Die drei ſchwarzen Schönen 
mußten jede 8300 Friedensbürgſchaft 
ſtellen. Hoffentlich werden die ſtreitba⸗ 
ren Amazonen jetzt Ruhe halten. Denn 
ſchließlich muß ja alles ein Ende ha⸗-— 


% 





Die Weltausſtellung. 


Beeſon von Oklahoma ſoll ſeines Amles als 
Ralionul⸗Commiſſür enthohen werden. 


Der Specialtag des Staates Ca— 
lifornia. 


Neues ars dem Douffchen Dorf. 
Buntes Allerlei. 


Der Fall Beefon ift zwar, ſoweit es 


i h r Weltausſtellungsbe⸗ | 
ee aa bet BBRRENREREEGEE | bon den Wirthen des Deutfchen Dorfes | 


börden liegt, erledigt, doch Ios find fie 


den ‚anftößigen Commiflär immer nod) | 


noch | 


nicht. E3 fommt vielmehr jebt 
Darauf an, ob der Gouperneur bon 


t jehen d,an | 
Oklahoma fi) beranlapt — Bi fton, ſowie die Stimme de3 Tenor» 


| en 
für zu ernennen, und mann er dis fängers und&lapierfpielers dienen bei 


hat | 


Beefons Stelle einen anderen Commif- 


thun wird. Bis dieſes geſchieht, 
Herr Beeſon Sitz und Stimme in der 


National-Commiffion, und daß er das | 
maden | 


vird, | i inem Ziels | 
vird, das unterliegt faum einem 3 | Mette von 4000 Dollars. 


von nach wie vor Gebrauch 


fel, da er zu denen zu gehören fcheint, 


denen Scham ein unbelanntes Gefühl | 
Higbee ans | 
Anz | 


iſt. 
geht, 
nahme 


Was Preisrichter 
der hat mit 
des Reports 


der 


des Unter: 


ſuchungs-Comites durch die National- 


Fommiſſion, die geſtern erfolgt iſt, 
ıusgejpielt. Diejenigen Gegenjtände, 
velche er eraminirt und über weld;e er 
Bericht eingereicht Hat, müflfen nod- 
mals eraminirt werden. 

Außer der Entgegennahme des Be- 
richte® über die Unterfuhhung ber bei= 
den Fälle erlebigte die National-Com= 
miſſion geſtern feinerlei Gejchäfte, 


Sondern bereitete dem Gouverneur Bat= | 
einen Eme | 


tifon von Vennſylvanien 

pfang im Sitzungsſaale. 

theil dieſer Afſaire beſtand 

ſeitiger Beweihräucherung. 
* x x 


Der Haupts 
in 


Der Special-Feittag für den Staat | 


Misconiin var ein aroker Erfolg für 
die Ausstellung. Das Programm war 
zwar fehr einfach, denn es bejtand in 
nichts weiter, als zweiſtündigem Hän— 
deſchütteln zwiſchen dem Gouverneur 
Peck und den loyalen Staatsbürgern 
von MWisconfin, aber gerade in Diejer 
Ginfachheit fchien deg Genuß für die 
fegteren zu liegen. Reden wurden nicht 
gehalten und die Beſucher bewegten 
fich zwang3los im GStaatögebäude und 
in deſſen Nachbarſchaft. 
waukee allein mochten gegen 10,000 
Perſonen anweſend ſein, doch auch an— 


dere Städte und Ortſchaften des Nach— | 
barjtaates hatten Vertreter in großer | 
Anzahl entjendet. E3 werden nur tves | 


ſich 


nige darunter geweſen ſein, die 
nicht gut amüſirt haben, denn überall, 
wo man einem Trupp von ihnen be— 
gegnete, machte ſich ungebundeneFröh— 
lichkeit bemerkbar. 

‘m Ganzen bezahlten aeftern 172,: 
785 Berfonen bas Eintrittsgeld, tmo= 
runter fih 6230 Kinder befanden. 
Berfonen mit Trreipällen waren 31,- 
812 anmefend. Die lebtereZahl beimeilt, 
daß unter den Freipaß-Inbabern doch 
ganz gemaltia aufaeräunmt morden 
fein muß, denn noch vor vier Wochen 
famen im Durdfehnitt auf 50,000 zah= 
lende Befucher 20,009 nichtzahle nde. 

* * 5 

Die Pennſylvanier, deren Special— 
Tag heute iſt, haben es nicht ſo gut, 
wie geſtern die Beſucher aus Wiscon— 
ſin, denn letztere mußten ſich einige Re— 
den, darunter auch die vom Gouver— 
neur Pattiſon, anhören, was ſie als 
gute Patrioten wohl auch thaten. Der 
Gouverneur begann bereits um — 
und ihm folgten in kurzen Zwiſchen— 
räumen der Vice-Gouverneur und meh— 
rere andere Beamten des Staates. 

Um drei Uhr Nachmittags machte 
der bekannte Luftſchiffer Prof. King 
eine Auffahrt von dem freien Plahe 
por dem Staatsgebäude von Benn- 
Tolvanien aus. E35 war das feine 3336. 
Fahrt. 
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Die erfte Schwahron der ftädtifchen 
Gavallerie von Philadelphia war fehnn 
geftern in Chicago angelangt und hatte 
am Fuße der 52. Str. ein Vivouaf be- 
. zogen, wo jie für die mächjten fünfTage 
verbleiben wird. Heute 30q die Schtva= 
dron, mit dem  ÖGouberneur an 
ber Spike, im Jadfon Park ein und 
murbe überall mit Beifall empfangen. 
Die Schmwedron, die gegenwärtig nur 
aus 54 Mann beiteht, erfreut fich einer 
gemwilfen Berühmtheit. Sie murde be- 
reits im November de3 Nahres 1774 
organifirt und beftand im Anfang’nur 
aus 28. Freimilligen. Geit der Zeit 
haben e3 fich die Söhne der prominen= 
teften Familien Philadelphias zur&hre 
angerechnet, fich in Die Truppe eintei- 
ben zu laffen. 

= * 


Am Samſtag wird die neue Frei— 
ſteht gegenwärtig auf einem hölzernen 
Unterbau auf dem freien Plahe weſt— 
lich vom Adminiſtrations-Gebäude und 
iſt unausgeſetzt von einer großen Menge 
Neugieriger umlagert, Da am Sam— 
ſtag gleichzeitig der Staat California 
ſeinenSpecial-Tag feiert, wird ein klei— 
nes Mädchen von dort die Ehre,haben, 
den mächtigen Klöppel der Glocke das 
erſte Mal in Bewegung zu ſetzen. Für 
den Tag iſt überhaupt ein großartiges 
Programm in Ausſicht genommen. Um 
11 Uhr Vormittagswird am Gebäude 
des Staates Illinois eine Proceſſion 
von Schulkindern formirt werden, die 
von da nach dem Adminiſtrations-Ge— 
bäude marjchirt . Hier werden ber 
General-Direftor Davis und derCom- 
mandeur von der „Grand Arıny“ An 
Iprgchen halten, worauf die Fleinellice 
Scott aus California drei Schläge an 
bie Glode thun wird. Dann folgt die 
Abfingung eines Liedes, welches für 
diefe Gelegenheit gebichtet ünd comes 
ponirt worden if. jeder Staat ber 
Union enifendet eine junge Dame, 
melche mit der Flagge ihres Staates 
an ber Glode vorübergeht und einen 
Schlag an dieſelbe thut. MehrereChöre 
cus verſchiedenen Theilen des Landes 
werden patriotiſche Lieder ſingen und 


Schlenk, 
Schloß in San Francisco erbauen und 
ausſtellen, ſind die jungen Leute einge— 
laden worden, 
Ausſtellung in San Francisco zu ſein. 


gegen⸗ 
(ankee Doodle). 2. Ihe Star Gpan= 


| Hymne). 


Bon Mil: | 


1792|] 


mehrere Mufitfapellen werben conzer⸗ 
tiren. 

Nah Schluß der eier vor. dem 
DVerwaltungs-Gebäude marfhirt Die 
„Strand Army“ nad) der großen Arena 
hinter der Mafchinen-Halle und bezieht 
dort für deri Reit des Tages ein Lager. 
Mährend des Tages werden eine ganze 
Eifenbahnladung californifcher Früchte 
an die VBefucher unentgeltlich vertheilt. 

k x * 


ym 3 Deutfchen Dorf find geftern vier 
Mett-Fußgänger, welche auf der Reife 
bon New York nah San Francisco 
begriffen find,angefommen.Sie wurden 


freundlichft aufgenommen und bemwir- 
thet und gaben heute Vormittag um 11 


1 ; ; ſikaliſ Norz | 
Uhr einen feinen muſikaliſchen Vor— "Gegner an den Kopf warf und biefen | 
| Dadurh in den Sand jtredte. 
endete die Feindjeligfeiten vorläufig, | ne nie rt. 
ob birfelben aber nt biefet Tane bon | ber Deardorn und Madifon Ste., 


trag zum Beſten. Ihr Inſtrument, ein 


jungen Leuten, wenn das Reiſe⸗ 
geld, welches pro 7* und Perſon ei— 
nen Dollar beträgt, nicht ausreicht, — 
dazu, jich einen Zuſchuß zu erwerben. 
Es handelt ſich überdies 


Intereſſant iſt es, dieſe 
men jungen Deutſchen, gebräunt, aber 
geſund und munter, von ihrer Fußreiſe 
erzählen zu hören. 


eine Kleinigkeit, mit — leichtfüßi⸗ 


um eine | 


pier ftrame | 


 traftorenfirma Agnem & Co. in ben, 


Bon den Rejtayrateuren des Deuts | 


Tchen Dorfes, den Herren Albert und | 
melde das Heidelberger 


deren Gälte 


* * 5 


cu 
Sm D 
dureh die Gavallerie-Capelle ein neıtes 


auf der 


. „Mbendpoft«, Ghicago, Donnerftas. 2 den en 7. September 18 1898. 


ef dien 


gegneten fich, wobei Amar mie zufällig 
feinen Speer warf, der MuhamedsKa— 
meel an den Kopf traf. as arme 
Thier ſtieß einen Schmerzensſchrei aus 
und wäre beinahe geſtürzt. Muhamed 
hatte die Abſicht des Gegners bemerkt 


‚und war Willens, den Kampf aufzu- 


nehmen. Er trieb, das Kameel gegen 
das Pferd Amas und führte einen 
fürchterlichen Schwerthieb nach des 
letteren Kopfe. Hätte der Hieb gejej- 
fen, jo hätte der andere wahrjcheinlich 
für immer genug gehabt. Uber Amas 
war im Bortheil, denn es war für ihn 
gen Bferde dem jchmwerfälligen Kameel 
auszumeicdhen. Er *2 ſich dieſen 
Vortheil in ſolcher Weiſe zu Nutze, daß 
er ſeinen zweiten, kurzen Speer dem 


Dies 


Neuem und in verſtärktem Maaße wie— 


der ausbrechen, bleibt abzuwarten. 


—— —— — 


Die Drainage-Behörde. 
In der geſtrigen Sitzung derDrain— 
— 
dolph einen Bericht ein, worin die Con— 


ſchärfſten Ausdrücken wegen ihrer Läſ— 
und offenbaren Verletzung des 
Eontrattes getadelt wird. In den Sek— 
tionen 5, 6, 7, 8 und 9 find die Urbei- 
ten ſoweit im Rückſtande, daß an ein 


denken iſt. Es wird deshalb empfohlen, 


dieſe Contrakte für null und nichtig zu 


Deutſchen Dorf wurde geſtern 


Potpourri aufgeführt, welches den Ti=* 


tel: Midway 
Plaifance” führt. 


folgenden Nummern: 


„Ein Gang dur) den 
Introduction 


gled Banner. 3. Beduinen-Geſang. 4. 
In Alt-Wien. a) Blaue Dona rg 
zer. HI) R dadet bky-Marſch. c) Hymne. 5 
an per Straße von Cairo. 6. Im 

Deutihen Dorf. a) Hohenfriedberger 
Marke). b) Wacht am Ahein. 7. Im 
Javaneſiſchen Dorf. 8. DeutſcheWacht— 
Barade. 9. Umeritaniiche Parade. 10. 
Sm Seifert Dorf (Lebte Rofe). 11. 
Sm franzöfifchen Cafe Marfeillaife). 
12. a) &n der Enalifhen Wirthichaft 
b) &ch bin ein Engländer. 
13. In Hanenbeds Arena —“ 
14. Home, Sweet Home. 15. Tarara— 
bumdiea. 16. Finale. Der Compo— 
niſt iſt der rühmlichſt bekannte Kapell— 
meiſter Herold. 


Eine großartige, aber wohlverdiente 
Dpation tourde heute Früh dem liebens= | 


würdigen Generaldirettor des Deuts 
ichen Dorfes, Herrn Eonful E. 8. 
Scinidt, zu Theil. Gerade als er ih 
in feiner Wohnung, 2404 Prairiellne., 
zur Einnahme feines FFrühltücdes an= 
fehiefte, tönten ihm Die herrlichen 


Klänge de3 Chorals: „Xobe denHerrn“ 


entgegen. An’s Fenfter tretend, jah er 
die vereinigten Capellen des Deutfchen 
Dorfes vor fich, die ihn, ihren verbienft- 
tollen Generaldireftor, anläßlich fei- 
ne? 50. Geburistages, Terenadirten. 
Unter Zeitung der Herren Gapellmei- 
fter Herold und Ruſcheweyh wurden 
die folgenden P Muſikſtücke (wir können 
hinzufügen in lee Meile) por= 
aetragen: Choral, Kuitipiel-Duvertüre, 
bon Kelar-Bela, Finale aus Nienzi, 
agner, und „Ich gratulire“, Polka 
(gewidmet dem Schüher des Deutichen 
Dorfes, HerrnGeneraldirektorSchmidt, 
bon Ed. Ruſcheweyh). Während die 
Capellen unter einem ungeheuren Zu— 
lauf der in der Nachbarſchaft Wohnen— 
den muſicirten, fand in der Wohnung 
des Gefeierten die Gratulationscour 
ſtatt. Mitarbeiter aller Departements 
des Deutſchen Dorfes, Vertreter 


Daſſelbe beſteht aus 


ı nen 11, 12 und 13., wo die Wohnun= | 
ı gen für Die Arbeiter viel zu münfchen | 
Die Eontraftoren Mo= | 


erklären. Der Bericht wurde dem gs | 


een und Finanz-Eomite zur Be 
Ichlußfaffung üdermwiefen. Zu diefem 
Zwecke joll am 


| Ertra-Situng abaehalten werden. 


Der Untrag des 


‚ und Xodport eine Tiefe von 22 Fuß 
zu ben, wurde angenommen. Der 
Gefundheit&-nfpector Martin berich- 


tete, daß die fanitären Verhältnifie im | 
| j | feinen Dienft wieder verfehen fann. 


Eanal-Diitrift gegenwärtig jehr qün- 
ftig find, mit Musnahme der GSeftio- 


übrig laſſen. 
ran, Hoge und Co. ſollen aufgefordert 
werden, ſofort geeignete Abhilfe zu 
ſchaffen. 

Rechnungen im Geſammtbetrage von 
$161,894 wurden eingereicht und qut= 


geheißen. Davon entfallen $145,517.90 | 
' auf die Gontraftoren-Arbeit während | 
Monats Aus | 


ı ber leßteren Hälfte des 


| guſt. 


der | 


Ungeftelten und der Brefle ftatteten | 


dem Herrn ihre Slüdwünfde ab und 
übergaben ihm prächtige Anaebinde. 
Bon den lebteren führen wir an: eine 


foitbare goldene Repetir-Uhr mit der : 


Widmung: „Herın CE. B. Schmidt, 
dem verbienftpollen Generaldirector des 
Deutichen Dorfes, zum 50. Geburt3- 
tage von feinen 


Mitarbeitern”; ein | 


Blumenftüd, die Zahl 50 in gelben | 
Zur, wohlverdienten Ruhe einge: 


und rothen Rofen, und mit amerifa= 
nifchen, deutſchen und ſächſiſchen 


Schleifen verſehen, von den Kellnern 
ein Album, enthaltend die | : 
| ftarb in ©alesburg, SU, 
Ehurdill, der legte Veteran aus dem | 


geſtiftet; 
Photographien der Mitarbeiter 
Herrn Schmidt und Anſichten 


des 


beknopfter Stock und verſchiedene an— 
dere, die aufzuführen, uns leiderMan— 
gel an Raum verbietet. Herr Schmidt 
war von dieſer unerwarteten Ovation 
ſo überraſcht, daß er, der ſonſt im Re— 


den etwas leiſten kann, ganz ſprachlos 
wurde und nur in wenigen, aber herz⸗ 
lich gemeinten Worten, ſeinen Dank 
ausſprach. 
heitöglode einaeweiht werden. Diejelbe | 


* * x 


Heute Nachmittag fand die große 
Parade aller ausgejtellten Pferde ftatt. 
Die Bichausftelung jchließt am 9. 
September, woraus e3 fi zum Theil 
erklärt, daß die Zanbleute auß allen 
Staaten ein fo ftarfes Contingent zum 
Gejamıntbefuch ftelen. Am 25. d. 
M. beginnt die Ausftelung von Scha= 
fen und Schweinen. Die geplante 
Hundeaugftellung fällt ganz aus. 


* * 5 


Im Beduinenlager am Midway 
Plaiſance kann es vor Schluß der 
Weltausſtellung noch ſehr leicht zu ei— 
nem wirklichen, ernſthaften Kampfe 
zwiſchen den Kameelreitern und denen 
zu Pferde kommen. Die erſteren ſind 
auf die anderen ſchon ſeit Wochen nicht 
mehr gut zu ſprechen, weil letztere ſich 
einbilden, höher im Range zu ſtehen, 
als die Kameelreiter. Geſtern gab es 
bereits einen kleinen Zuſammenſtoß 
zwiſchen zweien, der mit der Nieder— 
lage Muhamed Alis und demTriumph 
ſeines Gegners Amar ſon Djamaron— 
date endigte. Die wilden Wüſten— 
ſöhne hatte ihre gewöhnliche Vorftel- 
lung beendet und nur einige, darunter 
die genannten beiden, tummelten ihre 
Thiere noch in der Arena. Beide be⸗ 


aller 
Theile des Deutſchen Dorfes; ein gold⸗ 


monatlich $30. 


gemeiner Soldat mitgemacht. 
Jahren ſtanden noch zwölf Penſionäre 


| 
| 


Wird vermißt. 


Seit Montag d. W. wird der Lei— 
ter der Poſt-Abtheilung der Bundesre— 
gierung auf der Ausſtellung, Major 


Schreiner, vermißt und ſeine Freunde 
und Belannte find über das plögliche | 
Verſchwinden des Mannes außeror=: | 


dentlich beunruhigt. Letzten Montag 


hatte Maj. Schreiner nad) Xndianas | 
polis zum nationalen „Encampment” | 
reifende Freunde 


der Grand Army 
nach dem Bahnhof der Lake Shore- 


Bahn begleitet und ift von dort nicht | 
ipieder zuriüc gelehrt. Seine beforaten | 


Freunde fürdten, daß ihm ein Unfail 
zugeitoßen ijt. Mai. 


Berdem koſtbare Jumelen, fodaß die 


Möalichteit eines Naubanfalles nicht | 
wäre als | 


ausgeſchloſſen erſcheint. Es 
lerdings nicht ganz unmöglich, daß der 
Vermißte ſich irgendwo, vielleicht 
Indianapolis, aufhält, bei —— alten 
Kriegerfameraden. Denn Maj.S 
ner ift ein altgedienter Miittär, ber 
erit vor zwei Jahren au& dem aftiven 
Dienft ausfhied und feitden Penfion 
bezieht. Er ift übrigens perfönlich 
bermögend und lebte die lehten Jahre, 
nachdem er 27 Sahre Onfel Sam ge= 
dient, in Wafhington, wo er in der 
dortigen vornehmen Gefelichaft eine 
gewiſſe Rolle fpielte. Hoffentlich er= | 


meifen fich die Befürchtungen feiner | 
Freunde, daß er das Opfer einesfaub- | 
anfalles oder gar Mordes gemorden | 


ſei, als grundlos. 


——44 


gangen. 
Sm Alter von nahezu 100 Jahren 


Kriege vom Jahre 1812, deifen Name 


auf der Kijte der hiefigen Penfions- | 
agentur jtand. Der Verftorbene, über | 


defien Verhältniffe wenig betannt ges 
worden ift, bezog eine Penfion 
Er war in \ 
N., geboren und hatte den Krieg 


o 


aa der Lifte, von denen jet Churchill 
als der Ießte zur mohlverdienten Ruhe 
heimgegangen iſt. 


Aus dem algeriſchen Dorf. 

Henry Athon, deſſen Wiege in Al— 
gier ſtand, hat geſtern im Kreisgericht 
eine Klage auf Zahlung von $10,000 
Schadenerfat gegen Elia Ganon und 
Aaron Gifico, die Leiter des algerifchen 
Dorfes, eingereicht. Der Kläger follte 
gewille Waaren für die Beklagten ver- 
faufen und an diefelben einen gewiſſen 
Procentfag der Einnahmen abgeben. 
Mie der Kläger behauptet, Hatte man 
ihm verfprochen, daß er allein diefe 
MWaaren verkaufen follte. Da er aber 
ermittelt habe, daß die Beklagten noch 
verfchiedene andere Verkäufer ange— 
ftellt hätten, jo habe er fich gemweigert, 


den vereinbarten Procentjaß der Einz | 


nalpmen abzugeben. Nun wären die 
Beklagten nächtlichermweile in jeine®er- 
fauföbude eingedrungen und hätten 
Maaren im Werthe von $4000, jomie 
$150 in baarem Gelbe daraus fortge- 
fhleppt. Der Kläger will natürlich 
dieje $4150 zurüd haben, den Reit des 
runden Sümmchens von $10,000 ver- 
langt er für die ihm widerfahrene 
Kränkung. 


MNin der Nähe der Jeffery Ave., 
Mann, der ihm verdächtig vorfam und | 
| bei feinem Andlid zu entfliehen ver= | 
| juchte. 


nächften Montage eine | 


Schreiner hatte | 
iiber $300 baares Geld bei fich, ala er 
feine Wohnung verließ, und trug aus | 


in | 


Schreis | 


Benjamin | 


bon | 
. J 

Kieris N. | 2 
». | Shen, über deren Tod 

IM | geftern umd beute Mittag W 


Gapitän E. Wheeler Compagnie als | 
Vor 3 | 


Lebensmäde. 


Frau Caroline Murhofer hat fich ges | 
ftern Nachmittag in ihrer Wohnung, | 
No. 5100 Aberdeen Str., erhängt. Als 
ihr Gatte gegen 6 Uhr von der Arbeit 
zurücfehrte, fand er zu feinem Erftau- 
nen das Haus verlaffen. Er betrat 
fchließlich den Holzſchuppen und ſah 
hier ſeine Frau an einer Leine hängen. 
Alle Wiederbelebungsverſuche blieben 
erfolglos. Die Leiche war bereits kalt 
und ſteif. Die Verſtorbene war 63Jahre 
alt. Das Motid für die verzweifelte 
That konnte bisher nicht in Erfahrung 
gebracht werden. Die beiden Eheleute 
lebten in guten Verhältniſſen. 


Beinake eritidt. 


Sm Gouterrain de3 Gebäudes der 
Chicago Electric Light Company, an 
wur⸗ 
den geſtern Nachmittag die beiden Ar— 
beiter Michael Hayden und Charles 
DMeill bewußtlos aufgefunden. Die 
Leute waren mit dem Spannen elef- 
trifcher Drähte befchäftiat gemeien und 
Dabei Durch entmeichendes Gas betäubt 
morden. Sie wurden in’3 Freie getra= 


| gen, und jpäter mittelft Ambulanzwa= 
ı aens nad ihren Wohnungen befördert. 


Die Verzte hoffen, vaß fie mit demLe= 
ben davonfommen werden. 


— — — — — 


Verhäugnißvone Jagd. 


Der Poliziſt John J. Hart hatte 


Fertigwerden zur rechten Zeit nicht zu geſtern ein ernſtes Abenteuer zu beſte- 


hen. Er bemerkte an der 69. Straße 


Der Beamte folgte, ſo ſchnell 
ihn ſeine Füße trugen. 
Beim 


Straßenpflaſter und entlud ſich. Die 


linke Hand, eine böſe Wunde verurſa— 
chend. Es werden jedenfalls mehrere 
Wochen vergehen bevor der Beamte 


—— — 


*1.00 nach Milwaukee und zurüch, 


Be Sonntag, den 10. Gept., per 

Dampfer „City of Milmaufee“; fährt 
ab: 8:30 lihr Morgen von Rufh Str. 
Brücke, Lake Superior-Dock. Kehrt 


zurück: 10:50 Uhr Abends nah Ban | 
 Buren Str, Dod. 


dif 


— 


Cheidungsflagen 


wurden geſtern folgende eingereicht: Cora B. gegen 
uther L. Judd wegen arauſam r Behandlung; Sa— 

tab 9: am Names E,Retorz, wegen grauſamer Behand— 
ing pp 38, gegen Kate Yerow, wegen W tiaj= 

ig gegen Amalia Se 

Dun folge nden zwei Dekrete wurden bewilli 8: 

Je yo von Fannie Sigetſon, wegen Ehebruchs; Annie 
von Louis G. Munford, ive den Ehebruchs. 


Seiraths-Licenfen. 


Folgende Heiraths-Lirenien wurden in der Office 
des County-Elerks ausgeſftellt: 
Aaron Jacobſen, Rebecea Ec oben, — 8. 
Auguſt Koch, Auͤgi iſta Klick, 42, 
James Evans, Mary Upton, 32, 5 
Franz Dreili ng, Wilhelmine Sttuch, 2, 91. 
Emil Wolff, Johanna Futſchon, 30. 
Heury Dueringer, Yijzie Soppel, 3 23. 
sohn Gallus, Victoria Barnap, 50, 5 
So hn Wamſer, v ana Kroehr 
Henry Adler, Aunnie Barris, 
Henry Omer, Gitella Ya range, 26, 27. 
sohn DIROR vern, —8 Hack, 21, ‚2 
Henry Salt, Jen 
Thomas Coheys, Maria 
Arel Berg, Amanda Ar 
Emil Schrimer, Mary Has 
Philipp Mann, Anna ee 
George Fruzna, Paulina Banfa, 26, 2, 
Niko laus ‚anf, Barbara Schrader, 28, 30, 
sanıes Quer, Kittie Coen, 32, 23. 
ng, Fınma Nob 
‚ Kora.Epri 
barı Strand, Youije 
itb, Fllen } 
| 


37, 3. 
22, 18 


50, 27. 


Yewin, 27, 21. 
ılih, 50, +. 

i erit, 23, 0, 
: A; nt, 50, 40. 
red W ene Aaderjon, 2, B. 
Wiliam Mine Dr, Yu Seren, 27, 2 
Pe ter Gobert Dali a Sane, 21, 

Joſef Serra, Emma Doberenz, 36, 35. 

Je Wat: ra rk, Lena Daſſel, 26, 19 

ina Andrews, 25, 


t >, 21. 
Nov: {ova, 2,2 { 


Warp Wanuschv: ti, — 18. 
Dlinftr rub, 18, 


ass 
Do 


a 

ofe, 
Bil amı „Groofe R; Edn Blackne 
orge Stewett, Myr le or, 2 

Hin an — Zidnen a 


tt 
&: orge Schwartz, 
Pen Yamin Ca 


—8 — — ⸗ 
John — 


a bh 0 ma 


Todesfälle. 
Nachſte be end veröffentlichen wir Die 


dem Geſundh 


Lifte der Deut⸗ 
itsamte zwiſchen 


g zuging: 
Ftifabetb Rapp, 127 Maibburn 16 23. 
Mathilda is Nil 73. 
Vertha Seinrih, 8 Cornelia Str., 26 J. 


Abe 
Ave., 


Bau⸗-Erlaubnißſcheine 


wurde n ——— gu an „nachft: hende Ber tion? n an geitellt: 
‚ 2itöf. Prid lat: Baſe 
* 7m: 


od | Et. —— Minneapolis & Pacıfic | * 50N 


s * land, 
' Euren For 
wood & Marin Ta 

610 46 W. on Str. 0 

mas, Sitöd. ai d Wohı ubaus mit La ſeme nt oh 2 
zel Boulevard, $20,000, 

— —— — 


Marktbericht. 


Chicago, den 6. September 1803. 
Diefe Preife gelten nur für den Großhandel, 
Gemüje. 
Rothe Be ten 0.7: 581. 00 per 
Sellerie S—Le per Dusend. 
Salat 35 Se pi t Barrel. 
Neue Kartoffeln, 55- Se per Buſhe l. 
Zwiebeln. zi per Puibel. 
Kobt, $1.00-$1.15 per Külte. 
Geflügel. 
°T, M—10c per Pfund. 
— ar, 10AIle ber Pfund. 
ten, I—10c per Piund. 
Gãnſe, 83.005,00 per Dutzend. 
Butter 
Ac—Ze per Pſund. 
Käje. 
Cheddar, 3-84 per —— 


Beſte Rabmbutter, 


* En 
Friſche Eier, He J Dutzend. 
Früchte. 
Nehfel, 82.00-84.00 pır | 
Meifina-Citron 3 * — 
Deu. 
E 3528 9 
2, 9.508 * 0. 50. m. 
%. tuerhater 
Tr. 2 278. Kr, 3 B-Zie 


| und 


eberl eiden. 


Unfere verehrten Voreltern waren jhlieplich 
doc) nicht jo jehr aufdem „Holzwege,“ als jie 
Die Leber dafür verantwortlid machten, wert 
irgend etwas wit ihnen [03 war, bemm dieEr— 
fahrung beweiſt, daß das Curiren dort leicht 
ift, wo eine gefunde Thätigfeit der Leber bei— 
bleibt. Niemand mwuhte das bejjer, als die 


waren, &t. Bernard Sräuterpillen, zuberei: 
tet aus den Wurzeln und Kräutern der Alpen, 
haben deshalb eine längere erfolgreiche, medtz 
cinijche Seichichte in der Heilung von Yeber: 
PBlutleiden, als irgend etiwas anderes 
Kein erften Auftreten von Ge Ibfärbung der 





einen | 


Plötzlich glitt 
| er aus und ftürzte zu Boden. 


Angenieur-Gomiz | Falle Ichlug fein Revolver auf das 
te2, dem Canal zmwifchen Bridgeport., 
anal zii] | Kugel drang dem Poliziften durch die 


! Eprinafield v_ Teraiur. 
| New Orleans Poitzug.. 


| Rıdiord Baffanierzua . 
| Rodiord & reeport Vafagierzug. “Höhn 





ı hir and», Burlingtons und Quincy-Eiienbahn. 


! Galesburg und Streator 


| Kanias Kıly. St. Joi epbu. Adinjon‘ 6ION 


| Et. Baul uud Minneavolis 


| Keme —— 


Wouleſha Erprep.. 


81 — 


Au; zen und Haut, belegter Zunge, Kopfichmer— 
ven, Mattiafeitsgerühl, Verftopfung, bi tterem 


Zeichen von Leberbeſchwerden wird eine uur 
wenige Tage dauernde Dehandlung mit St. 
Bernard Pillen wie mit Zauberfraft wirken. 
Der Appetit‘ ſtellt ſich wieder ein, 
klärt ſich, die S 
ber fehrt zur Gr! füllung ihrerAufgaben zurüd, 
und Ahr jeid wieder gefund. Mur wenigeHeil⸗ 
mittel, die je entdeckt wurden, 
Kräuterpillen jener weiſen, alten Möuche gleich, 
weil deren Salt äfte auf Leberiegumg ud 
Erfahrung beruhen. Alle Apotheker verkaufen 
ſie aux 25 Ceats per Schachtel. 


Beſſer als eine Bank.. 


Am Eure Erſparniſſe anzulegen. 


— —— zahlt 125 Cents am Dollar. 
Banfen fallıren und zahlen 25 Geuts am Tollar. 


Elmhurſt Lotten 


$S$175- 
Bedingungen: S10 Baar; 2. * die Woche. 
Keine Zinſen berechnet für ſpätere Zahlungen. — 
Abſtracte mi jeder Lot. 
Freie Sonntags- Ereurfionen 
verlajien den Well Str.:Yahnnyof 2 Uhr Nach. 


Wenu Ihr Elmhurjt jest, jo werdet Ihr gewiß eine 
Bauitelte faufen. 


DELANY & PADDOCK, 


115 ZDearborn Sir., Zimmer 20, 21 u.22 
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BESTE LINIE 


NACH 


KANSASCITY 


Vier Züge Täglich 


ander, wegen Ber ajz | 


_ Eifenbahn-Fahrpläne. * 


Illinois Central-Fiſenbahn. 

Alle durchſahreuden Züge verlaſſen den Ce: ıtral Bahn» 
boi, 12. Str. und Vark Row. Dre Züge nad 
det Süden künnen ebentall3 an der 22, Str.=, 3%. 
Etr.- Hyde Park: und Worivs -wair- W. 
Etation bejtieger: werden. 
GElurf Str. Züge Rn 

Shicugo, Wuco & ze.a3 — 

Ciicagso E New Orleand Limited. 

Chicago & Memphis 

Ch. & SEt. Louis Diamond — 


Ankunft 
16.415N 


Catro. St. Louis Vi— omii start. 
Ebraao & NewOrleans Expreß. 
Kantafee & Yo al Wei. 0 
Kantafee. Champaign & Bpoming 
ton Paſſagier ‚ug . . 5.%0 
Eimtianen, mudana, Pe cat 
NHocdiord, Dubugane, Siour ie 
Siour Falls Schuellzug.. 5 1TION 
Nodford, Dubugue & Eivur Eity. all. 1308 
| 3.30 9 


— 


8. 30 B 
EN 


Nodrerd & Freeport Expreß 
Dubuque & Nockſord Ervreß. 

aSamſtag Nacht nur bis Waterloo. 
Ich, ausgen⸗ men Sonntags. 


IN 
Zäge 





Burlington- Linie. 
Tieket= 
Oifices: 211 Eiarf Str. und Ummon Pajlagıer-Bahırs 
bof, Ganal und Adams Str. 
ae Abfahr: 

Rodiord und Forreiton FEIN 
Local⸗Puntte, Ilimois u. Jowa. 
Deuver und San Francisco 
Rorelle und Nodiord.. >. 

od Falls und Sterling * * 
Di aba, Count Biuifs, Denver.. 
Tcadword und die Black Hill3. . 


..*11.208 
2 +BU0RB 

. 430 R +10.35 8 
tt EIN 
ION 
* 5. 50 N 


* 8.20 B 
* 8.0 B 
*10. 13 B 
.* 6. 10 N *10. 15 VB 

N #0 B 
Streator und Mendota . . . .. . . .* 6.15 ä * 9.00 B 
©&t. Peul und Minzeavolis........* 9.ION 
KRanjas&ity. St.Jojepb n. Atdhınfon: er VUN *6.25%8 
Lmaba, Lincoln und Denner.......HLWN *6452% 

*Täylic. tTäglıd, Ausgenonihe & E onntagö. 


Hannibal, Galveiton & Terus. 


Baltimore & Ohio. 


Bahnhöfe: Grand Gentral Raffa: — Station; ſowie 
Ogden Ave. Stadt-Office: 193 F Str. 
abrpreiie berlangt auf . 
den. B. . Bımited Zügen. uns Ankunft 
Local 05B +640N 
Kew Hort uud Wafhington ef 

buled Lintited.. *10.45 B 
Kev Yort, MWafkington. Pittsburg 

uud Wheeling BR — TAN 
Rocal... * . 2ER 
Pitts sbura Limited 6.0 N 
Re cht-ereh ...: — HN 

ki $ Ausgenommen Sonntags. 


9.59 
6.00 V 


Chicago — :@ifenbahn. 


ffices: 


42 €. Sat Ei. und Prarborm. | 
Ecke Fourth Ade 


Stalion, Polt Str., 


Abfo het. Anfunit. 
New Yoıf 
ew —— —— * —* 
Jamestoion & Buffalo..... ; 
untington Accommo datıon . 
KHew York & Bolton.. oo nenne TER 
—— Norfoit Va........... HN 
iglıq. 


Piscenfin Gentral:inien. Abfahrt Antunſt 

* 2. 15 7 

Erpre MOIN *10.05 ” 

1 *500N 7158 

Dut tut“ ma *1 10.58 

Ship. zalls und Eau Claire 6 N 
2.30 


amt. ausg. — 


Taglich. +eonnt. ausg. 


| ausg. JAusg. Somut. u. Wont. 


Chicage & Eaftern ZUinois:-Eiicnbahn. 
Tidet- Officed: 230 Glarf Str., Auditorium Hotel 
und am Bafjagier-Depot, Dearborn und Bol Str. 
Taalic. Seusgen. —— Abfahrt Antunft. 
Southern Pot und Paſſagier. - 102% 
zer Haute und Evaunsville g 
Terre Buute und Daupide Bail.. 
Naiboille & Ailantıc Kımited.... 
ZTerie Haute & Evdansdille .....- 


:MONBN AQUTE.: 
Hopp way wii, — — 
ub.Anapolts nun Gincinnati.. 
— 18 und Einciunmali.. 





Devot: Dearborn-Etation. 
Tıdet:Offices: 332 Llarf St. 
uud Auditorium Sotel. 
Abfahrt Ankunft 
881352 8 
*10.05 3 5.8 
TION 
Mi. WwR 
*8.152 
2 7. 0 R 
2150R 


ndianapolis und Sistcinmatt.. 
ndiawapolis nud Gincinuati.. 
Yafanette uud Lonisville 
Lafayette und Youisvike . 
Xafeneite urd Yonispiile 
— Accommodation FIN 
Zügid. Heoumt. ausg. + Eamit ausg. 


A —J —A PASSENGER ST N STATIOR, 
—— ice, 185 South Clark — 
Pariße Periteled 5 


& Den: v limitei 
—— City, Colorado & Sure * 
Louis Lamited . 


ji > 


ErEREcRR” 


st —* 
——8 * 
Joli jet & Dwight Adceoınmndaiion "| 5 0 PMi+ 
einschl Bett. eng gm ab 
od, Oitsice Wigigan St.. 9 Mod3., 
eu. fahren Ada. zurüd. 


1. 
1. 
8 
4. 
7 
7. 
7 
9: 


aussusg:, 


Mönche, welche die Aerzte des Mittelalters | 


die Haut | 
Schmerzen verich.winden, dieves | 


fommen den | 


1.298 | 


Ankunft | 


0.HR | 


“7108 | 


"ON | 


N15B | 
78 | 


n der 


 Ichlagende Erfolg der 


ohne Beifpiel da. 


Befchichte d 


fanifchen Zeitungsweiens 


0es deutich-ameri: 
jteht der jchnelle und durdy 


Abendpoſt 


Am 2. September 1889 begründet, hat dieſelbe 


heute eine tägliche Auflage von mehr als 


Geichmack immunde, Wi iderwille gegen Fleiſch, | 
Appetitioligfeit oder irgend eimem anderen | 


iiber, d 
‚ Sweet eigens hergeftelltes 


alle 


59,000: 


Die Gejichäftsleitung erbietet fi allen Anzeigefunden gegen. 
ieje Angaben zu beweijen und legt nicht nur ein für den 
Circulationsbuch, fondern 


eſchäftsbücher, 


einſchließlich des Bankbuches vor. 
Chicagos reicht an dieſe Ziffer auch nur annähernd heran. 


große Publicum weiß ? 


— 


Keine andere deutſche Zeitung 


Das 


das auch ſehr genau, denn es bringt der 
Abendpoſt allein doppelt ſo viele 


kleine Anzeigen, 


wie allen anderen deutſchen N Chicagos 


Wer nad) den Gründe 


zuſammen. 
rordentlichen Erfolges 


dieſes auße 


forſcht, wird ſehr bald en dat der Preis feineswegs die 


| Hauptrolle fpielt. 


Ein jchlechtes Blatt ift auch für einen 


Cent 


‚noch zu theuer und wird thatjächlich nicht gelefen, wie gar man 
cher Herausgeber aus der Süle feiner traurigen Erfahrungen 


heraus bezenaen Fönnte, 


den. 


Ornchten Papiers bejtehen und 

liefern wollen, jondern fie hat alle 
tet, die Spreu vom YDeizen aefondert und 
ı theilung überhaupt werth war, in napper, faplicher und ged 


| gener Sorm mitaetheilt. 


ı zu befchweren. Die Beip 


; fenden erhalten und brauchten fich nicht mit literarifchem 
rechungen, 


Die Abendpojt hat 


aber von allem Anfang an in Bezug auf 


Inhalt 


hinter feiner deutjchen Zeitung in d 
Sie hat nicht blos aus einer möglichit großen Menge be 


en Der. Staaten zurückgeſtan— 
recht viel jogenannten £e 

Neuigkeiten jorafältig 
alles, 


4 


was der 


So fonnten die Kefer fich auf dem Lau» 


Ballaft 


welche die Abendpojt den 


| Tagesporgängen widmet, jind von vornherein durch ihre 


etr) | 
&t.d::Tirdet: Sffice: 194 | 


ı aufgefalleir. Sie frchen der 


ı oder Perjonen zu — nm 


' barkeit gefchrieben. Andersden 


als Dummföpfe oder ee a ehan 


ſer nicht im Intereſſe 
* nicht im Tone der 


—— 


von Parteien 
Unfehl: 
e werden nicht ohne Weiteres 
welt. Durch die Ueber: 


I 
ı Tieferuma acheiligte Anjchbanungen werden nicht veripottet, aber 
ı auf der anderen Seite werden auch alle faden Schmeicheleien ver- 


! mieden. 
' übereinjtimmen, 


"IHN | 


| Niemand durch die ehrliche 


legt zu fühlen. 


ı gleichmäßig beliebt. Es wird 


Es fann jelbitverftändlich nicht Jedermann mit Allem 
was die Abendpojt vertritt, 
Meinungsäußerung des 
Deswegen ijt dasjelbe 


doch braucht fich 
Blattes vere 


in allen Kreiſen 


nicht von einer beſtimmten Klaſſe 


‚der Bevölkerung geleſen, ſondern von den Wohlhabenden ſo gut 


wie von den Unbemittelten, 


Somit iſt die Abendpoſt 
ein wichtiges 


die faſt in keinem deutſchen Hauſe fel 


von Republikanern ſo gut wie von 
Demokraten, von kirchlich Geſinnten ſo gut wie von Freidenkern. 


hit 
ıt, 


Bindeglied 


| für das Deutjchthum Chicagos, und da fie niemals auf ihren 
| „Einfluß“ pocht oder über die Stimmen ihrer Leer verfügen zu 
fönnen behauptet, fo it fie ftets in der Tage, 


deutſche Intereſſen 


wirkſam verfechten zu können. 


| 


| Seite jtellen fann. 


Die technifchen Einrichtungen der Abendpoft find fo vorzjüge 
lich, dafz fie fich den beften engliichen Nenigfeitsblättern an die 
Auf eigenem Draht werden die Depeichen 


| unmittelbar in die Redactionsjtube gefandt, durch Segmajchinen 


| tende Leiftungsfähigteit. 
Eleftricität. 
Höhe ihrer Zeit, wodurch ihr 


Die Abendpojt fteht, mit einem 1Dor 
Erfolg zur Genüge erklärt wird. 


a | wird viel Zeit gejpart und die Schnellpreijen haben eine bedeu- 
Als Betriebsfraft dient durchweg die 


ba 
tie, 


auf der 


Es ift jelbjtverftändlich, dat; fie in ihrem Eifer nicht erlahmen, 
fondern auch in Zukunft bemüht fein wird, das Wohlwollen des 
Dentichthums von Chicago zu verdienen, 


2 


+ 





Abendpoſt. 


int täglich, ausgenommen Sonntags. 
Bgfver: THE ABENDPOST COMPANY. 


tbpojt“- Gebäude 203 Fifth Ave 
Hwifchen Monroe und Adams Str. 
CHICAGO. 
Zelephon Ro. 1498 und 4046. 


uni ssinsrperenn nr DR 


ver Sonntagdbeilage 

unfere Träger frei in’3 Haus geliefert 
entlich 

, im Veraus bezahlt, in den Ber. 
ten, portofrei 

ih nad) dem Außlande, portofrei 


Redakteur: Frik Gloganer., 


yadht Weltausitelungs-Sont: 
tage. 


ie Frage, ob die Weltausftellung 
Bonntagen offen oder gejchloffen 
foll, hat biöher eine Zähigfeit des 
n3 gezeigt, die einer Kate alleChre 
ıht haben würde. Ale Beichlüffe 
deltausfiellungg-Directoriums und 
— mit Refpect zu vermelden— Na= 
ilcommiſſion, alleGerichtsverhand— 
en und richterlichen Erkenntniſſe 
ten ſie nicht aus der Welt ſchaffen. 
‚€ jeder Woche waren die Zeitun- 
immer in der angenehmen Lage, 
! Lejern „ganz genau“ jagen zu 
on, jie müßten e& jelbjt noch nicht, 
rn nächiten Sonntage die Auzjtel- 
gr fein würde oder nicht. Was 
er aljo, wenn das Bublicum in 
Sache ſchließlich gänzlich abge— 
pft wurde, ſo daß die jeweilig im— 
glücklich herausgequetſchten „freien 
—* nicht den erhofften ſtarken 
‘ch brachten? 
bt endlich, nachdem das Directo- 
4 der Weltausftellung, das ur— 
glich für die Offenhaltung einge- 
m war und heiß dafür gefämpft 
?, eine bollftändige yrontwerände- 
3 gemacht hat, ift die Frage end = 
tig gelöit: Die MWeltausftellung 
> für den Reft ihrer Dauer an den 
niagen offen bleiben. 
‚un ift e8 auch Pflicht des Directo- 
"8, ernftliche Anjtrengungen zu ma= 
die noch übrig bleibenden acht 
intage auszunüten, fo zwar, daß 
Bejuch ein lohnender wird. DieDi- 
ren werden nun mit einem Achlel- 
»n jagen: „Sa, die Auzjtellung ift 
beinahe an allen Sonntagen offen 
‚fen und die Leute famen nicht. — 
; können die Leute doch nicht zum 
H zwingen.“ 
#:: läßt fich jagen und ift ge— 
&orden, baß die Leute für Die 
Antage beinahe ftet3 jchon andere 
Irdnungen und Verabredungen ge- 
fen hatten, mweil die Entjcheidung 
"DOffenhaltung immer erjt im leß- 
Moment erfolgte. Der Haupt: 
1d des jämmerlich fchlechten Sonn 
sbefuches ift aber darin zu Juchen, 
: die Ausftellung bis jegt noh an 
em Sonntage wirflidh offen 
. Die Thore waren allerdings of- 
aber e3 war berzieifelt wenig zu 
en. Die Ausftellungsgegenftände 
en berdängt und zugebedt, die Ma= 
ıen nicht im Betriebe, manche Aus- 
ıing3abtheilungen gänzlich gefchlof- 
"Die Directoren waren eben nur 
dig und freifinnig genug, die Ein- 
Sgebühren an Gontagen anzuneh- 
‚ aber fo weit den Sonntagamu= 
1 zu troßen, daß die Austellung an 
ıntagen gerade wie an Werktagen 
& gemwejen wäre, dazu fcheint ih- 
die Luft und der Muth gefehlt 
aben. Ein fleiner Theil der Heu- 
‘t, bie bei dem „echten” Amerikaner 
%ef im Fleifch fit, um fo leicht und 
el! ausgerottet werden zu fünnen, 
mohl auch bei diefer Meltausftel- 
33-Gonntagsfrage im Spiel geme- 


Benn da3 Directorium jebt zeigen 
‚daß es ihm bon Anfang an Ernft 
mit dem „offenen Sonntag“, fo 
:5 jebt an den verbleibenden acht 
ntagen die bejte Gelegenheit dazu. 
nn alle Theile der Ausftelung am 
antage befichtigt merden fünnen, 
n werben fich auch die Befucher ein- 
en. 
fu die Frage, ob nicht der Ein- 
täpreis an Sonntagen auf 25Cents 
rbgejegt werben fol, follten die-Di- 
oren jett noch einmal ernftlich er- 
en. Die arbeitende Claffe unferer 
mt.hat nach beiten Kräften zumEr- 
ı der Ausftellung beigetragen und 
te nun auch Gelegenheit haben, die 
sjtelung zu jehen. Für den Arbei- 
mit großer Yamilie find aber gerade 
er den jeßigen ungünftigen Verhält- 
en bei einem Eintrittöpreife bon 
Gent3 die Koften des Weltausjftel- 
göbefuches fchwer oder gar nicht er= 
vinglich. Jedenfalls follte ein Ver- 
) mit dem berabgefegten Eintrittö- 
i8 gemacht werden. 


—r t — — 


Heraus mit den Groſchen! 


33 ſt unverkennbar, daß in den Fi— 

izverhältniſſen und der allgemeinen 

ſchäftslage des Landes in den letzten 

gen eine Wendung zum Beſſeren 

getreten iſt. Das beſte Zeichen des 

ückkehrenden Vertrauens iſt aus dem 

iſtande zu erſehen, daß das Depoſi— 

geſchäft der Banken, welches in der 
Zeit ſchlimm darnieder gelegen 

te, fich wejentlich zu beflern beginnt. 

Tchiedene der größeren Nationa!ban- 
berichten heute übereinftimmend, 

3 ihre Depofiten um zehn Procent 
ewachfen find. Auch die New Yorker 
nfen machen ihre Zahlungen wieder 

Brargeld, fo daß fein Agio mehr für 
zteres bezahlt wird. — Ohne Ymei- 
hat die Annahme der Wilfon’fchen 

tloge für Widerruf der Silberan- 

fsTlauſel desSherman⸗Geſetzes im 

iſe und die gebeſſerte Ausſicht auf 
Annahme derſelben im Senate 

iſſtigen Einfluß auf die Beſſerung 
Verhältniſſe und die wenn auch 

gſame Rückkehr des Vertrauens des 
pitals geübt. Eine Hauptſache iſt 
um die Beſſerung der Geſchäfts— 
Zu einer anhaltenden und ſtetig 

Mfenden zu machen, daß das Klein⸗ 


capital“ die theils übertriebene, theils 
ganz unnöthige, in verderbliche Angſt— 
meierei ausgeartete Vorſicht aufgibt. 
Heraus mit den Groſchen aus der 
Strumpfbank! Wenn die Banken erſt 
wieder in die Lage geſetzt werden, dem 
ſoliden Handelsmann und Gewerbe— 


treibenden die für ſeine Unternehmun⸗ 
gen zeitweilig nöthigen Vorſchüſſe zu 


machen, wird dasGeſchäft ſich bald doch 
mehr beleben, es wird Arbeit und Ver— 
dienſt geben für die jetzt Beſchäftigungs⸗ 
loſen und Notleidenden. Gerade der 
„kleine Mann“, der — ſehr begreifli— 
cher Weiſe einerſeits, wie gerne zuge— 
ſtanden werden ſoll — „ſein Bischen 
ſauer Erſpartes“ nicht verlieren wollte 
und es darum aus der Bank zurückzog, 
hat auch am Schwerſten unter dem 
Druck der ſchlechtenZeiten zu leiden ge— 
habt, die er durch unbegründete Angjt- 
meierei jelbit hat jchaffen Helfen. Es 
kann nicht oft und nachdrücklich genug 


darauf hingewieſen werden, daß unter 


den leider ſo zahlreichen Bankkrachen 
verhältnißmäßig nur ganz wenig „bö— 
ſe“ Bankerotie waren. Gerade unſere 
Chicagoer Banken haben ſich, wie be— 
reitwilligſt im ganzen Lande zugeſtan— 


den wird, im Ganzen als ſehr geſund 


erwieſen. Sie haben in der Zeit der 
ſchlimmſten Geldknappheit vollauf be— 
wieſen, daß das Mißtrauen ein unbe— 
gründetes war, das ihnen von ſo Vie— 
len dadurch gezeigt wurde, daß ſie ihre 
Einlagen zurückzogen, um das Geld 
nutzlos in einem Gewölbe liegen zu laſ— 
ſen oder es zu Hauſe in den Strumpf 
zu ſtecken, wo es dann für irgend einen 
Einbrecher oder Schleichdieb, der etwa 
ſeine Aufwartung machen wollte, zur 
gefälligen Aneignung bequem bereit 
lag. 

Unſer unzureichender Lebensret⸗ 

tungsdienft. 


Die neulichen Sturmesperheerungen 
an der atlantifchen Küfte und der da= 
mit verbundene große Verluft an Men- 
Ichenleben haben wieder einmal die all: 
gemeine YAufmerffamteit auf die böl- 
lige Unzulänglichteit unfere3 Leben3- 
rettungsdienjtes gelentt, und der Con— 
greß wird ich hoffentlich endlich daran 
machen, die längjt als nöthig erfannte 
Verbeſſerung dieſes Dienſtzweiges vor— 
zunehmen. Die ſchwächſte Seite desſel— 
ben iſt die kurze Dienſtzeit eines be— 
trächtlichen Theiles der Mannſchaften. 
Die Dienſtzeit wird vom Schatzamts— 
Departement alljährlich vorgeſchrieben 
und dieſes richtet ſich natürlich nach der 
Höhe der gemachten Bewilligung. Die 
meiſten Rettungsſtationen bleiben jetzt 
aus ſchlecht angebrachten Sparſamkeits— 
rückſichten vom 1. Mai bis zum 1. Sep- 
tember geſchloſſen, weil man höheren 
Ortes von der alten „Notion“ nicht ab— 
laſſen will, daß während der Sommer— 
monate feine Schiffbriiche an derMee- 
restüfte zu befürchten ferien und Die 
Sturmfailon erft im Laufe des Gep- 
tember3 ihren Unfang nehme. 

Nun haben 3. B. währnd ber Iekten 
fünf Jahre regelmäßig fchon in ber 
zweiten Hälfte de Wuguft gemaltige 
Stürme an der atlantifchen Küfte ge- 
bauft, Die zahlreichen Opfer an Men- 
Tchenleben forderten und ungeheure Ei- 
genthHumsperlufte mit fich brachten. 
Bei dem jüngjten Orkan find 
an der SFüfle von New Ser: 
fey bierundzwanzig  Menfchenle- 
ben zu Grunde gegangen, die mohl 
jämmtlich hätten gerettet werben fün- 
nen, wenn nicht die bier ganz in ber 
Nähe gelegenen Stationen gefchloffen 
gewefen wären. Neue Stationen find 
genug errichtet worden, aber derHaupt- 
fehler ift, daß fie nicht das ganze Jahr 
hindurch in Ihätigkeit find. Der Le- 
bensrettungsdienft zahlt gegenwärtig 
1,841 Mann und fieben fommen auf 
jede Station, aber von der Gefammt- 
zahl bleiben nur 102 während des gan- 
zen Jahres im Dienjt. Von den übri- 
gen arbeiten 332 achteinhalb Monate, 
1,023 at Monate und 155 fünf Mo- 
nate. 

Der lebte Congreß erhöhte die Yah- 
resbemwilligung für den Lebensrettungs= 
dient um eine Viertelmillion Dollars, 
aber diefe Summe ift nur für die Auf- 
bejlerung der Gehälter der Mannfchaf- 
ten bejtimmt, die bisher fpottfchlecht be= 
zahlt waren. Die Ausdehnung: der 
Dienjtzeit der Mannfchaften hat bis 
jeßt nicht durchgefeht werden fönnen, 
obichon mehrfach ernftliche Werfuche, 
namentlich von Senator rue, zu dem 
Ende gemacht worden find, Wie e8 
heißt, weil Senator Hunter von Bir- 
ginten fich jegt auf’3 Neue der Sache 
annehmen und angeficht3 der trüben 
Erfahrungen der lehten Woche mird 
die Ausdehnung der Dienftzeit ja wohl 
befgloffen mwerden. Entweder follten 
die Lebensrettungs-Stationen das 
ganze Yahr hindurch geöffnet fein oder 
die Zeit der Schließung muß um ein 
Viertel befchränft werden, jo daß die 
Stationen Thon im Wuguft in voller 
Ihätigkeit fein fönnen. (Unz. d. W.) 
Lokalbericht. 





Im Canal ertrunken. 


In dem Vororte Romeo hat ſich ge— 
ſtern Nachmittag ein eigenthümlicher 
Unglücksfall zugetragen. Es war ge— 
gen 3 Uhr, als zwei Herren aus Put— 
nam, Ill., auf Zweirädern den Ort 
paſſirten. Der eine der Fahrer gerieth 
mit ſeinem Rade zu nahe an die Bö— 
ſchung des Illinois und Michigan Ca— 
nals und ſtürzte mit ſammt ſeinem 
Fahrzeug aus einer Höhe von 15 Fuß 
in Das MWafler. Gein Begleiter, ein 
Mann, Namens %. 3. Coot, der etwa 
hundert Schritte zurüd war, eilte fo- 
fort an die Unglüdaftelle. Der Ver- 
unglüdte ertrant jedoch, bevor ihm 
Hilfe geleiftet werden konnte. Er war 
offenbar des Schivimmens unfunbig. 
Die Leiche konnte bisher nicht aufge 
funden werben. Auch der Name. des 
Crirunfenen ift nicht ermittelt morben. 
Herr Coof verließ den Drt bald, nad 
dem das lnglüd -fich ereignet hatte, 


„„Abeudpof““, tägfihe Auflage 39,000, 


; 
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ı 


— 
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„Abendpoſt“, Chicago, Donnerſtag, den 7. Septenber 1893. 


Die Arbeitslofen. 


Diele der nah Willow Springs be= 
förderten Arbeiter fehren 
erfchöpft zurüd, 


| Die Kopperl’fche Anftalt vorläufig 
gefchloffen. » 

Mie die „Abendpoft“ bereits berich- 

| tet hat, murben geftern Morgen 340 
Canaldijtrift befördert. Viele berjel- 
ben find bereit? am Abend entmuthigt 
und im böchften Grade erfchöpft nach 
ber Stadt zurücdgefehrt. Die Arbeit 
mit Spaten und Schaufel war für die 
zum großen Theil fchlecht genährten 
Leute, die jeit Wochen überhaupt feine 
Beichäftigung gehabt hatten, zu hart 
und anjtrengend, troß des beiten Wil- 
lens, ihr Möglichites zu thun. Ein- 
zelne konnten nicht einmal bis zum 
Schluß der Arbeitsftunden aushalten. 
Die Contraftoren hatten das angeb- 
lich vorausgefehen, hoffen aber, daß 
die meijten in den nächjten Tagen Die 
Urbeit wieder aufnehmen und fich mit 
der Zeit an ihre Befchäftigung gemäh- 
ren werben. An der Laie Front find 
geftern Nachmittag zmei neue Buben 
aufgefhlagen worden, in denen fi 
die Arbeitjuchenden anmelden fünnen. 
E3 jollen im Laufe diefer Woche noch 
mehrere hundert Mann Anjtellung er- 
halten. 

Später: 220 von den gejtern Ange: 
ftellten 340 fehrten heute auf ihrenPo- 
ften zurüd. 

„sn ber Unterftügungs-Anftalt des 
Bankier Alerander Kopperl, an der 
Sudd und Clinton Gtr., wiederholte 
fich auch geftern wieder der Andrang 
der leßten Tage. 3800 Familien, be= 
ftehend aus 4960 Ermwachfenen und 
10,622 Kindern, wurden mit Lebens- 
mitteln verfehen. Zur Vertheilung 
gelangten 98,427 Pfund Brot und 
23,257 Pfund Fleifh. Leider bleibt 
die ſegensreiche Anstalt heute geichloj- 
fen, da der Hilfefond erfchöpft ift. 
Hoffentlich gelingt eg jedoch, mit Hilfe 
des allgemeinen Unterftügungscomites, 
genügend Gelder aufzubringen, um 
eine gänzliche Schließung zu verhüten. 

Der Unterausfhuß- desfyinanz-Eo- 
mites hielt gejtern in Dito Young3 
Dffice eine längere Gitung ab. An- 
mwejend waren die Herren: 9. ©. Gel- 
fridge, 9. ©. Bail, 3. Holbrosf und 
NR. B. Ban Cleave. E3 handelte 
fih bei den Berathungen vornehmlich 
darum, auf melde Weile man am 
Leichteſten weitere Subſcriptionsgel— 
der aufbringen kann. Die Mitglieder 
des Ausſchuſſes waren einſtimmig der 
Anſicht, daß man die geſammelten 
Gelder ausſchließlich als Lohnzahlun— 
gen für geleiſtete Arbeit verwenden 
müſſe. Es wurde beſchloſſen, die Sub— 
ſcriptionsliſten, welche im Jahre 1880 
von der Ausſtellungsbehörde behufs 
Aufbringung einer Summe von $2,- 
500,000 zuſammengeſtellt waren, ei— 
ner genauen Durchſicht zu unterziehen 
und eventuell wiederum zu benutzen. 
Die Herren Vail und Holbrook wur— 
den mit dieſer Arbeit beauftragt. Das 
Executiv-Comite und der obengenann— 
te Unterausſchuß werden im Laufe des 
heutigen Tages weitere Verſammlun— 
gen abhalten. Alderman Schumacher 
von der zehnten Ward hat geſtern dem 
Bürgermeiſter ein Plan unterbreitet, 
auf welche Weiſe die Straßen in die— 
ſem Stadttheile am beſten gereinigt 
und die nöthigen Geldmittel am leich— 
teſten aufgebracht werden können. Die 
Geſchäftsleute jener Ward haben ei— 
nen beträchtlichen Fond geſammelt, der 
jedoch nur dann zur Auszahlung ge— 
langen ſoll, wenn das allgemeine Un— 
terſtützungscomite ſich verpflichtet, den 
fehlenden Reſtbetrag beizuſteuern. Als— 
dann wird es möglich ſein, 500 be— 
ſchäftigungsloſe Arbeiter in jenem Di— 
ſtriet Anſtellung zu verſchaffen. 

In Cook's Grove, Dunning, Ill., 
wird am nächſten Sonntage von den 
Demokraten der 15. Ward ein großes 
Picnic abgehalten werden, deſſen Rein— 
ertrag unter die Bedürftigen vertheilt 
werden ſoll. Omnibuſſe werden um 
9 Uhr Morgens an der Ecke von Mil— 
waukee und Weſtern Ave. bereit ſtehen, 
um die Theilnehmer nach dem Feſt— 
platze zu befördern. 

Die beſchäftigungsloſen Zuſchnei— 
der wollen morgen Nachmittag um 2 
Uhr in Zepfs Halle, an der Lake und 
Desplaines Str., eine Verſammlung 
abhalten, in der die gegenwärtige 
Nothlage eingehend beſprochen werden 
ſoll. 


Dr. Peters in der Turnhalle. 


Die Halle der Chicago Turngemein- 
be war geftern Abend biß auf den Ieß- 
ten Plaß gefüllt, wodurch der Beweis— 
geliefert wurde, daß es nur einer ge= 
nügenden Beranlaffung bedarf, um 
das gebildete Deutihthum Chicagos 
auf die Beine zu bringen. Auf dem 
PBrogramım ftand der Vortrag des be- 
rühmten Afrika-Forſchers und deut— 
ſchenEx-Reichs-Commiſſärs für dieſen 
Erdtheil, Dr. Carl Peters. Der Herr 
wurde mit großem Enthuſiasmus em— 
pfangen und hielt einen längeren Vor— 


trag, in welchem er das vorliegende 


Thema in erſchöpfender und intereſſan— 
ter Weiſe behandelte. 


An Blutvergiftung geſtorben. 


Am Abend des 27. Auguſt waren 
Charles Thompſon und Peler Miller in 
einerSeitengaſſe, hinter dem Hauſe No. 
919 Clybourn Ave., wegen einer Kanne 
Bier in Streit gerathen. Herr Jacob 
Preſſer, der Beſiher des Hauſes, wollte 
die Kämpfenden von einander trennen, 
wurde aber ſelbſt angegriffen und trug 
einen Bruch des linken Daumens da— 
von. Zwei Tage ſpäter trat der kalte 
Brand ein und das verletzte Glied 
mußte amputirt werden. Der Zuſtand 
des Kranken verſchlimmerte ſich jedoch 
von Tag zu Tag, bis eine Blutvergif— 
tung dem Leiden bes unglüdlichen 
Mannes geftern ein Ende machte. Der 
Coroner wird den Inqueſt abhalten, 
u Miller und Thompfon verhaftet 


| befchäftigungslofe Arbeiter nach dem | 


Geriebener Schwindler. 


Eine Anzahl Frauen fallen Wil— 
liam Puncheon zum Opfer. 

Einer der geriebenſten Bauernfänger 
unter den zahlreichen Vertretern dieſer 
Zunft, mit der Chicgao, wie eben alle 
Großſtädte heutzuiage, überreich geſeg— 
net iſt, iſt geſtern von unſerer Geheim— 
polizei verhaftet worden. Es iſt der erſt 


vor drei Wochen aus dem Zuchthaus 
von Joliet entlaſſene William Pun— 
cheon, alias F. L. Darling. 


Mehr als die Hälfte feines Lebens 
bat diefer „Prinz unter den Bauer- 


fängern“ hinter düfteren Gefängniß- | 
mauern zugebracht. Wegen berjchiebes | 


ner in ihrer Art großartigerSchwinde- 


leiten hatte er zuleßt eine fünfjährige | 


Zuchthausſtrafe in Joliet abgeſeſſen, 
die vor drei Wochen zu Ende war. Aber 
die Katze läßt das Mauſen nicht. Kaum 
hatte er zweimal vierundzwanzigStun— 
den die goldene Freiheit genoſſen, ſo 
kehrte er auch gleich zu ſeiner alten Lie— 
be zurück. Und jetzt, drei Wochen nach 
ſeiner Entlaſſung, ſtarren ſie ihm wie— 
der in's Geſicht, die grauen Zuchthaus— 
mauern, und, wenn alle die Frauen und 


Mägdelein, ſo er beſchwindelt, gegen 


ihn als Aufkläger auftreten, dann kann 
er nur gleich auf dreihundert Jahre 
Zuchthausſtrafe rechnen. So viel könnte 


dieStrafzeit wenigſtens betragen, wenn 


Puncheon nach dem Strafgeſet vonJIl— 
linois für jedes einzelne Vergehen, als 
„Gewohnheitsverbrecher“, zwanzig 
Jahre aufgebrummt bekäme. 

Die Anerkennung darf man dem ver— 
hafteten Puncheon nicht verſagen. Er iſt 
immer originell in ſeinen „Schemes“ 
und hat fich nie mit „Kleinigfeiten” ab- 
gegeben. Die Geheimpolizei jogar muß 
ihm bdiefes Verdienft lajfen und hat 
erklärt, daß die Methode, weldhe er 
bei jeinem legten Schwindel in Uns 
wendung brachte, in Chicago „neu“ tft. 
Und das will etwas bedeuten. Pun= 
heons „Scheme”“ war nämlich folgen- 
dermaßen: Er erließ in den Zeitungen 
Anzeigen, worin er eine zuverläjlige, 
tüchtige Wirthfchafterin unter Zufiches 
rung guten Lohnes und eines fchönen 
Heimes verlangte. Er war dabei übri- 
gens etwas mählerifch in feinem Ge- 
Ichmad. Die Bewerberin mußte etwa 
25 Sahre alt und Witte fein. Warum 
er dieje befonderen Eigenfchaften von 
den Bewerberinnen forderte, wird aus 
dem Folgenden flar werden: Nicht me- 
niger al® fünfzig Gefuche hat PBun- 
cheon erhalten. Er redete den betreffen- 
den jungen Frauen ein, daß ihm feine 
Frau kürzlich geftorben fei und er eine 
Mirthichafterin brauche, welche das 
Hausmefen leiten und die Kinder be- 
auffichtigen könne. — Heirath natürlich 
nicht ausgeſchloſſen. Das wirkte. So— 
fort erklärten ſich die armen Opfer be— 
reit, ihre Koffer nach den von dem 
Schwindler angegebenen Adreſſen zu 
ſchicken, um zu ſpät zu erkennen, daß ſie 
die Geleimten waren. Denn auf die 
Koffer hatte es Puncheon abgeſehen. 
Um den Leuten, wo er für einen oder 
zwei Tage wohnte, es plauſibel zu ma— 
chen, warum er ſo viel Frauenkleider 
hatte, gebrauchte er die Erklärung, daß 
es die Koffer ſeiner Frau ſeien, die 
mit einem Eiſenbahnconducteur durch— 
gebrannt ſei. Die Kleider und Werth— 
fachen wurden natürlich in jedem ein- 
zeinen Falle verfilbert, und dann 209 
PBuncheon in eine andere Wohnung. Auf 
diefe Weife hat er in der furzen Zeit 
bon bier Wochen etwa fünfzehn jtel- 
Ienfuchende Frauen um ihr Hab und 
Gut betrogen. Geftern ereilte ihn Das 
Verhängniß. Auf Veranlaffung von 
Frau M.X. Taylor, No. 244 S.Green 
Str. wohnhaft, wurde der Schwindler 
von den Geheimpoliziften Tierney und 
Mafon verhaftet. 


Kurz und Neu. 


*Kurz vor 1 Uhr heuteMorgen brad) 
in dem Spezereiiwaarenladen von John 
Teufer, No. 655 Blue Ysland Woe., 
ein Feuer aus, das einen Gefammtica=- 
den von $400 anrichtete. Das Gebäude 
ift da3 Eigenthum von KohnSchtoeder. 
Die Entjtehungsurfache des Brandes tit 
unbefannt. 


* Vor Richter Dooley von derMar- 
mell St.-Station hatten fich geftern die 
beiden Brüder Sohn und Nicholas 
Connors wegen Raubanfalls und 
thätlichen Angriffs zu verantworten. 
Am Samſtag Abend der vergangenen 
Woche wurde ein gewiſſer Simon 
Witzmann, wohnhaft No. 203 Ewing 
Str., während er eine Seitengaſſe 
zwiſchen Union und Jefferſon Str. 
durchſchritt, von zwei Strolchen ange— 
fallen und um eine Summe von 847 
beraubt. Am Tage darauf wurden 
die beiden obengenannten Burſchen 
verhaftet. Auf den Antrag ihres An— 
waltes wurde die Verhandlung auf 
vorläufig verſchoben. 

*Wm. Hallon und Er-Polizift Blake, 
welche wegen thätlichen Angriffes auf 
Frau Minkerwitz unter Anklage geſtellt 
und verfolgt worden waren, haben ſich 
geſtern der Polizei freiwillig geſtellt. 
Wie ſie ſagten, find ſie mehrere Wo— 
chen von Chicago fort geweſen und hät— 
ten nicht gewußt, daß gegen ſie Ver— 
haftsbefehle erlaſſen worden ſind. Der 
Fall wird am 11. September zurVer— 
handlung kommen. 


* Der vier Jahre alteAlbert Muehl— 
ke, welcher, wie ſeiner Zeit in der 
„Abendpoſt“ bevichtet wurde, vor et— 
wa zwei Wochen an den Blattern er— 
krankt, iſt am geſtrigen Tage im Peſt— 
haus geſiorben. Die Leiche des Knaben 
wurde unter Anwendung ſanitärer 
Vorſichtsmaßregeln auf einem iſolir— 
ten Theile des St. Bonifacius Kirch— 
hofs beigeſetzt. 


* Zum Beſten der 
in Süd-Chicago in 
Familien Fand gefiern Abend im Ga- 
fumet-Theater wieder eine große mu: 
fifalifch-dramatifche Abenbunterhat- 
tung fait, welche den hübſchen Reiner⸗ 
trag bon $600 ergab- Un ber Vorſtel⸗ 
fung nahmen aud verſchiedene der 
Sänger aus Wales attiv Theil, 


dur das Feuer 
Noth gerathenen 


Bedanerlider Unglüdsfal. 


Dr. 4. 5. Wilifon aus Douglas, 
Kas., auf fchredliche Weife 
um’s Leben gefommen. 

Ein höchſt bedauerlicher Unglücks— 
fall hat ſich geſtern Nachmittag im La 
Salle Str.-Tunnel zugetragen. Dr. 
A. H. Wilſon, aus Douglas, Kanſas, 
der ſeit einigen Tagen bei ſeinem Vet— 
ter, Herrn O. D. Wilſon in Ravens— 
wood, zum Beſuche weilt, hatte um 4 

| Uhr an der Ede von Monroe und 
| Dearborn Str. einen nordmwärt3 ge= 
| benden Kabelbahnmwagen beitiegen, um 
nad) Haufe zu fahren. Der Zug war 
mie gewöhnlich uni Diefe Zeit, bis zum 
| Aeußerften überfüllt, jo daß der Dof- 
tor auf dem Triitbrett ftehen bleiben 
mußte. Neben iym befand fich fein 
Vetter und ein fleiner Knabe. Der 
letztere ſchwankte plößlich, al ob er 
jeinen Halt verlieren würde. rn dies 
jem Wugenblide beugte jich der Arzt 
vor, um den Kuaben feitzuhalten. Da= 
bei jchlug er mit dem eigenen Kopfe 
mit folcher Gewalt gegen die fteinerne 
Mauer, daß er fofort das Bewußtfein 
| verlor und ziwifhen Wand und Wa- 
gen zu Boden fiel. E3 gelang, den Zug 
| bald darauf zum GSiilfftand zu brin- 
gen. Dr. Wilfon lag quer über den 
Geleifen. Sein Gefiht war mit Blut 
bedect, die Mleider zeriffffen, und bei- 
nabe jeder Knochen im ganzen Körper 
gebroden. Da der Unglüdliche noch 
ſchwache Lebenzzeichen von fih gab, 
wurde er nach dem Alerianer-Hofpita! 
befördert, wo er jedoch zwei Stunden 
fpäter feinen Geift aufgab, ohne das 
Bewuhtfein zurüderlangt zu haben. 
Man chaffte die Leiche nah Muelho- 
fer’3 Morgue, No. 112 Elybourn Ave., 
mo der GCoroner no im Laufe de3 
heutigen Tages den Ynquelt abhalten 
wird. Der BVerftorbene war, wie ge= 
fagt, erit vor Kurzem zum Befuche der 
Meltausftelung nad Chicago gekom— 
men. Sein Pater tft ein befanntier 
Arzt und Profeffor an einem mebici- 
niſchen Inſtitut in Kanſas. Die An— 
gehörigen wurden telegraphiſch von 
dem traurigen Vorfalle in Kenntniß 


| 
geſetzt. 
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Scharfer Proteſt. 


Das Staats-Central-Comite der 
Volkspartei von Illinois hielt geſtern 
eine geheime Sitzung ab, in der in hef— 
tiger Weiſe gegen das Verbot des No— 
lizeichefs, bektreffend die Verſammlun— 
gen an der Lake Front, proteſtirt wur— 
de. Das Comite beſteht zum größten 
Theile ausBürgern, die in Chicago an— 

ſäßig ſind. Man einigte ſich ſchließlich 

dahin, eine Petition an den Gouver— 
neur des Staates zu ſchicken, worin die 

Aufhebung des Verbotes gefordert und 

gegen die Einſchränkung der freien 
Verwahrung eingelegt werden 

ſoll. 


Unfall, 


Ein im „Bofton Store” angeftellter 
Mafchinift, Namens James Diron, ge- 
rieth aqeitern Ubend, während er mit 
dem Delen der Aufzugmafchine be- 
Ihäftigt war, mit dem rechten Arm in 
das Irichwerf und verlette fich derart, 
daß er nad) dem County-Hopital be— 
fördert werden mußte. Eine ärztliche 
Unterſuchung ſtellte mehrere ſchlimmer 
Contuſionen und einen Armbruch feſt. 
Der Vérunglückte wohnt in dem Hauſe 
No. 332 Indiana Ave. 


Eine bemerkenswerthe Thatſache. 


Für eine Strecke von 79 Meilen 
folgt die Nickel Plate-Eiſenbahn voll— 
ſtändig der Luftlinie. Dieſes iſt die 
längſte Tangente in den Ver. Staaten. 
Wenn Ihr nach dem Oſten geht, nehmt 
dieſe rapide populär werdende Linie. 
Drei prächtig eingerichtete Züge gehen 
täglich nach dem Oſten, drei. Paſſa— 
gierſtation Ecke Clark und 12. Str., 
Chicago. Tel. Main 389. 


modo—30jcp 


Shaumberg:Schindlers Bolfd- 

thester. 

Die Direktion hat mit ihren Eröff- 
nungs-Vorftellungen am leßten Sonn> 
tag zur Genüge bemwiefen, daß fie über 
ein äußerst leiftungsfähiges Perfonal 
verfügt, und werden die aufgeführten 
Sticde, welche alle den größten Antlang 
fanden, in den drei Theatern am fom= 
menden Sonntag wie folgt zur Auf- 
führung fommen: 

Sm „Apollo Theater” tritt Frl. 
Bertha Ahlfeld vom deutfchen Theater 
in Cincinnati zum erften Male vor das 
Apolo-Publicum in dem neuen Hol- 
beinfchen Luftipiel „Liebe kann Alles“ 
oder: „Die bezähnte MWiderfpenitige”., 
Die Damen Elfa Stolle, MartbaWeid 
und Herines, fowie die Herren Shiub- 
fer, Zurian, Zehlide, Engelfing und 
Dittmar werden die übrigen Rollen 
beiten3 vertreten. 

‘in der „Aurora Turnhalle” fommt 
der neue Schwanf mit Öefang: „Die 
Strohmwiitige” zur Aufführung. Der 
Charafter-Komiler Herr Emil Berla 
vom Ihomas-Amberg Enfemble,jomwie 
die Damen Maria und ‚Johanna 
Schaumberg, treten in dem äußerft 
amifanten Stüde auf. 

In „Müllers Halle” fommt das 
cherbairifhe Charakter-Gemälde „Die 
S’miederwurz'n“ mit Frl. Mizi Se- 
rent ala Guft in der Titelrolle zur 
Aufführung. Unterftüßt wird dieDame 
ton Frau Louifa Rolff fotwie den Her: 
ven Rodenberg, Kroener und Loeffler. 


Nord:Chicago Zitherfrangz. 


Der Nord:Chicago-Zitherfrang, der 
lehten Winter, im erjten Jahre. feines 
Beftehens, durch} feine Glanzleiſtungen 
in ber Nordfeite Turnhalle große Er- 
fo/ge errungen, beginnt morgen (freiz 
taq) Abend in Herterd Halle, Ede der 
Larrabee und Alasfa Gtr., unter Lei- 
tung des rühmlichft befannten Virtuo— 
jen Earl Baier wieder feine regelmä- 
Bigen Lcbungen. Da er dur) Ubreije 
einiger Miiglieder verloren, wäre für 
tügtige Zitherfpieler, die einem- in je= 
der Beziegung gediegenen Club beiire- 
ten möchten, die befte ‚Gelegenheit ge- 
boten. — 


Die Wagner' ſche Ribelungendich⸗ 


tung. 


Ueber das Verhältniß von Richard | 1,55, 
Magners meltberühmter Nibelungen= | Y 


Todes: Huzeige. 
| Freunden ımd Belannten die traurige Nachricht, d 
| unier lieber Water, Großvater und Schiwi:gervater, 
Bernhard Vrejie 

Morgen 6. $ 


digtung zu ihren Quellen, der nordis | 4 
Then Sage, wie fie in der Edda= und | 


| Völfungen-Saga vorliegt und 
beutjchen Ueberlieferung im Nibelun= 
genliede, der Ihivref3- und Wilfina- 
Saga, dem Giegfriedslied u.f.m., gibt 
| das Buch von Dr. Ernit Meind: „Die 
| Jagenwiffenfchaftlichen Grundlagen der 
Nivelungen-Dichtung Richard Wag- 


ı nerö“, das jedoch über diefe momentane | 
| Verwendbarkeit hinaus auch bleibenden | 3", 
| miflenfaftlichen Werth befigt, höchit | it-_ 


intereſſante Anhaltspunkte. Mit gro— 


ßer Gelehrſamkeit ſucht Meinck klarzu⸗ 


legen, wie Wagner in ſeienm „Ringe“ 
die älteſte und urſprüngliche Geſtalt 
unſerer Nibelungen-Sage wiederherzu— 
ſtellen und dabei die einzelnen Sagen— 
züge, ſoweit ſie ſich dramatiſch ver— 


werthen ließen, möalichſt auf ihren my⸗ 


thiſch rein ſinnlichen Kern zurückzufüh— 
ren beſtrebt war. Nachdem er zunächſt 
die Idee des Ganzen als Tragödie der 


Geldgier, des Egoismus feſtgeſtellt hat, 
indem der Reiz des Goldes ſelbſt in den 


| hebriten und edeliten Geitalten eine dä- 
| monifche Gier eriwedt und dadurd) Die 
; erite Sünde und fomit das Uebel in die 
| Welt bringt, von dem fie nur in dem 
ı großen Weltbrande entfühnt merden 
fann, behandelt er einzeln die herbor- 
ı ragenditen Geftalten derDichtuna, Wo- 
ı tan und die übrigen Götter, Erda und 


ter, die Smerge Nibelungen), Sieg: 


ı auf ihren Ursprung und ihre fnmbolt- 
che Bedeutung. Nun ift e8 befannt, daß 
man fich auf faft feinen Gebiete der 
MWilfenfhaft auf fo unficherem Boden 
beiegt, ivie gerade in der © 





| Sagenfor— 
ſchung. Man darf daher zwingende Be— 
| weisführung nur in feltenen Fallen er- 
| warten, wejentlicher it die Art derXuf- 
| faffung und die Kunft, fie durch Die 
| Darftelung und durch forgliche Beach— 
| fung jelbjt der Lleinjten Züge wahre 
Iheinlih zu maden. Die Sorafalt 
Meinds in der Benugung aller frühes 
ten Minthen- und Märchenforfchung ift 
hoben Robes werth, und Durch Parafle- 
len au3 der griechifchen, bisweilen aber 
auch indifchen oder phrygifchen Miyiho- 
logie weiß er jeiner gewandten, geilt- 
vollen und warmen Darftelung mand 
treffendes Schlaglicht zu geben, mie er 
e3 denn auch liebt, fie durch reiche Ei- 
tate aus der neueren Literatur zu bele- 
ben. Diefe Ichtere Neiqung birgt jedoch 
die Gefadr in fich, daß unter der Fülle 
des borgetragenen Materials das We- 
tentliche fih von dem Undebeutenden 
nicht genügend abhebt, und Meine it 
| ihr nicht immer entgangen. Aber au) 
um eine zweite Klippe ift er nicht 
ſchadlos herumgekommen. Indem er 
ſich einſeitig an die ſpymboliſcheDeutung 
unſerer Sagenüberlieferungen hält, 
läßt er manche wichtige Fragen der 
neueſten Forſchung, die mehr hiſtori— 
ſcher Erklärung zuneigt, ganz aus dem 
Auge und erwägt demgemäß z. B. gar 
nicht, ob in der überlieferten Edda in 
Baldur nicht etwa gelehrte Nachbildung 
der chriſtlichen Heilsgeſchichte, in dem 
Weltbrand Züge der Apokalypſe (Gött— 
liche Offenbarung) verborgen ſtecken, 
ebenſo wie die hiſtoriſchen Züge der 
Sage al3 fpätere Zuthaten einer für 
die reine Naturmpthe verftändnißlofe: 
ten Zeit feine Berüdfichtigung finden. 
Hier dürfte Meind in dem Beitreben, 
Wagners Fallung der Sage, die ihre 
Nechtfertigung poetifh vollitändiq in 
fich trägt, auch als die willenfchaftlich 
echte und richtige hinzuftellen, doch zu 
weit gegangen fein. Da3 aber iit dem 





Berfaffer trefflich aelungen, die Xdeen | 


des von ihm mit hinaebender Begetite- 
rung verehrten Meifterz in feiner größ- 
ten Dichtung Klar zu beleuchten und ein 
feichteres Verftändniß ihrer eminenten 
Bedeutung für den modernen Men 
Ichen weiteren Kreifen zu ermöglichen. 
Und auh für Die vielbefpöttelten 
ſprachlichen Eigenthümlichkeiten des 
„Ringes“ bringt er äußerſt werthvolle, 
feinſinnige Bemerkungen, die gewiß da— 
zu beitragen werden, die meiſt unbe— 
dachten Urtheile über dieſe Seite Ri— 
chard Wagners verſtummen zu laſſen. 


Ceſet die Sonntagsbeilage der Abendpoſt. 

— Sie: Ihr Antrag iſt mir ſehr 
ſchmeichelhaft, ich muß Ihnen aber ge— 
ſtehen, daß ich ſehr wenig höhere Er— 
ziehung genoſſen habe. — Er: Das 
macht nichts. Ein Freund von mir 
hat ein Mädchen geheirathet, welches 


die Nornen, die Rieſen, die Rheintöch- 


mund, Siegfried und Hagen, und prüft | tanı “ben 
ihre einzelnen charakteriftiihen Züge, | A. 7 


zweimal fo dumm war wie Sie, und | 


e& ijt Doc eine glüdliche Ehe daraus 
geworden! 





TFT ee 
Zirs. The 


„Seit vielen Jahren it ih en Nierenlerden; mein 
Küdgrat war jo ıKivad, das mandınal 

Sa mich nit aufrihten fonnte 
meder bon mer am Stuhl mod mich m Bett vnızudre- | 
keit vermochte. Yd Ente wicht iqlaren une List | 
oro ke Suamcrzen vachh dem Efſen. Ich habe vier 
Flafd en von Hseds Sarſaparilla eingenoummen zud 
tüble wie neu gebaren und weine jchredtichen Schurer: | 
zen nd verſchuuuden. 

Mein Leben ift berriidh 

um Vergleich wait den Oua’en, die, i > auszufichen hatte, 
Id) taum zent zu Le te schen und eine qute Kastrunhe 


Hoods heilt. 


va rilla 


exiegen; uud kann tüchter effen otne Schmerzen.* — | 
Frau Thereie Hartion, Adbon. Pa. 


son Bine sei —* durch die Wire 
ung d,E tingeljöritigen Weweguug ur dem 
Nadrecaual. 4 


Wabaſt Ave. — 5% H. Grabam, Prai. 


der | 


q ? , Eim.eae:iobn, 
barinaSentemeier, Toden 
Todes⸗Auzeige. 
Freunden und Bekannten die traurigçe Nachricht, daß 
j ebtes Söhnchen Lo uis im Alter von 
Monaten und 14 Taden ſanft im Herrn entſchlafen 
ie Beerdigung findet tt am Freitag 
ember. um 1Uhr Nachmittaas, vom T 
) Ners) Uve., nah Waldbeint. 
ku Eltern 
Kaspar und Emma Ott 
George, Bruder. 


t, geb. Kaſtens. 


Todes⸗Anzeig 


Beerdigungs-Anzeige. 


ind Mitgliedern der plattd 





Im m“ Kr. 

tag, 122 Uhr, ſich in 

unſeres Bruders Ferdinand 

den. Bufitap Bolden Miiiter 

bo. tn, Schrieiver, 

> 
Dankſagung. 

Allen Verwandten. Freunden und Bekannten, die 

ſich an dem Leichenbegänzniß meiner lieben F 

Emilie Groſch, geb. Much, am Mittwoch, d 

vb. D M., betheiligt haben, ſpreche ich meinen hery— 

lichſten Dank aus. i 

Frank Groſch, Gatte, 

Hermanngechlin, Vater. 


H. Hagedo 








Tüchtige Zitherſpieler 
verlangt — ‚ur rühmlichft beka 
jo Zitberframy begimmt ntorgenly 


id wied ven 


einzufinden. 


Dasdeulscheßafl 


MIDWAY PLAISANGE, 


Aachmittags u. Abends: 
Großes Militär— 


Doppel-Loncert 


— ausgefügrt von der — 


. . 
Garde Infanterie-Capelle 
unter Beitwug des Fönigl. preugiichen Muiil-Diveetoed 
ED. RUSCHEWEYH, 

— und der — 


Garde du Corps-Capele, 


unter Leitung des königlichen Stabs⸗Trompeters 
G. HEROLD. 


Einziger jchattiger Garten 


in der Weitausjteilung. 





| Anerkanntbeileüche bei populäcen Preifen 


Inder Burg: Elegantes altdentiches 
Wein Reſtaurant. — Großes etimoaraphi- 
ſches Muſeum. —Waffenſammlung. —Große 
Germaniagruppe. — 50 Siguren in hijtoris 
| {hen Tradien. — Gruppe typifder 
| deutfher Bauernhäufer. 
| s 
} 


Buffalo Bill’s Wilder Westen 
und Gougrei; der wag: 
baljigiten Weiter der Welt, 

82.683. Str. 

gegenüber der Weliausitellung, 

Jeden Tag. on Regen oder Sonnen- 

schein (Sonitaqs ermidjließt.), um 

3 und 830 Nichm. Trockeuſter. 
reinſter, ſchönner vnd bequemſter 
Vergnügungsplatz i Chicago Kein 

Schmub. fein Staub. An regneriſchen Tagen beſonders 
zum Beſuch geeignet. WU Fuß von allen Eiſendahnen. 


= ebertrifft Alles ın der Welt! 
Die Schlecht am „Little BigaHsorn“ 
oder „Eulter’s leßter Angriil.“ 


Eintritt 50c. Kinder unter 10 Jahren 25. Logen und 
| Rogen-Sige zum Verfaufin Wijntoips Bibliothek, 31 
| Monroe Str. — Neftanvant zu populären Brerien auf 
dem Plage. bw 


Alt⸗Wien. 


3 giebt nur ein’ Kaijerjtadk, 
3 giebt uurein Wien. 


— 


Tiglih von 1 Uhr an Cencert vom 
Hazai matzi’s ungarifcher Kapelle. 


Abeuds von 4 Uhr großes Militär-Gonzert 
des Hoftapellmeiſters 


GC. M. ZIEHRER, 


mit feiner jechzig Mann ftarfen Militärfapelle der 
ba 


| 
| 
| 
| 


Hoch- und Deutſchmeifter aus Wien. 


Nürnberger Bratwurst-hlöcklein, 
Anbhaber: FRANZ TRIACCA. 
MIDWAY PLAISANCE. 

Zu jeder Tageszeit: 
Nürnberger Brafmürlle mit Sauerkranf, 


Schönhofens Edelweiß 
Se per Glas. 





2dagbw 





Hagenbecks Zoologische Arena, 
MIDWAY PLAISANCE. 
Bundervoll dreffirte wilde Tpiere, Löwenge 
Bıerde, uj.w.—röhte Sammlung jel: 
iener Affen und Bapageien. 

Dier Vorftellungen täglid. . . Eintritt: 508. 

Reitaurant mit populären Preifem. —i3 





c. F. W. LEUTZ 


Veflaurant u. Bierhalle, 
19, 21 un» 23 NR. Elarf Str. 


Großes elegantes Lolal beionders für Familien⸗ 
beiud) geeignet. SJmportirte Tiere! Große Auswahl 
direct importirter Wernel Borzügliche Küchel 24maij 


130 Meilen Seelahrt nad St. Tjoieph u. Beuton Harte 
Bor, ich, auf deu eleganten Dampiern „Eıity of Shie 
cago* und „Ehicora*. Adrahrr 430 DWicrg,, Nüfrunft 
bier 5.0, Morg. $1.00 für Auudfaurt. Sountags Abe 


| fahrt 10 Morg., Rüdlunit 10 Abds. Rundfahrt 81.50, 
Abeuds Abſahrt um 11 Uhr mit Rufh'uß ar die Chie 


cayı & Ieft-Mihigan Yahı und Bird nad Bunkten 
in Nord Wicigan uud Yıdiara. Dods und Diffice 
juns,sız 
Sin die Fleiiher von Chicago! Wir fauten, 
Ihlahten, tüdlen nd lie er Schwe.ue für den Adiall 
Wir ditten um Ihre Au;träge und garantiren prompis 


Suesem 13 TUMeI-Springer Cp., 


Buadrism 
Sauptaiftee Ecke 40. u.Halsted Str.,zei: Yarda7ss 


OODSALARIES 


yroun« Men and Women gradusiesof 
Beinacs Shrarce" 
Waskiegtes Street, Cor, SOLLECE, 
—2— AND SHORTHAND COURSES. 


World. 
Can visit World's Palme one öN y 


OOD POSITI 





Bergnügungs-Wenweifer. 
it 

am 
fia 


drium-— America, STR 
‚bra— The Operator. 
ten— Midway Maijance. 


Il’ T 


BilderWeften—.Str. 
era Doufce— Ali Baba. 

eat er Ihe Charity Ball. 

e -Midwan Plaijane:. 

: Youje-Sol Smith Ruffell. 

5 Arena Midway Plaijance. 
beater— Wealth. 

s Theater— The Did Homeftead. 
beater— Ih: Wir! A left bıhind me. 
o—Mufifer und Tänzer. 

t 0 —Baudeville-Aujjührungen. 
Theater— Dutcafts of a Great City. 


Deutihthum im Gaplande. 

Ueberall, wo in fremden Erdtheilen 
europäiiche Eultur ihre Wurzeln ge= 
Ichlagen hat, ift auch das Deutfchthum 
berireten; überall mird e8 bon den 
übrigen Nationen, wenn auch meift mi- 
dDermillig, al3 eines der wichtigften@le- 
mente anerfannt, inäbefondere mas 
Yleiß, Sparfamfeit, Ausdauer, vor 
allem aber dieSchulbildung anbetrifft. 
Beeilten jich die eingewanderten Deut- 
Ichen früher, in fremden Colonien ſo— 
bald tie möglich Engländer, Franzo= 
fen, Holländer zu werben, jelbft ihre 
Namen der neuen Sprache anzupaffen, 
jo ift dies feit dem großen Kriege doch 
anders geiworden: der Deutjche fühlt 
fich auch in der Fremde als folcher, die 
Landsleute ſchließen ſich zuſammen, 
ihre Bedeutung im Staatsweſen iſt ge— 
ſtiegen. Beſonders iſt dies im Caplande 
der Fall, und der Reſpect, den deutſche 
Männer als Miſſionäre, als Forſcher 
oder als tapfere Soldaten im ſchwar— 
zen Erdtheile ſich erzwungen haben, 
kommt auch den dortigen deutſchen Co— 
loniſten zugute. Auch King-Williams— 
Town iſt einer der Sammelpunkte des 
Deutſchthums in Süd-Afrika; einCor— 
reſpondent der „Kölniſchen Zeitung“ 
gibt das folgende Bild, wie ſich dort 
(und mit wenigen Aenderungen in allen 
bedeutenden Orten des Caplandes) die 
Verhältniſſe geſtaltet haben. Kings 
Williams-Town liegt nahe der Süd— 
küſte der Colonie am Buffalo-River, 
67 Kilometer von der Hafenſtadt Eajt- 
London entfernt. Die Stadt nimmt 
bezüglich ihrer Größe die ſiebenteStelle 
unter den Orten des Caplandes ein, 
der Diſtrikt aber übertrifft, mit Aus— 
nahme des hauptſtädtiſchen, alle übri— 
gen Bezirke an Bedeutung. Die Stadt 
liegt in einem Thalkeſſel und gewährt, 
von einem der umliegenden Hügel aus 
geſehen, einen reizvollen Anblick. Die 
Häuſer ſind durchweg einſtöckig und 
von ſchattigen Gärten umgeben. Jede 
Familie, ob arm oder reich, bewohnt 
ein ganzes Haus für ſich. Kaffern woh— 
nen, mit wenigen Ausnahmen, nicht in 
der Stadt, ſondern haben, ſoweit ſie 
hier beſchäftigt werden, ihre Hütten 
auf den ſogenannten „Locationen“ im 
weitern Umkreiſe der Stadt. Wie leb— 
haft das kirchliche und bürgerliche Ge— 
meingefühl iſt, beweiſen 12 Kirchen, 
eine Menge Schulen, ein prächtiges 
Rathhaus, eine öffentliche Bibliothek 
mit 13,000 Bänden und andere ſtädti— 
ſche Gebäude. Auch ein Kloſter iſt hier, 
deſſen Priorin und Nonnen Deutſche 
ſind. King-Williams-Town iſt vor— 
zugsweiſe Handels- und Fabrikſtadt; 
eines der bedeutendſten Häuſer iſt das 
des deutſchen Conſuls Malkomeß; er 
beſchäftigt etwa 35 Buchhalter u. ſ. w., 
zum größten Theile Deutſche. Ueber— 
haupt tragen Stadt und Diſtrikt we— 
ſentlich den Stempel des deutſchen 
Geiſtes und deutſchen Fleißes — von 
den umliegenden Orten brauch ich bloß 
Hamburg, Hannover, Berlin, Braun— 
ſchweig, Stutterheim, Breitbach, Frank— 
furt zu nennen, ihre Namen ſagen ge— 
nug! Die erſten Deutſchen ließen ſich 
hier im Jahre 1856 nieder. Die eng— 
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lifche Regierung hatte damal3 viele | 


Deutjche angemorben, um fie im Krim- 
friege zu verwenden. Nach Beendigung 
besfelben wurde den Soldaten freige- 


jtelt, in ihre Heimath zurüdzufehren | 
oder nach Indien oder Süd-Afrifa zu | 
gehen. Ein großer Theil 30q das Iebtere | 
nah Kaffraria ges | 


bor und murde 
bracht, mo die Regierung Land unent- 
geltlich zur Verfügung ſtellte. ImJahre 
1858 folgte abermal3 ein Nachichub 
bon 2000 Deutjchen, meift Pommern 
und Märfern; in der Heimath waren 
fie faft ausfchlieklich arme Büdner oder 


Zagelöhner gewefen, heute find fie hier | 


freie Qandeigenthümer, zum Theil Be- 
figer großer armen. Wo vor 40 Jah— 
ten noch der Kaffer mit Hund und 
Speer der Spur dbe3 Gpringbod3 
folgte, mo der Boden mit faft undurd- 
drinefihem Bufch bebedt war, da 
berrirht heute fröhliches Leben. Weit 
über die Fläche hin find zmifchen wo= 
gende Kornfelder und grüne Weiden 
Bauernhöfe zerftreut, die in ihrer Bau- 
art die Heimath ihrer Bewohner eben]o 
wenig verleunnen, mie dieje jelbit die 


Sprache ihres Vaterlandes. Jnmitten | 


der Ortfchaft erhebt fich die hochgegie- 


belte Kirche, in welcher deutjch gepre= | 


digt wird; daneben jteht Pfarrhaus 
und Schule. Doch fehlt auch die Kehr- 
feite des Bildes nicht. Anstatt gefchlof- 
fen ihre Intereffen zu vertreten, mar= 
jhiren auch hier die Deutfchen oft ge- 
nug getrennt; in den meiften Fällen 
find die Streitigkeiten kirchlicher Na— 
tur. Hier in King-Williams-Town 
(die Stadt hat 7200 Einwohner) ſind 
nicht weniger als drei deutſch-evange— 
liſche Kirchen und die Zänkereien zwi— 
ſchen den einzelnen Gemeinden nehmen 
kein Ende; ſelbſt in die Schulen werden 
ſie hineingetragen. Von dieſen finden 
ſich neben den ſtaatlich unterſtützten 
Anſtalten eine Unmenge Privatſchulen. 
Die äußeren Angelegenheiten derſelben 
werden von einem Vorſtande, den ſoge— 
nannten „Managers“, geleitet, wäh— 
rend Lehrplan u. ſ. w. von der Regie— 
rung beſtimmt wird. Alljährlich ein— 
mal kommt der Regierungs-Inſpector 
und nimmt ſelbſt die „Verſetzungsprü⸗ 
fungen“ vor. Sämmtliche Kinder, ob 
arm oder reich, müſſen zuerſt gemein— 
ſam die Staatsſchulen beſuchen. Hat 
das Kind die ſechs „Standards“ der⸗ 
ſelben durchgemacht, ſo iſt es den El— 
iern überlaſſen, eine höhere (private) 
Lehranſtalt in Anſpruch zu nehmen. 
Religion, Singen, Zeichnen, Turnen 
und Handarbeit ſind hier fakultative 
Gegenſtände, die „Managers“ beſtim-— 
men, ob darin unterrichtet werden ſoll 
oder nicht. Unſere deutſche Schule 
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wird von Angehörigen aller möglichen chen beſtand darin, daß ſie in der Reli⸗ 


Bekenntniſſe (Lutheraner, Katholiken, 
Juden, engliſche Hochkirchler, Bapti— 
ſten, Schotten) beſucht, deshalb wird 
kein Religionsunterricht darin er— 
theilt. Die Unterſtützung der Regierung 
den einzelnen Schulen gegenüber beruht 
auf dem Grundfaß: „Pound for pound 
principle”, d. h. fie zahlt diefelbeSum- 
me, die von den „Managers“ für Ge= 
hälter, Schulbauten u. j. m. aufge- 
bracht wird. Für die genannte An- 
ftalt wird gegenwärtig ein prächtiges 
Gebäude aufgeführt. Von der Wohl- 
habenheit der Deutfchen gibt die That- 
fache Kunde, daß fie zu Diefem Zweck 
in wenigen Tagen durch freimillige 
Spenden 10,000 Markt aufbrachten, 
wovon allerdings unſer Conful allein 
3000 Mark gab. Den Fortſchritten des 
Deutſchtunms in Oſt-, Weſt- und Süd— 
weſt-⸗Afrika folgen wir ſelbſtverſtänd— 
lich mit doppeltem Intereſſe. 


Der Conitance-Thurm in Wigucs- 
Mortes. 


Bei den blutigen - Zufammenftößen 
zwifchen Frangzöfifchen und italienischen 
Calinenarbeitern bei Wiques-Mortes 
fpielte der dortige Conftance-Thurm, 
ein altes Baumerf an der Ringmauer, 
in welchem die Vermwundeten unterge= 
bracht wurden, eine Rolle. Diejer 
Ihurm hat in den franzöfifchen Reli- 
gionsfämpfen eine große Rolle ge— 
jpielt, über die ein vor wenigen Jahren 
bei Filchbacher in Bari 3 erfchienenes 
Merk: „La Tour de Conftance”, neues 
Licht verbreitete. Wir entnehmen dem 
Merfe nah den „Basler Nachrichten” 
Folgendes: Ursprünglich hatte der 
Ihurm die Beftimmung, den Kriegd- 
bafen Aiques-Mortes gegen den An— 
drang eines Belagererd mit Jinnreich 
erdachten Mitteln zu vertheidigen. Ver— 
mochten jiedenes Del und Pech den An= 
greifer nicht abzuhalten, fo gelangte er 
in einen freisförmigen Saal mit Oale- 
tie, bon der aus die Belagerten ihn mei- 
ter beläjtigen fonnten, und hatte er fie 
von hier vertrieben, fo blieb er noch im= 
mer den Wurfgejchoffen der auf die 
Platform geflohenen Bertheidiger aus- 
gejeßt. Allein die Anfchwemmungen 
der Rhone machten alle Pläne, melche 
der heilige Zudmig auf Aiques-Morte3 
gebaut hatte, zu nichte und der Con= 
ftance-Thurm gerieth in Vergeflenheit, 
bi3 der alt und bigott gewordene „Roi= 
Soleil” ihn nad) der Aufhebung des 
Ediktes von Nantes, einem Rathe der 
Maintenon folgend, mit Hugenotten 
bewölferte, die fich auf der Flucht nach 
dem Yuslande ertappen ließen oder al- 
len Befehrungsperfuchen miderjtanden. 
Nachdem es dem Camifarden-Führer 
Abraham Marzell und fiebzehn feiner 
Schidjalsgenofien gelungen war, durch 
ein gefährliches Wageftüc aus der Vefte 
zu entfommen, wurde dieje 1704 au3= 
Tchließlich in einen Frauenterfer ver- 
wandelt. Während eine3 Zeitraumes 
bon 64 Jahren ſchmachteten in dem un— 
wirthlichen Thurme Hunderte von 
Frauen, Mädchen, ſogar Kindern, die 
bei Gottesdienſten „in der Einöde“ auf— 
gegriffen oder auch nur wegen ihrer 
verwandtſchaftlichen Beziehungen zu 
Predigern eingeſperrt worden waren. 
DieLiſten wurden ſo unregelmäßig ge— 
führt, daß man in Betreff der genauen 
Zahl der Opfer, ihrer Herkunft und ih— 
res Endes auf Vermuthungen angewie— 
ſen iſt. Um 1686, als noch Männer 
den Conſtance-Thurm bewohnten, be— 
ſuchte ein katholiſcher Prieſter, der Abbe 
Tribolet, das Gefängniß und erzählte 


davon ſchreckliche Dinge: wie manche 
Gefangene unaufhörlich nach ihren 


Frauen und Kindern ſchrien, einige 
wenige Pſalmen ſangen und andere 


unverkennbare Zeichen des Wahnſinns 


gaben. Wie viel ſchlimmer mag es un— 
ter den unglücklichen Frauen ausgeſe— 
hen haben, die bald vierzig, bald mehr, 
in dem runden Saale zuſammenge— 
pfercht waren, in bittererVerzweiflung, 
wenn ſie der Vernunft noch nicht be— 
raubt, der Ihrigen gedenkend, die in 


der Fremde irrten oder auf den Galee— 
ren des Königs ruderten! In Lumpen 


gehüllt, vor Hitze vergehend oder vor 
Kälte ſchlotternd, immer dem Mangel 
und Ungemach preisgegeben, führten 
ſie das elendſte, bejammernswürdigſte 
Daſein im Schmutz, bei Waſſer und 
Brod. Das Brod, das ihnen gereicht 
wurde, anderthalb Pfund täglich, wie 
aus aufgefundenen Bäckerrechnungen 
hervorgeht, mußten die Gefangenen 
aus dem Erlös ihrer eingezogenen Habe 
und Güter ſelbſt beſtreiten. In Hol— 
land und der Schweiz wurden Gaben 
für die Aermſten geſammelt, die davon 
nichts zu ſehen bekamen, und es half 
auch nichts, daß Friedrich der Große 
im Jahre 1741 Fürſprache für ſeine 
bedrängten Glaubensverwandten ein— 
legte — der Conſtance-Thurm behielt 
ſeine Inſaſſen, bis ein neuer Gouver— 
neur des Languedoc, Fürſt deBeauvau, 
es auf ſich nahm, ſie zu befreien. Ihn 
begleitete ſein Adjutant, der bekannte 
Chevalier de Boufflers, der den Beſuch 
und deſſen Folgen ſo erzählt: „Wir 
ritten in Aigues⸗Mortes ein und ſtiegen 
am Fuße des Conſtance-Thurmes ab. 
Am Eingang fanden wir einen Pfört- 
ner, der und durch dunkle gemundene 
Treppen hinauf führte und lärmend 
eine entfegliche Thüre aufitieß, auf der 
man das Dante’fche „Per me fi va nella 
citta dolente” zu lefen meinte. Wir ha= 
ben nicht genug Yarben auf unferer 
Palette, um da® Schaufpiel zu fahil- 
bern, das fich vor unferen Augen ent- 
rollte, ein gräßliches und zugleich rüh- 
rendes Bild. Wir erblidten einen mei- 
ten, freisförmigen Saal ohne Luft und 
ohne Licht. Vierzehn Frauen fchmach- 
teten da im Elend, in den Thränen. 
Der Commandant vermochte faum 
jeine Rührung zu bemeiftern und bie 
Unglüdlichen gemwahrten ohne Zmeifel 
zum erjten Male die Spuren des Mit- 
leid8 auf einem menfchlichen Antlige, 
Noch fehe ich, wie fie bei diefer unver- 


bofften Erfcheinung alle zugleich ſich 


ihm zu Füßen warfen, fie mit Thrä- 
nen neßten, nad Worten juchten, aber 
nur fchluchgende Töne - fanden: und 
dann, bon unferer Theilnahme ermu= 
tbigt, alle zufammen ihr gemeinfames 
Leid fchilderten. "Ihr ganzes Verbre- 


gion Heinrich des Bierten erzogen 
worden waren. Die jüngjte diefer Dul- 
derinnen war 45 Jahre alt, man hatte 
fie als achtjähriges Kind verhaftet, als 
fie mit ihrer Mutter zur Predigt ging, 
und dafür büßte, fie noch immer.” — 
„hr feid frei!“ fagte der Fürft mit 
ftarfer Stimme. Aber da die meilten 
feine Mittel, feine Erfahrung, feine 
Yamilie mehr befaßen und bon dem 
unverhofften Gefchent geblendet ma= 
ren, wie.Augen, denen der Staar ge= 
ftochen wurde, vom hellen Tageslicht, 
fih au .vor neuen Entbehrungen 
fürchten mochten, ließ ihr Netter ſo— 
gleich. für ihre Bedürfniffe forgen. 
Soll ich Alles jagen? 

Herr von Beauveau hatte vor feiner 
Abreife aus Verfailles die Erlaubnif 
erwirkt, drei oder bier der Gefangenen 
die Freiheit fehenfen zu dürfen. Er be- 
freite ihrer vierzehn, das ift Alles. Dem 
Minijter, der ihn deshalb zur Rechen- 
Ichaft 309g, al3 ob er ein großes Ver— 
brechen begangen hätte; jegte er auß- 
einander, daß die Gerechtigkeit und 
Menſchlichkeit für alle jene Unalüdli- 
chen gleich laut fprächen. Er hätte un- 
möglich wählen fönnen, jagte er, und 
fügte hinzu, er habe den Thurm jchlie- 
Ben laffen in der Hoffnung, er werde 
jich um einer folchen Urfache willen nie 
mehr öffnen. Der Minifter, Herr de la 
Brilliere, nannte diefe Handlungsmeife 
einen Bertrauenamißdraud) und be= 
fahl dem Fürjten, die Ungefchidlichkeit 
ipieder qut zu machen, wenn er nicht 
feines Amtes entjeht werden wolle. Die 
Antwort des Commandanten lautete, 
der König fünne ihm das verliehene 
Commando tmieder entziehen, aber er 
fünne ihn nicht hindern, die Pflichten 
feines Amtes nach feinem Gemiffen und 
feinem Herzen zu erfüllen, und dabei 
ließ man e8 bemenden. — Noch achtzehn 
Ssahre jpäter, 1786, bezahlte eine der 
Befreiten vierzig Liores jährlih für 
die Benußung ihres eigenen Haufes in 
Nimes. Sie hieß Elifabeth Michel und 
mar bon ihren vier fleinen Kindern 
weg in den Thurm gefperrt worden, 
mo fie zwölf Jahre zubrachte. Jhren 
Nachfommen ift das Buch „La Tour de 
Gonitance” gewidmet, deffen Verfaffer 
Herr Sagnier, in der Vorrede erzählt, 
mie er dazu fam, e3 zu veröffentlichen. 
Vor einiger Zeit wurden nämlich zmei 
Schiekicharten des Thurmes, die fich 
bon dem runden Saale nad) dem Gra= 
ben abjenfen, vom Schutte gereinigt, 
und bei diefer Gelegenheit fand man 
in den Stäben das Futter eines Stroh: 
fads vermwichelt, da3 u. V. mehrere ver= 
gilbte Briefe enthielt. Der Comman= 
dant ließ den Forfcher Herrn Sagnier 
rufen und händigte ihm die Papiere 
ein, tmelche diefer feinem Werke zu 
Grunde legte. Mehrere der Briefe wa= 
ren an Elifabeth Michel gerichtet. 


Anzeigen: Annahmeflellen. 


Nordfeiter 


Mar Ecymeling, Apotheker, 383 Wells Str. 
“ner En, 115 Elybourn Ave, Ede Bar: 
rabee Str. 
©. Weber, Apotheker, 445 N.Glar!Str., EteDipifion, 
R. H. — Apotheker, 80 DO. Chicago Ave. 
u. und, Apotheker, 506 Wells Str, @de 
x ıller. 

erm. Shimpffn, Newsjtore. 282 DO. NorthAde. 

. Hutter, Appthefer, Center Ave. und Orchard, 
6. %- Glaf, Apothefer, 887 Halfted Str., nahe 

entre. und Larrabee u. Divifion Str. 
Bein BERN, Apotheker, Edle North und Hubjon 
Abes. 

F- 8. Ahlborn, Apothefer, Ede Wels u. Didi» 


ion Str. 
Henry Heinhardt, Apothefer, 91 Widconfin Str. 
Ede Hudjon Ave. 
©. g. Bajfcler, Apotheker, 557 Sedgwid Str. nnd 
5 Worth Ave. 
©. 3. DOIlds, Apotheker, Clark u. Gentre Str. 
Shas. $ Btannjtiei, Apotbefer, Bellevue Place 
und Rufh Str. 
enen Goch, Apotheker, "Clark Str. u. North Ave. 
r.@. 5. Nichter, Apotheter, 146 Fullerton Ave. 
Dr. Kellner, Apotheker, Barrabee u. BladhawlStr. 
R. Truppel, Apotheker, Ede State und Ohio Str, 
€. Zante, Apotheker, Eee Well und Ohıo Str. 
8: C. Kurz, Avothefer, 285 Rufh Str. 
. &. Krzemingti,, Apotheker, Halfted Str. und 
North Ave. 
Lincoln Bharmach, Apotheke, Bincoln und Ful- 
lerton Ude. 
©. 3. Boatd, Apotheter, Edle Elybourn und Zul: 


lerton Abe. 
Guft. Wendt, 69 Eugenie Str. 


Weſtſeite? 


F. J. Lichtenberger, Apotheker, 888 Milwaukee 
Ade,, Ede Divifion Str. 

2. Woltersdorf, Apotheker, 171 Blue Jsland Ave. 

2. Davra, 620 Genter Avde., Ecke 19. Str. 

Seury Schröder, Apotheler, 453 Milmaufee Ape., 
Ede Chicago Ade. 

Otto ®. Saller, Upotheler, Ede Milwaufee und 
North Aveo. 

Otto 3. Hartwig, Apotheker, 1570 Diilwaufee Ave., 
Ede Weitern ne. ‘ 

Bu. Schulte, Apotheker, 913 IB. North Ave. 

Rudolph Stangohr, Anotheter, 841 W. Diviſton 
Etr., Ede Walhtenaw Ave. 

3. B. Kerr, Apothefer, Ede Lake Str. und Bryan 


Place. 
Kanges Apotheke, 675 %W. Vale Str, Ede Wood 
Straße. 


€. 3. Klinfowftröm, Apotheker, 477 W. Divifion 
u. Rafziger, Apothefer, Ede W. Divifion und 
Wood Str. f 
€. Behrens, Apotheker, 800 und 802 ©. Baljted 
Str.. Ede Tanalport Ave. 
3. 3. Schimek, Apotheter, 547 Blue Iöland Ape., 
&de 18. Str. 
Mar Heidenreich), Apotheker, 890 X. 21. Str., Ede 
oyne Ave. 
se, Apotheker, 631 Centre Ave, Ede 19, 
rape. 
nt. gertis, Apathefer, Ede 12. Str. und Ogben 
De. 
3. 8 Bablteiq, Apotheker, Milwautee u. Genter 
ves 


Eagle Pharmach, Milwaukee Ave. u. Noble Str. 
. Berger, Apotbeter, 1486 Milmwäulce Ave. 
. 3. KRasbaum, Apotheker, 361 Blue Yöland Ad. 
tto Coltzau, Apotbheter, 21. und Paulina Str. 
®- — Abpotheter. 8683 W. Chicago Ave., Ecke 
oble Str. 
F. Gloner, Apotheter 100121008 Milwauker Avd. 
Jofenhaus, Apotheker, Aſhland u. North Ade. 
. Druehl, 264 ©. Halſted Str. Ecke Harriſon. 
Mühlhen, Apotheker, North u. Weitern Anes. 
©. WBiedel, Apotheker, Chicago Ave. u. PaulinaSt. 
Audiana Wood & Koal Eo., 917 Blue land 


Ade. 
.&. Link, Avotheler, Armitage und Kedzie Ave. 
olzinger & Go., Apothefer, 204 W. Madifon 
tr., Ede Greeıt. 
mn Apotheker, Eife Adam3 und Saugamoi Str. 
Rn. * — Apotheter, Taylor Str. u. Marſh⸗ 
‚ve. | ' 2 
Krembö &: Go, , Apotheker, Halſted und Ran— 
dolph Str. 


Südfeite: 
Due Seinen. Apotheker, Ede 22. Str. und Ardher 
e 


G. Kampman, Apotheker, Ede 25. u. PBaulina Str. 
3: W. Zrimen, Apothefer, 522 Wabajy Ave., Ede 
Harmon-Epurt. ; 
W. 8. Forinthe, Apothefer, 3100 State Str. 
«MR. Worbrid, Apothefer, 629 31. Str. 
. 8. Hibben, Apothetir, 420 26. Str. 
udolph PB. Braum, Apotheker, 3100 Wentiwortb 
Ape., Ede 31. Str. 
SH. 8. Gilford, Apotheker, 258 31. Str. Ecke 
Diidigan Ave. ‘ 
® ee Apotheker, Ede Wentmorth Ave. und 
e L. 
Zulius Gunradi, Apothefer, 2904 Archer Upe., 
Ede Deering Str. . 
F. — Apotheler, Nordoft«&de 35. und 
aljted Str. 
ungf, Apotheker, 5100. Afhland Ave. 
A. & 
©. ©. 
A 


ettering, Apotheter, 26. und Halited St. 
de. 
a. B. Ritter, Apothefer, 44. und Halfted Str. 


O 


SKreyiler, Apotheker, 2614 Cottage Grove 


| Win; & Go., Apotheker, 43. und Wentmworth Ape. 


Boulevard Bharmachy, 5400 ©. Halfted Str. 
Ges. Zen ©., Apotheter. 290 alloce Str. 
Ballace St. Bharmachy, 32. und Wallace Str. 
Robert Kiesling, 1136 63. Str. 

Chad. Eunradi, Apotheter, 3815 Archer Ave. 

6. Grund, Apotheker, Ede 35. Str. u. u. Ave. 
Geo. Barwig, Apotheker; 37. und Halfted Str. 


2ate Biew: 
8. 8 Zuning, Apotheker, Halfted und MWelling« 


Geo. Suber, Apotheker, 723 Sheifield Ave. 
8; M. Dodt, 861 Sincoln u 
:&has. Sirid), Anotheter, 303 Bel 
au & Brown, 
"Balentin, 1289 N. 


. 2. Brown, Upotheter. 1985 N. Aibland Ave. 
oMpotpeier, Kin "Seminury 


Meg Saul, z, Sincoln umd 


otheter, 1158 ls ine. | 
—S ” : 


Lob der dDeutfhen Einwanderung. 


Laut Bericht des Wafhingtoner Bu- 
teaus für Statiftif find bis zum Sabre 
1890 im Ganzen nur 388,000 \talie- 
ner nach den Ver. Staaten ausgewan- 
dert. Seit 1890 bis zum uni 1893 
aber find allein 210,000 au8 Italien 
gefommen und im legten ‘ahre 72,- 
000. Ebenfo hat jich die Einwanderer 
zahl aus Rußland und Dejterreich un= 
gemein vermehrt, während aus allen 
anderen europäifchen Zändern und na= 
mentlich aus Deutfchland, fich die Ein- 
manderung ungemein verringert hat. 

Das ftatiftifche Bureau knüpft da= 
ran das Bedauern, obgleich das eigent- 
lich gar nicht Die Sache diefes Negie- 
rungszmweiges ift, über die Verminde- 
rung der deutjchen Einwanderung im 
Vergleich zur großen Zunahme der 
Einwanderung aus Stalien. 

Ganz richtig bemerkt der Verfaffer, 

daß man 1000 deutfche eingemanderte 
Familien in dDiefem Lande al3 anfäj- 
fige Yarmer antrifft, ehe ein aus ta- 
lien Eingemanderter hier al3 Farmer 
zu finden ift, daß aber die Italiener 
felten die Städte verlaffen, dort nur 
das Proletariat mehren, und im®an= 
zen genommen überhaupt harte Arbeit 
Icheuen. Ferner bemerkt er, daß die Ab- 
nahme in der deutfchen Einwanderung 
auf die Bewegung gegen alle Einmwan= 
derung, welche in den letzten Jahren 
bier Fuß gefaßt hat, zurüdzuführen 
fei und bedauert diefen Umftand. Der 
Deutfche, jagt er, ift ein viel zu em= 
pfindlicher Charakter, um dorthin zu 
gehen, wo er anjcheinend nicht ge= 
miünjcht wird. Er ift viel zu ftolz auf 
fein großes Vaterland, um irgend mo 
anders al3 nur geduldet zu erjcheinen, 
und während mir durch das Mühlen 
gegen Einwanderung und die wün— 
Tchensmwerthefte Einwanderung vers 
Tcheuchen, ziehen wir una die nicht wün« 
Ichenswerthe in hellen Haufen zu. 


— Du haft doch gefaat, Du pumpft 
mir fünfzehn Dollar—da3 find aber 
nur bierzehn!? — Den einen Dollar 
behalte ich gleich zurüd für die 50 
Briefmarken zu den Mahnbriefen, die 
ih Dir wohl werde jchreiben müfjen! 


Dr. Schoop, Rarine, Wis. 


Entdeder der Urſache von 


Chronifchen Rrankheiten. 


Dat Bılklitum nahm bisher „Wlut-Reinigungsmittel“ 
ınb wunderte fich Darüber, Daß dadurch feine Dauernde 
*8 erzielt wurde. 

* 4 at alle Anderen dadurch —— daß 
x die Urſache der ſo ſehr — nehmenden chro⸗ 
iſchen ſrankheiten einem ſpeziellen Studium unier⸗ 


varf. 
Er fand, baggemifje Nerven vellitändige Eon; 
solle über den Magen, die Reber, die Nieren und alle 
nneren Organe Apr Wenn bieje Nerven geichwädt 
wer erihöpft find, fo verbaut ber Magen die Nahrung 
tik, dieißeber wird gelähmt und das ganze Ehitem 
vird dutch diejen Diangel an Nervenftärte untergraben. 
Dr. SCHOOP'’S Restorative it eine 
agen⸗/ Beber: und Nieren=@ur, indem e3 auf die 
ven ermwirkt, melde diele Organe controfiizen. 

ha „ Nekoine,“ fonbern ein Nerven-Stärkungsmittel. 
fördert die Ierbenung, eurirt Dispepfia und Bart: 
kibiglert buch Befeitigung der Uriache. Fit 
Hes nicht vernünftig? Ein Verjuch wird Dich Hiervon 
kberzeugen. . 


Bei Upothetern oder france per Erprek für 81.08. 


frei! Ber Boft, Proben und 
Such Über dDiefe neue 
Entdedung für Ze in Briefmarten. 


Bgenten verlangt. 





Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Unzeigen unter diejer Rubrik, 1 Gent das Wert.) 





Verlangt: Gehalt oderGommilfion dezahlt an Agens 
ten, für den Verfauf des Patent Chemical Int Grajs 
ing Pencil, die neuefte und nüglichite Erfindung; ras 
dirt Dinte volllomnmen innerhalb zwei Sekunden; ar: 
beitet wie mit Zauberei. 200 biß 500 Procent Profit. 
Agenten verdienen $50 die Wohe. Wir wünjchen 
ebenfalls eınen General Agenten für einen _beftimmten 
Bezirk, um Unter: Agenten anzuftellen. Gine jeltene 
Gelegenheit, Geld zu machen. Echreibt um Bedingung 
und Brobefendung. Monroe Erafer Mig. Go., &. 17, 
La GErofie Wis. l8myli 


_ Verlangt: Ein junger Gafebäder. 503 Oaden Ave. 


Verlangt: Gin junger Gafebäder, und ein Junge, 
der die Bäderei erlernen will. 584 Oyden Ane. die 


_ erlangt: Guter Wurftmader. 289 Clybourn An. 


Verlangt: Ein Barkeper. 314 Elvbourn Ave, — 
Chas. Horn. 


Verlanyt: Peddler für einen neu imbortirten Atiz 
fel.. Er. Koenig, 547 N. Clark Str., 1. Flat. 


Verlangt: Ein gebildeter Deuticher, al® Lehrer der 
enalifhen Sprache für Deutihe. Engliihen Brief 
tihte man an Joſ. Zilvers, Manager Columbdian 
— _& Bufine School, 139 Madiſon Stri, Ede 

arl Str, 


Verlangt; Ein junger Mann, der alle Arb:it im 
—— thun kann und engliſch ſpricht. 74 La Salle 
ve. 

















ã 





Verlangt: Ein ſtarker Junge, ein Vferd zu beſorgen 
und in der Bäckerei zu helfen. MB. 12. Etr, 


Verlangt: Ein Reliner. 106 Randolph Str. 
— Guter zweiter Koch. 47 57. tr, Hpde 
art. 


verlan Ein ſtetiger Waiter 375 5. Ave. 
Verlangt: Ein ftarfer, junger Mann, welder fon 
etwas dom Wutcher-Geichäft verfteht. 4739 State 
Str. dofr 
Be ng a En. ae ee ee 
‚ Qerlangt: Qediger Butcher, welcher deutih und eng- 
Mich jpriht und Gene perjehen ann. 1661 N. Ro: 
bey Etr., Groß Part. mdo 


Verlangt: Tüchtiger Pianoipieler, der twillens iR, 
für $12 Die Wode zu arbeiten. Wdrefie D. 39, 
Abendpoſt. mdo 
EEE Al zu Kin Vi a RE 

erlangt: Gute. junge Männer für beftändige Ar: 
beit. 134 Banuren er, Zimmer 208. —fa 


PVerlangt: Junge Männer, das Telegrapbiren für 
Gijenbahn — und Stellungen, als Telegraphi⸗ 
ften, Tidet-, Erpreß: und Stationg- Agenten zu übers 
nehmen. Zu erfragen: General:Offices, 175 #ifth 
Ade., Ede Monroe. on 

EL nn een ee 

Verlangt: Pretelpeddlet, 25 Vretzeln fur ** 

o 


Roman, Huron und Roble Stt. — 

Verlangt: Junger Mann, Butcher; muß Wurft ae 
chen und auch Hausarbeit verrichten tönnen. 727 Zar= 
tabee Str., im Meat Market. — 


Verlangt: Anaben, das Telearaphiren zu erlernen 
an unjeren Tirien.: Gehalt: 80, 860; 870, 80, $90 
und $10) monatlich, wenn tüctig. Zelegraph-Supers 
intendent, 175 Fyifth: Ave. * 5ipliv 


Verlangt: Ha und Dienftleute, welche Kühn: 
e —— Keine Auslagen für Koften. 
1 ©. Elart:Str., Zimmer 17-19. 1saglm 


Verlangt: $: n⸗Arbei — 
der atlantiden Bee lies Klima, ftetige Arbeit. 
Nur $10 erforderlich um dorthin zu fommen. Ju 


Rob Labor Agency, 2°S, Market Etr,, oben. Ilalınt 
Zub Yabor Aigen, 2 —— — 


Vertauf des ng: 
Aımahm 


ter in Wlorida an 


Verlangt: ' 
Boter Koleubers für 1896 &. Krauie, WI Si 


— ——— deut 
: Grfter iehterne, intelligente deut: 
ertangt: Eriter Claffe nüchtern F 


— Beſte Gelegenbeiten — 
ẽ te mmer 
C. Vennett, 94 La Ealle € —— 


eritag, Den 7. September 1893. 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 1 Gent das Wort.) 
Käden und wabrifen. 


Verlangt: Mädchen, Finijher an Belzwerk. 
velty Fur Co., 152 YaSalle Str. 





No: 


Berlangt: Mafhinen-Mädhen an Röden. 103Mit: 
waufee Ave. 


Verlangt: Ein jung:s, nettes Mädchen. im 
Diningroom. Nachzufragen RO Sedgwid Ztr., im 
Reitaurant. dmido 
Verlangt: Mehrere nette, ſaubere Mädchen zum Auf⸗ 
warten. Victoria-Tunnel, 342 S. State Six. 5ſplu 


Verlangt: Mädchen, das Telegraphiren zu erlernen 
in unſerer neuen Offiein, Salair 850, 860, 870, 380, 
*90, *100 monatlich, wenn tüchtig. Telegraph Super: 
intendent 175 5. Ave. 5ipliw 


Derlangt: Fraues und Mädchen, 
(Anzeigen unter Ddiejer Nubrif, 1 Gent das Wort.) 


Hausarbeit. 


Verlangt: Ein ordentlihes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 6 Wells Str., 2. Flur. 


Verlangt: Ein gutes Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. Nur Drei in yamilie. Nachzufragen jofort 
109 W. Taylor Str., 1. ülat. 


Zerlangt: Eine reinliche deutihe rau, um Barbier: 
MWäjche zu wajchen; muß an der Ziid» oder Südweſt- 
feite wohnen. Illinois Central-Bahnbof. 
ezerlangt: Bufineblundg:Köhin. 215 E. Randolph 
Str. 


Verlanot: Ein Mädchen von 14415 Jahren zur 
— der Hausfrau. Vohn 81.50. 1145 Milwaukee 
Ave. 


Verlangt: Ein gutes Dienſtmädchen für eine kleine 
Familie. 2037 Archer Ave. dir 

Berlangt: Deutjches Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. 332 W. Yan Buren Str. dirja 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 3147 S. Park 
Ave. 


Verlangt: Ein Mädchen von 14 Jahren für leichte 
Hausarbeit. 49 Zeininary Ae. 

Verlangt: Ein junges Mädchen. 119 Willem Str. 

Verlangt: Gutes deutjhes Mädchen für allgemeine 
Hauasrbeit. Saloon, 189 W. Divifion St 


sit. 


PVerlangt: Köhinnen und Mädchen für Hausarbeit 
finden gute Pläge, $-$6. 375 Elybouru Ar. 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; muß 
mwajhen und bügeln fönnen. 579 Ya Salle Ave. —ia 

Berlangt: Fin Mädchen für die Küche und mithelfen 
wajchen und bügeln. Guter Lohn. Nahzufragen Nr. 
333 Wabaih Ave. 

Verlangt: Ein Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. 
380 NR. Halited Str., zivifchen Chicago Ave. und Dis 
bifion Str. 

Verlangt: Cin Mädchen für alle Hausarbeit. 354) 
Emerald Ave. 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
4308 State Str. 

Perlangt: Ein gutes Mädchen für Hausarbeit. 332 
E. North Ave. 

Verlangt: 10 Köhinnen und Mädchen für Haus: 
arbeit. 507 Sedgwid Str. 

Verlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. 50 
N. Elarf Str. 


Qerlangt: Mädchen für allgemeine leichte Hausars 
keit. SII N. Halited Str. 


Verlangt: Dienftmädchen; muß wajchen und bügeln,” 
293 Seminnp Abe. 


Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. Kleine 
Familie. 45 Daft Place, Lale Diem. 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus ar⸗ 
beit. 42 Champlain Ave. 


Verlangt: Eine alleinſtehende ältere Frau kann ein 
gutes Heim finden bei kleiner Familie. 959 Semi—⸗ 
nary Ave. 


Vverlanot; Ein Mädchen für zweite Hausarbeit. 455 
Dearborn Ave. 


Verlangt: Mädchen für gemöhnliche Hausarbeit. 
Kleine Familie. Bringt Empfehlung. &ober Lohn. 
47 5. TRaulina Er. 


Berlangt: Ein Mädchen von 14-15 Jahren, bet 
Hausarbeit zu helfen. 581 S. Halfted Stt. 





erlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Borzujprehen 51l H. Place. 


Verlangt: Eine Auspilfs-Kögin. 
Baſement. 

Verlangt: Ein gutes Mädchen für gewöhnliche 
Hausarbeit. 271 Iadjon Boulevard. 


Berlangt: Ein Mädchen, muß foden und mwajchen 
tönnen. 471 5. Wve., Saloon. ımdo 


Verlangt: Eine ältere Frau für Hausarbeit. x 
Blumberg, Melrofe Bart. mdo 


Berlangt: Ein Mädden für Hausarbeit. John Wolf, 
4726 Aihland Wve. mdo 


Verlangt: Ein gutes Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit, Feine Kinder. Cd. Wendell, 177 Wells = 
mArr 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit, feine Mäice. 
380 Sedgwid Str., 2. Flur. 5 mdfr 
Verlangt: Ein Küchenmädchen, muß mwafdhen und 
bügeln helfen. 1618 Indiana Xpe. mdo 


" Perlangt: Gutes Mädchen 


n zum Geſchit rwaſchen und 
Putzen im Reſtaurant. 265 S. Clark Str. mido 


Verlangt: Ein Madchen für allgemeine | Hausarbeit. 
1721 Milwaufe Ave., Saloon. modfr 
Verlangt: Mädchen zum Kochen, Wafchen und Bis 
geln; auch zweites Märchen. 8639 Michigan Ave. —Ie 


189 Sate Etr., 


Verlangt: Ein nicht zu junges Mädchen für Haus: 
arbeit, muß fochen fünnen. 459 Ogden Upe., Etore. 


Dmdo 
Br 


Verlangt: Gute Mädchen für PVrivatfamilien und 
Boardinghäufern, Stadt und Land. sHeirihaiten ber 
lieben vorzuiprehen 187 ©. Halited Etr., Scolls. 

i j Aſp, Im 
Verlangot: Herrſchaften, welche gute Mädchen brau— 


chen, und Mädchen, welche gute Plätze wollen. Votzu— 
ſprechen bei Frau Peters, 33 E.North Ude. 4jplıo 


Berlangt: Gute Mädchen für Privatfamilien und 
Boardingbäufer für Stadt und Land. Hertſchaften 
belieben vorzufprehen. Duske, 48 Milmaufee pe. 

Daglm 


Berlangt: Sofort, Köhinnen, Mädchen für Haus: 
arbeit und ziweite Arbeıt, Kindermädchen und cinges 
wanderte Mädchen für die beften Pläge in_den feinften 
2 an der Sübdfeite, bei bobem Lohn. Frau 

erfon, 215 32. Str., nahe Indiana Une. bw 





Verlangt: Gute Köchinnen, Mädchen für zweite Ar: 
beit, Hausarbeit, und Kindermädchen. Hectrſchaften 
belieben vorzufprecen bei Frau Schleik, 159 W. 18. 
Etr. 13jnbio 


ge. Stellen bei hohem Lohn. Mı$. 
tr. Friſch eingewanderte ſogleich 
13inlj 


Mädchen finden 
Elfelt, 147 21. 
untergebradt. Etellen frei. 


(Anzeigen unter diefer Rubrit, 1 Gent das Wort.) 


Berlangt: Mann und Frau; erfterer zum Kochen, 
legtere für Küchenarbeit bei Nacht. Borzujpredhen 373 
®. Clarf Str. dofr 


Stellungen fuhen: Männer. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 1 Gent das Wort.) 


‚ Gejudt: Junger deuticer Mann, ein halbes Jahr 
im Lande, bat lange Zeit im Maſchinen-Shop gear= 
beitet, wünjcht die Plumberei zu erlernen. Oiffertens 
3. 61, Abendpoft. 


Gejucht: Ein junger Deutiher fucht irgend melde 
Beihärtigung; tbut irgemd welche Arbeit; verfteht auch 
mit Pferden umzugehen. 3. 50, Abendpoft. doft 

Geſucht; Ein junger Schmied, der auch Pferde be— 
ſchlagen kann, ſucht ſtetige Beſchäftigung; geht auch 
aufs Land. 83 Armitage Ave. 


eſuch; Ein kürzlich eingewanderter Mechaniter 
ge jucht irgend welche Arbeit. 4254 — 
ve. dft 


Geſucht: Lediger Mann ſucht Stelle, Pferde zu be⸗ 
ſorgen. Adrefſe: H. K, Abendpoſt. 


Geſucht: Ein junger Mann wünſcht unter beſchei— 
denen Anſprüchen irgend welche Beſchüiſtigung. Adreſſe: 
Hermann Peel, WW. Madiſon Str. 


Geſucht: Ein intelligenter Bun Mann, der länz 
ere Zeit als Ingenieur gearbeitet bat, jucht für den 

inter in einem Privathauje oder Brauerei Die 
Dampfheizung zu bejorgen: derjelbe verfteht Plunmibers 
und Garpenter-Arbeiten. Briefe unter: 9. 10, Abpdp, 


Gejuht: Aunger Mann juhe Stellung als Kut= 
fcher oder für Hausarbeit in Privathaus. War Ga- 
vallerift. Stadtfundig; City-Referenzen. Offerten: 
D. 49, Abendpoft. dfr 


Gejudht: Ein junger Mann fucht Arbeit; fann Bois ‘ 
ler feuern und Steamfitting:Arbeit thun. U. 40, 
Aben dpoſt. 


Geſucht: Ein WDijähriger kräftiger Mann, ein Jahr 
im Lande, welcher etwas ſchmieden kann, ſucht Be— 
ſchäftigung als Blachſmith-Helfer, in oder außer der 
Stadt. 4. E., 9 Kanal Str. 


Stellungen fudhen: Frauen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 1 Cent da3 Wort.) 

Gejuht: Einen Waichplag für Montag. Frau Wolf, 
Wolf, 124 Orhard Str. 

Geſucht: Stelle ala Haushälterin bei Witwer mit 
oder ohne Kinder. Offerten: 3. 4, Abendpoft. 
‚Gefucht: Gin junges Mäpdden jucht Stellung bei 
einer deutjchen Familie. 42 Potomac Abe. domodi 

Gefucht:. Wäjche jofort ins Haus zu nehmen. 128 
Orhard Str. Mrs. Moead. er 

Geſucht: Ein mwilliges, ftarfes Mädchen juht Stell: 
in Privarfamilie. 312 W. 14. Str. 

Geſucht; Ein deutſches Mädchen von 14 Jahren ſucht 
Stellung bei Kindern. Rachzufragen W2 Keeley Stt. 
Geſucht: Ein jüdiſches Mädchen ſucht bei einer jü— 
diſchen Familie gute Stelle. 4A Tel Blace. 

Sefuht: Eine Frau fuht Stelle als Säugamme — 
806 ©. Halited Etr. - 








Stellungen fuhen: Frauen, 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 1 Gent da? Mort.) 
Geſucht: Fine deutſche Frau ſucht Wäſche und Rut- 
plüße. 2513 Cottage Srove Ave. { 


Gejuht: Ein Mädchen, 10 Jahre, Waife, würicht 
eine Stelle als Sindermädden. Tfierten: D. 38 
Aben dpoſt. 

Geſucht: Fine feine Schneiderin ſucht Beſ 
mäßige Preiſe. 1076 Milwautee Ave. 


Geſucht: Junge gejunde Frau ſucht 
Sängamme. 4543 Yajlin Sir. 





Verfefte Kleidermacherin 
Hauje: guter Schnitt 
Wlat, Front. 


Geſucht: 
außer dem 
Willow Str., 1. 


garantırt, 





Gejuht: Ein Mädchen von 15 Jahren fucht Stelle 
für leichte Arbeit. 112 Yigh Str., oben. 
Geihäftsaclegenheiten. 
(Anzeigen unter diejer Nubrif, 2 Gent? das Wort.) 
Zu faufen geiucht: Fin guter Saloon mit Wogirung, 
Adrefle: D. K, Abendpoſt. 
Sir. 


Quren 
und Y 


Zu verkaufen: Saloon en Oſt Yan 
Verkaufe drei Barrels Bier täglich. Yi ) 
the bezahlt, 31000. fferten: 9. 12, Abendpoit. 
u verfaufen: Wegen anderer Geichäfte verkaufe ich 
⁊ v9 

z5 1 & 
mein wleijch:Gejchäft für den balben Preis, 
werth 500. Lfferten: 9. 49, Abendpoft. 


Zu verkaufen: Yarberihop, alter Stand, paffend für 
einen Deutichen, $150 Baar, billige Nente. 22174 
Wentworth Ave. 

Zu verkaufen: Wegen Uebernahme anderer Geſchäfte, 
billig, einer von meinen zwei gutgehenden Saloons. 
Nachzufragen 38 S. Iefferfon Str. 


Bu verfaufen: Gutes deutiches & Nahre alte 
dinghaus, ftet3 beiett, ift wegen Abreije nad 
land jofort zu verfaufen. Nachyufragen H6 
cago Xlpe., eine Treppe. 

Zu verkaufen: 
bier-Route, nebit Pferd und Wagen, 
142 Willow Str. 


g 
W. 


Megen jofortiger Abreije, eine I 
ipot 

8350 faufen einen $700-Grocerbitore. Großer Vor: 
ratb, feine Einrichtung, billige Mietbe, fünf Zimmer. 
Verkaufe auch an Abzablung. 745 R. Baulina Str., 
nabe Milmaufee Une. 





25:0 


Zu verkaufen: Gute Staatszeitungs-Route. 
MWentworth Ape., oben. 





Zu verfaufen: 8435, billig für $1000, 
Grocery: Store mit Pferd und Wagen. 
the. 57 Milton Uve., nahe Chicago Ave. 


autgelsgener 
Billige Mies: 


Zu verkaufen: 8500 kaufen einen autzablenden Gro= 
cery: Store mit gutem Wierd und Wagen. Steine 
eurrenz: billig für $1000. 304 2, € 

worth Ave. 





Zwangosverkauf: Altbekannter, immer b 
Gd-Grocervftore, mit coloflalen Waa orrath, 
Pierden, Wagen u. j. w. Große Baarsinnabme. E 
jeltene Selegenbeit. Macht Offerte. Auch an Adzah: 
lung. 119 2 


. Jahren etablirtes Butcher-& 
und billig. Deutichpole wird vorg 
111 Cornelia Str. 
Zu verlaufen: Ein qautes Milchaeihäft: habe fünf 
Kannen. Wegen Krankpeit jeher billig. 706 Elfkrove 


Ave. dirja 

Bu verkaufen: Cine Milchroute, billig und gut. 
Nahzufragen 128 Sheffield Ave. nıdo 

Zu verfaufen: Für $2500 eines der 
bier-Gejchäjte auf der Zitdjeite, od, 
auch für den halben Betrag autes 
lung nehmen. Käufer erbeten unter 
I 


siten Flaschen: 
d£ würde 
al Eitate als Zab: 
U. 42 Abendpoit. 
—ia 

251 Rumſey 


nıdotr 


Bu verfaufen: Billig, Milh-Route 
Str. 


Zu verfaufen: Gutgebender Meat Market. 819 31. 
Etr. dDimdo 





Zu verfaufen: Grocery: Store, billig, wegen zweier 
Geſchäfte. 168 W. Haſtings Str. 5iplm 

Zu verkaufen: Unter günftigen Bedingungen, meb= 
tere qute Ed-Salvon®. Würden diefelben auch gegen 
Lotten oder andere gute Sicherheit austaufhen. Zu 
erfargen bei O’Donnell & Durr, Bavarian Lrwing 
€o., 9. und Wallace Str. Waobw 


Zu vermiethen und Board. 
(Anzeigen unter diejer Nubrit, 2 Cents das Wort.) 
Zu vermietben: frlat, 6 Zimmer, nebit Badezimmer, 
37 €. Madhamf Str. 


Verlangt: 4 Boarders, 3.75 die Woche, gute deut: 
sche Koft. 52 NR. Park Ave. —ja 

Zu vermiethen: In anftändiger familie, ſchöne, 
freundlihe Wohnungen, 6 Zimmer und Bad, für $15. 
4 Zimmer für $9. Zu erfragen 46 W. Yullerton 
Upde., oder BIO N. Halited Str. 

Zu vermiethen: Ein möblirtes Frontbettzimmer. — 
57 Sedgwid Str. 

Zu vermiethen: Möblirtes Zimmer. 

be. 

Zu vermiethen: Ein oder zwei Herren lünnen Zintz 
mer, mit oder ohne Koft, bei einer Wittwe erhalten, 
497 Wieland, nahe Wells Str. 

Verlangt: Zwei anftändige Boarder3; Yrontzime 
mer. 364 Larrtabee Str. dirja 

Gejuht: Kinder in Pflege zu nehmen. Gute Bi: 


handlung zugefihert. 236 Yaurel Uve., Waplewood. 
dofrſa 








206 Elybourn 
die 





Verlangt: Woarder in Privatfamilie. 382 Elybourn 
Ude. 6plw 
Verlangt: Zwei anſtändige Boarders. 84 die Woche. 
42 Dreyer Str. mido 


Zu vermietben: Moblirte Zimmer, $1 und $1.25. 

111 €. Ontario Str. mdo 

Berlangt: Boarders. 494 W. 14. Str., 
Unterricht. 


(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Cents das Wort.) 


f 


oben. 2iplw 


Unterriht in Englifchen für Herren und Damen, 
ch5 Stunden wöchentlich, für $2 ver Monat. Wir 
aben mebr Lehrer und mehr Schüler, als alle ander.n 
e langjährige 
jultate 3u er: 


2 


enen Jahre: 


hulen Diejer Art in Chicago. Un 
Erfahrung befähigt uns, Die beiten : 
reichen, und die 603 Schüler des ver 
werden bezeugen, daß fie völlig be 
Tag: oder Abendjchulen, Einzel: oder $ 
richt, forwie SpecialsXehrer für U eijung im Buch— 
halten, Deajchinenjchreiben, Yeihnen, u. ). m. Bolt 
Euh Kirculare. Jept ift Zeit zu beginnen. Niffens 
Bufineb College, 7 Milwaukee Uve., Ede Chicago 
Une. 30a0 Im 

Piano: und Orgel:Unterridt, auh Theorie und 
Sarmonielehre wird in deutjcher, englifher und pol: 
nijcher Sprache gründlich ertheilt, in und außer Dem 
auje. Rordweit Mufifihule, Prof. Cha®. Eiſenhut, 
Seen. vom Wiener Sonjerpatorium. Studio, 533 
Milwaufee Ave, Ede Centre Ave. 2taglın 


Vrattiſchen englifhen Sprachunterricht (Privatitun: 
den 50 Gents) ertheilt Herren und Damen der erjab- 
dene Sprachlehrer Moeller, 585 Yarrabee Str. Didoja 
Ivcof. Hermann Hanſtein, in den legten 18 Jahren 
Lehrer des dunſtgewerblichen und techniſchen Zeichnen⸗ 
im Chicago Atbendum, bat jeine Glaffen nad der Co— 
fumbian Trade & Pufinch School, 139 Madijon Sır., 
&de Clart, verlegt. Te 
— Engliih fehrt in 20 Stunden ein erfahrener Lehrer. 
—— und Klaſſen-Unterricht. 216 Wabaſh 
ſamodo 


at 
Klaſſen-Unter— 





Ave., oben. — ——— 

Endliſcher Unterricht, 82 monatlich, (auch Damen) 
unter Leitung des Principals, Profeſſor Georg Jenſ⸗ 
fen, deuticher Lehrer, mit 22jähriger amerifanticher 
Erfahrung. Buchbalten, Rechnen, alle Handels fächer 
gründlie, raich, billig. Tags und Abends. Beginnt 
jeßt. Deutihsamerif. Handelsihule, 84 Milwaufee 
Ade., Ede Divifion Str. &ag, Im 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das ort.) 


Dr. Hathaway & Eo., leitende Specialiften 
in Männer:, Frauenz, geheimen, Haut:, Ylut: und 
nerböjenftrankheiten. Conjultation frei. Medicinen g:= 
liefert. 7U DearbornStr. Stunden: 9 Morg. bis 9 Ab. 
Sonntags 104 Uhr. Deutich geiprohen. Lejet unfere 
großeAinzeige in nächfterAusgabe der Abvp. 2öjlppili 

Angenehmes Heim für Damen. wäbrend der Ent— 


bindung. 14 W. 13. Str. Bornoviel, Hebamme. 
5ip,im 








Srauentrantheiten erfolgreich behandelt. 
gejährige Erfahrung. Dr. Röfc, Zimmer 20, 113 
Adams Etr., Ede von Clark. Epreditunden von 1 
bi 4. Sonntags von 1 bi3 2. Winbw 

Geſchlechts⸗ Haut-, Blut-, Nieren- und Unterleibs⸗ 
Krankheiten ſicher, ſchnell und dauernd gebeilt. ‚De. 
Ehlers, 112 Well Str., nahe Obio. 2liabw 

50 Belohnunng für jeden Fall von Hautkrank⸗ 
heit, aranulirten Augenlidern, Aus ſchlag und Hämor—⸗ 
rhoiden, den Cotlivers Hermit-Salve 
nicht beilt. 506 die Schachtel. Ropp & Sons, 199 
Nandolph Str. bw 


Heirathsgeſuche. 
(Jede Anzeige unter dieſer Rubrik loſtet für eine 
einmalige Einjhaltung einen Dollar.) 





Heiratbsgefjuh: Junger Mann (9), tatholiih, mit 
8200 Baarvermögen und gefiherter Lebensitellung, 
wünjcht fih mit einem befferen Mädchen, das gejonnen 
ift, baldigft nah Wien überzufiedeln, zu verheiratben, 
Etwas Vermögen erwünjcht, doch nicht Redingung, 
Ausfübrlihes adreifice vertrauensvoll unter: 9. 50, 
Aben dpoſt. 


Heitathsgeſuch: Zu einem unfehlbar rentablen Un— 
ternehmen auf dem Continente wird von einem tüch- 
tigen Mann, im 30. Lebensjahre, mit 240 Dollar: 
Baarvermögen, eine berftändige und etwas dermögende 
Dame 408200) als Teilhaberin gejuht. Die Abs 
widlung des Geihäftes läht fih mit einer gelegentliz 
chen Reife nad, Deutichland, rejp. Frankreich, oder bei 
gegenjeitiger Convenienz, unmittelbar nad erfolgter 
Verebelihung, verbinden. Ernftgemeinte Offerten uns 
ter: U. 39, Abendpoft, erbeten. 


— — —— 
Verſchiedenes. 

ſUmzeigen unter dieſetr Rubrit, 2 Cents das Mort.) 
Verloten: Eine ſeidene Kinderbugghy-Decke, an Di— 

verſey Str. Belohnung dem Wiederbringer. 919 Og: 

dell. Ave. 

a TER FE RE — 
Verloren: Ein Reufundländer Hund, wiegt 175 Pfd. 

Schwarz. Abzugeben gegen $10 Belohnung. 64 Ra= 

cine Ave. 
Getunden: Biepe. 


mn 


RI Roh In 


juht Kunden | 


EV, | 


Grundeigenthum und Sänfjer, © 
Mnzeigen unter dDieier Rubrif 2 Geurs das Wort.Yi 


€. Nortb Ave: 





i | bi 


jemals offeriert mı 
Kauft nicht, bev x 
> r vor sinr son 


B ce 
(Anzeigen unter diefer Nubrit, 2 Gent? das Mort. Mi 





Geld 3 
auf Möbel, Pianos, Pferde, | 
Kleine 
von 820 b 
Wir nehmen Ihnen di 
die Anleihe machen, ſor 


das 
e Geihäft 
t 


Alfe auten, ehrlichen I t fommt zu 
Ihr Geld borgen wollt. t © 
Northeil finden,bei mir vd ĩ 
wärts bingebt._ ſicherſte 
handlung zugeſichert. 


uns, wen 
zu € 
m! Nr 
rn e J 
Die und zuverläſſigſte 
Q S 
2 — —* 

138 La Salle 

Wenn Ihr Geld zu leihen wünſch 
auf Möbel, Pianos, Pferde Wage 
Kutſcchen u.ſ.w. ſprecht vor in der 
fice der Fidelbity Mortgage LoankC 

Geld geliehen in Betr 
den niedrigſten Raten. 
fentlichleit und mit dem N 
thum in Eurem Befig verbleibt. 


Fidelity MortgageLoan ko, 


Ancorporirt. 
4 MWafbington Str, erfter Flur, 
zwiſchen Clark und Dearborn, 
oder: 351 G. Str., Englewood. 
Weſt Chicago Loan Company.— 
Warum nach der Südſeite gehen, wenn Sie Geld 
in Zimmer 5, Haymarket Theater-Gebäude, 161 Weſt 
Madiion Str., ebenio billia und auf glei I es 
dingungen erbalten fünnen? Die Weit Gt 
Company borgt Ahnen irgend eine < 
wiünjchen, groß oder Hein, auf Saus 
Pianos, Pferde, Wagen, Garriages, X 
Waaren, oder irgend eine andere Sicherbeit. 
Chicago Loan Company, Sapmarket Ihreater-Bebäude 
Zimmer 5, W. Madijon Str., nabe Halited. Aſp 


Ehrliche Deutſche können Geld auf ihre Möbel ie 
ben, obne dab Diejelben entfernt werden. Yablt 
Euren Verbältnifien zurüd. Jch leibe miein eig 
Geld und mache bei geringem Anzeigen die meijten 
Darleben. Das zeigt, wie nett ich meine Kunden bes 
bandle, ©. 
mer 3 und 4. 


Schneidet Dies aus. Suoli 


Kauf: und Verlaufs: Angebote. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Cents dus Wort. 
Zu verfaufen: Firtures und Teppiche. 
land Ave. 


576 Cleve⸗ 


Zu verkaufen: Meyers Converſations-Lericon, voll⸗ 
ſtändig, billig. 176 E. Erie Str. 


Alte und neue Saloon-, Store— 
richtungen, Wall-Caſes, Schaukäſten, 
Shelving und Grocery-Bins, Eisſchränke. 
North Äve. Union Store Firture Co. 


Ladentiſche # 
229 GC 


$20 faufen gute, neue „Higb:Arm“:NRähmajchine mit f 
fünf Schubladen; fünf Jahre Garantie. Domeftic $25, 
Neo Home 825, Singer $10, Wheeler & Wiljon $10, 
Eldridge $15, Wbite $15. 5 
Halfted Etr. Abends offen. 


246 ©. 


Ale Sorten Nähmafhinen, garantirt fir 5 Jahre, E 
5 Halited Str., Edel 
153148 


Vreis von $10 bis 5. 
Congrei. B. Goutevenier. 


Möbel, Hausgeräthe ꝛc. 


220glf ® 


Richardſon, 134 E. Madijon Str., Zins & 
e 
En; 


or 


und Office-Fin- IJ 


Domeftic Office, 216 S. I 
bie 


(Anzeigen unter diejer Nubrif, 2 Gent? das Wort} 


1& 


gu berfaufen: Billig, Möbel und Hausgeräthe. 
Meed Str., Bajement. 





Zu verfaufen: Mehrere gebrauchte Betten, bein ik E 


neu. 436 Glybourn Ylve. 
Zu verfaufen: Sofort, gute, noch neue Möbel. 670 
Burling Str. dofrji 


Pferde, Wagen, Hunde, Bögel 2c, 


(Unzeigen unter diejer Nubrid, 2 Cent3 das Wort.) 


werden. 979 Milwaukee Ave. 
Zu verkaufen: Pferd und Bugoh, auch einzeln, ſehr 
billig, fein Gebrauch dafür. 317 Eleveland Ave. nıdo 


Zu verkaufen: Gute Pferde; müflen billig verfauft # 
didoftſa # 


Zu verfaufen: Pferd und Wagen, billig. 170 Lara # 


rabee Str., Bajement. 


Zu verfaufen: Fin Erpreßwagen mit Pferd und Ges 


903 2. Str. 


ſchirr PL; 
Zu verfaufen: Billiges Pferd und Top-Buggy. 1145Ä 
Milwaufee Ave. . 
Zu verkaufen: Gutes Pierd. Euer eigener Preis, # 
57 Milton pe. 3 


Zu verfaufen: Gutes Pony und Bugay. 599 Nu i 
Wood Str. 

Muß verkaufen: 830 und 875, feine Bugay- und De⸗ 
liverp: Pferde. Kein Gebrauch dafür. 272 Biſſell Str. 
Zu verkaufen: Guter Erbteßwagen, billig. Eigen⸗ 
thuͤmer todt. 640 N. Paulina Str. 

— = z ET 

Zu faujen gejuht: Junge SKanarienvögel. ffers 
ten 9. 13, WUbendpoft. 





Zu verfaufen: Ginige der beiten Grzeugniffe der £ 
Ver. Etaaten: 6: Baflagier-Ertenfions und GCanıyge 7 
Top = Eurreys, Epiders, Kenfingtons, Doktor: Phaes 
tons, Garriages, Yuggied, Carts, Jump-Seat3, Ges 
f&irr, u. f. w.; alfe Sorten Wagen vorräthig und auf 
Beitellung gemacht. Auf Zeit, wenn gewünjcht. Repas 
raturen und Unftreichen. 38-18 State Str. ©. 
3. Hull. ilma,bre 


Verſönliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubril, 2 Cents das Wort.) 


Aleranders Geheimpolizei⸗Agen⸗ 
tur, 181 W. Madijon Etr., Ede Halited Str., 
Sinner 2], bringt irgend etwas in Crjahrung auf 
privatem Wege, 3. B. jucht Berichtvundene, Vatten,, 
Gattinnen oder Berlobte. Ale unglüdlihen Gbes 
ftandsjälle unterjucht und Berweije geſammelt. Auch 
alle Yälle von Diebftahl, Räuberei und Schwindelei 
unterjudht und die Schuldigen zur Rechenichaft gezu: 
gen. Wollen Sie irgendiwo Erbichafts-Anjprüche gel+ 
tend machen, fo werden wir Ihnen zu Ihrem Rechte 
verhelfen. rgend ein Yamilienmitalied, wenn aus:e 
Hauje, wird überwacht und über dejlen Aufenthalg 
und Thun und Treiben genaue Berichte geliefert. In 
irgendwelchen Berlegenheiten fommen Sie zu ung, und 
ipir Iverden die rigtigen Schritte für Sie thun. reise 
Nath in Rechtsfadyen wird ertheilt. Wir find die eins 
äige deutjche Polizei- Agentur in Chicago. Auch Sonns 
tags offen bis 12 Uhr Mittags. XR 


Allen Freunden und Bekannten zur Nachricht, daß 
ih don meiner Beſuchsreiſe von Deutſchland glücklich 
zurück bin, und ſtelle mich wieder zur Verfügung. _ 
Louije Vehk, Hebamme, 233 S. Canal Sir. die 
_ Otto Kalbe, Yutcher, wird erjucht vorzujprehen. — 
IN. Paulina Str. 
Nehtsangelegenbeiten prompt bejorgt. Löhne cl 
fectirt. Schadenerjagflagen. Rat) frei. Zimmer 610 
10 E. Wajbington Str. 2iplm 
Aufruf: Albert Moiczifomsti bat das Geſchäft M. 

Glajer’s, 500 Lincoln Ape., käuflich ag 
lirie 


Plüfh-Cloat3 werden gereinigt, geiteamt, gefüttert 
und modernifitt. 212 S. Halited Str. oſebw 


ge ! 


Alle Arten Haararbeiten fertigt R.Cramer, Daııens 
Srifeur und Verrüdenmacher. 384 North Une. Mialt 


Löhne, Noten, Rentbill3 und jchlehte Schulden aller 
Art collectirt. Keine Zahlung obne Erfolg. PB.Brady, 
County:Gonjtabler, 76 5.4pe., Zimmer 8. ltaglıa 
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Arbeitslohn wird prompt und gratis collectirt. 
Milwaulee Une. Difen Eonntaos. 24 
—— ——— —ñ — — —ñ —ñ —ñ — 

Geſchäftstheilhaber. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit, 2 Eent3 das Bort.l 

Bartner verlangt: Ein Iediger, erfahrener Deutiche 
mit wenig Capital für eingerichtetes Croderd:G.jh& 
und Meat Market. Adrefle: ©. 21, Abindpot. 
" erlangt: Barter in Manufactur Comptoir⸗ Ge⸗ 
ſchaft, jofort, große Verdienfte, KW, Hälit: Y-ter 
efen, bringt Referenzen. Vorzuſptechen 1311 Mil 
waufee Ude., 3. Flur. mdoja 


Bartner: Gin Deuter fuht Gelegenheit, Rh Bei 
einem Bhotograpbie:Geichäft mit einigen bundertDoj, 
far3 zu betbeiligen, beiigt Fachteuntuiſſe. Ofie en 
9.4 Abmtpo?. m 





4 


Diordfeite, 
©. Rob, 76 Elybontn Ave. 
©. 6. Putmann, 249 Elybourn Ave. 
Sohn Dobler, 403 Elybourn Apve. 
Zauders Newsſtore, 757 Clybourn Uxre 
H. Miller, 421 N. Clart Stt., 
Frau Twoey. 409 Clark Str. 
H. Vecher, 500 112 Clart Ste. 
J. V. Hand, 637 Clark Str. 
Frau Eckhard, 249 Centre Str. 
Frau Albers, 266 O. Diviſion Ste. 
P. Valy, 467 O. Diviſien Str. 
A. W. Friedlender, 282 Diriſion Stre. 
E. Anderſon, 317 E. Diviſion Str. 
S. E. Nelion. 334 €. Divifion Ste, 
M. Clark, 245 E. Diviſion Str. 
E. 407 112 €. Divifion Ste. 
fen Merton, 113 Illinois Str, 
Newsſtore, 149 Illinois Str. 
Herr Hoffmann, 264 Larrabee Ste, 
gag, 40 Larrabee Str. 
Schmidt, 977 ,Yarraber Er, 
195 Yarrabee Er. 
8. Verger, 577 Yarrabe Str. 
G. Schröder, 315 N. Marfet Ste 
yfli, 32 €. North Ave, 
Frau Vetrie, 360 E. North Ave. 
A. Veck, 3829 E. North Ave. 
Ionmid Ste 
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Nihite 
Wbite, 


Fran K. Kreuſer, 282 
J. Stein, M Schawick Str. 

A. Schacht, 261 Sedawid Str. 

Frau B. Wismann, 362 Sedowick Str 
W. F. Meisler, 557 Sedqwick Str. 

H. Miller. 2) Willow Str. 

Navsitore, 90 Wells Str. 

Fran Scnney, 15% Melig 

L. Stapleten, 199 Wells S 

Freau J ı 6 Welle 

Frau 344 Wells S 

Frau 383 Wells 

Frau Walker, 453 Wells Str. 

Frau M. V. Schmitt, 660 Wells Ste 
K. W. Sweet, 707 Wells Str. 


Nordweſtſeite. 


.Schmidt, 499 Aſhlaud Ave. 

412 Aſhland Ave. 
.Vederſon, 402 Aſhland Ave. 

>. Vraib, 391 Aſhland Ave. 

2. Cerljon, 31 Aibland Ave, 
Chas. Stein, 418 Chicago Ave. 

L. Carlſtedt, 3822 Ehicago Ave. 

A. Treſſelt, 376 Chicago Ave. 
Jakob Matſon, 518 Diviſion Str. 

P. C. Hedegard. 278 Diviſion Str. 
Joſeph Müller, 722 

Ph. Donoghue, 229 n 
G. W. P. Nelſon, 335 Indiana Ste. 
F. C. Vrower, 453 Indiana Str. 
S. Jenſen, 242 Milwankee Ave. 
James Collin, 300 Milwaukee Ave. 
M. K. Ackerman, 2604 Milwaukee Ave. 


Gieſe, 


Wyant, 
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Dets 
. ulüt, 
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Severinghaus u. Beilfuß, 418 Milwaukee Ade. 


Mrs. Lion, 499. Milwaukee Ave. 
Mers. Peterſon, 8241 Milwanke eAve. 
©. Keuber, 1019 Milwaulee Ave. 
Gmila Etruder, 1059 Milwaukee * 
€. 5. Müller, 118 
9. Nafobs, 1563 
WB. Oechlert, 731 North Nive. 
PB. Can, 39 Noble Str. 
Thomas Gillesvie, Sangamon Str 
Jacob Schöpt, 6260 Paulina Str. 
Süd ſeite. 
J. Van Derslice, 91 
A. Veterſon, 2114 Eottage 
Newsſtore, 3700 Eotta 
. Davle, 3705 Got 
.Traws, 110 Harriſon Str. 
Nallen, 2517 S. Haljited Str. 
B. M. Meiſtner, 3113 S. Halſted Str. 
j Halſted Str. 
>. Halſted Str. 
Schmitt, 337 S. Halſted Str. 
Halſted Str. 
Canal Str. 
State Etr. 


State Ste. * 
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Adams Str. 


50 S. 


P 
Newsſtore, 30415 S. 
C. A. Enders, W25 S. 
W. Monrow, 486 
Frau Fraulſen, 
A. Caſhin 

Frau nei] 
Frau Pommer, 
W. Scholz, 2442 S 
A. Filender, 4456 

J. Eneyder, 3002 

®. Ach, 2025 Sout 
WB. Sing, 116 E. 18. E 
5. Wienold, 2251 Wentwor 

3%. Beeb, 2717 Wennworth Ive, 


©. Hunershagen, 4704 Wertwortb Aue 
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Sunmveftfeite, 
M. 3. Hiller, 39 Blue Island Ave, 
=- Duncan, 70 Blue Island Ave. 
Auͤg. Futhmaunn, 117 Bl 
M. Vetter. 198 Blue 
G. Kuürtz, 210 Blue Is 
Ch. Starck, 305 Blue J 
J. F. Peters, 533 Blue 
Mrs. J. Ebert, 162 Ganalpo 
Mrs. Z. E 162 Ga 
J. Büchſenſchmidt, 90 6 
Mirs. Lyons., 
Ed. Baſſeleer, 
Miß M. Vernum, 
C. Schroth, 144 
Thonipfon, 845 8 
S. Roſenbach, 21 
A. Jaffe, 338 


H. 


bert, 


> Ga 

3 Ga 

166 28. Harriſon Str. 
. Sarrijon Str. 
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Halſted Str. 
S. Halſted Str. 
3 W. Late Str 


W. Lake Str. 


u Str. 

8 S., Vaulina Ste. 
. Baulina Str. 

148. 18. Etr. 
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H. Reinhold, WB 18. € 
Sb. Dilgeudorf, 184 W. 18. 
J. Laffegn, 151 98. 18. Etr. 

3. Fagbaugc, 233 W. Ban Buren 
Nemsftore, 3311. Ber Buren S 
Etofihaas, 2 W. 21. tr. 

Mrs. Evlanıon, 2905 MW. Nolf Ste, 
Aus. Edulz, BI W. Voll Str, 
Ave Linden, 295 MW. 12. € 
Theo. Eiulzen, 301 W. 12. € 

A. Prunmer, 508 M. 12, 
Niutel, BI W. 12. Er. 


Lake Riew. 


Ihle, 845 Belmont Ave. 
3. Thurm, 442 Lincoln Ave. 
au E. R. Dod, 540 Lincoln Abe 
g 597 Lincoln Ave 
33 Eoutbgort Ape. 
ff, 724 Lincoln Ave, 
DB. 9. Yudbewig, 759 Lincoln Ape, 
NM. Umbdrid, 789 Lincoln Ave. 
C. Neubaus, 861 Lincoln Ave. 
P. Lindkraus, 21 vVincoln Ave. 
E. Bemmer, 10390 Lincoln Ave. 
U. C. Stephan, 1150 Lincoln Avbe. 
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Joahim Bollnom, 
V. Breiß, 


2. :_ 2. Eier, 
Feomeyer. 
8 . Majon, 
Mi. Killing. 
1:9 W. Buſſed. 
Wir. Bernbard, 
: Weiß Abögel, 
{ - Qunıman Vrese 
ga Graunge: Lpyman Prescott. 
Sombard: J Weiblet. 
Maywood: W. C. Colcoth. 
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: Wm. Mercje, 
: M. NRatner. 
: Peutler Bros. 
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: Henry Beufen. 
A. Hermis. 
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Struhſacker. 
: C. W. Clark. 
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d. ZTerwilliger. 

: Hohn ruter, 
: Frant Milbrath. 
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: Heurp Niemann. 
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Ber cine FfeineAinzeige in die „Uibendpoft‘ 


einrüden läpt, braudt nicht glei ein 
wögsn auf's Spiel zu jenen. 


. Verkaufsfleffen der Abendpofl. | 


Der ihwarze Koffer. “ | 


Geſchichte eines Mordes 
erzählt don dem, der den Mörder ausfindig machte. 


Autorifirte Meberjekung aus dem Englifhen bon 
Emmy Becher. 


(Fortfegung.) 
10,&apitel. 


Nun fehte ich mich und legte das 
fojtbare Schriftftücd vor mir auf den 
Zifch, nicht ohne vorher meine Ihüre 
mieder verriegelt zu haben, aus Furcht, 
der ſtürmiſche Paftor könnte jich ein- 
fallen laffen, noch einmal mit mir ans 
zubinden. Dann las ich den Brief aufz 
merffam dur, und als ich damit zu 
Ende war, las id) ihn no einmal. 
Kaum konnte ich faflen, daß ich ein 
folch’ meittragendes Document bon 
zmweifelofer Echtheit in Händen hielt 
und daß ich nun im Belit der Thatja= 
chen war, die darin enthalten waren. 


| Der Inhalt des merkwürdigen Schrei= 


ben& war folgender: 


| „Mein lieber Austin! 


ch bin in Verzweiflung und weiß 


i nicht, was id) beginnen joll: Du mußt 


von Charing Eroß 


ſons verwechſelt worden 





von erhalten. Jetzt war es Mittwoch 
früh; es waren alſo kaum achtundvier— 
zig Stunden vergengen, ſeit ich damit 


mir beiſtehen. Durch irgend einen Miß— 
griff der Gepäckträger muß, als wir 
abfuhren, mein 
Koffer mit dem Fräulein Simpkin— 
fein. Du 
tweiht, mir hatten ganz die nämlichen, 
und das Gepäd lag alles auf einem 
Haufen. Auftin — fie darf meinenKof- 
fer nicht aufmachen. Wenn fie e3 thut, 
jo bin ich verloren. Xch habe Dir nad 
Sputhend telegraphirt, und man ant— 
toortete mir, Du feieft in Raris. Weg: 
halb? Was ift gefchehen? Ihre Barifer 


Adbdreſſe kenne ich nicht. Um’s Himmels 


millen, Jorge, daß fie meinen Koffer 
nicht anrührt. Schide ihn mir zurüd; 
ich fende den ihrigen. Beforae dieSache 
Iogleich; ich werde am befannten Plat 
beim alten Mohren darauf warten. In 
höchſter Spannug 

Dein Philipp. 

P. S. Schicke den Koffer umgehend 
zurück. Sie darf unter keinen Umſtän— 
den hineinſehen. Stehe mir bei.“ 

Das war alſo die ausgiebigſte Be— 
ſtätigung meiner Theorie, die Auſtin 
Harvey ſchon als richtig bezeichnet 
hatte, und aus dieſer Mittheilung ging 
hervor, daß die Verwechſelung eine 
zufällige und keine abſichtlich herbeige— 
führte geweſen. Wie wunderlich doch die 
Wege der Vorſehung zuweilen ſind, zu— 
mal wo es ſich um Entdeckung eines 
Verbrechens handelt. Ein Gedränge auf 
dem Bahnhof, eine Heinellnordnung im | 
Gepäcverladen, eine Zollunterfuhung, 
das genügt, und ein funftnoll entroor= 
fener und forafältig ausgefügrterBlan 
iſt zu Schanden gemacht. 

So philoſophirte ich wohlgefällig in 
der feſten Ueberzeugung, nun alles 
Dunkel gelichtet und den Schlüſſel des 
Geheimniſſes inHänden zu haben, wäh— 
rend ich in Wirklichkeit der Wahrheit 
ſo fern war, als je. 

Der Eigenthümer des Koffers hieß 
alſoPhilipp. Ich ſuchte in meinerBrief— 
taſche den kleinen Papierſtreifen, auf 
dem ich die zwei Buchſtaben von der 
Kofferaufſchrift „Greenwich nach 
Southend“ nachgebildet hatie, und 
legte ihn neben den Brief, um das P 
cuf's Sorgfältigſte mit der Unterſchrift 





zu vergleichen. „PB“, Philipp. Wenn ich 
die Schriftzüge fo anfah, wie fie unmit- 
telbar nebeneinanter lagen, hatte ich 
nicht den leifeften Zweifel, daß der 
Philipp des Briefes und das P des 
Kofferzettels ein und derſelben Hand 
entſtammten. Ich ſuchte nun auch nach 
einem großen H und fand eines im 
Worte „Himmel“, ich legte die neben— 
einander. „H“Himmel. Nach demFami— 
liennamen brauchte ich nicht zu ſuchen; 
der Verfaſſer des Briefes hieß Philipp 
Harvey, der Beſitzer des ſchwarzenKof— 
fers war Philipp Harvey, ein naher 
Verwandter Auſtin Harvbeys, und al— 
ler Wahrſcheinlichteit nach der Mörder 
Fräulein Raynells. 

Wahrhaftig, ich hatte alle Urſache, 
mit den Fortſchritten, die ich ſeit vorge— 
ſtern gemacht hatte, zufrieden zu ſein. 
Das Verbrechen war offenbar in der 
Nacht vom Sonntag auf Montag be— 
gangen worden; Montag Abend halb 
ſieben Uhr hatte ich die erſte Kunde da— 


in Berührung gekommen war. Damals 
hatte ich gar nichts gewußt, jeßt kannke 
ich den Namen des Opfers, den Ort der 
That, viele einzelne Umſtände, die un— 
mittelbar daraus hervorgegangen wa⸗ 
ren, und ſogar den Namen und zeit— 
weiligen Aufenthalt des muthmaßli— 
chen Mörders. 

Es war mir nun ganz klar, daß 
Fräulein Simpkinſon von dem Verbre— 
chen erſt Kenntniß erhalten hatte, als 
der Koffer, den ſie irrthümlich für den 
ihrigen hielt, auf dem Zollamt eröff— 
net worden war. In dieſem Augenblick 
mußte ſie ſofort erkannt haben, daß der 
Koffer nicht ihr gehörte, oder daß ir— 
gend etwas mit ihm vorgegangen var. 
Melche Gründe fie hatte, um fo frag» 
103 den wahren Schuldigen zu ahnen, 
fonnte ich natürlich nicht millen, aber 
fie hatte offenbar richtig gerathen, und 
ihre erfte Requng war gemejen, den 
Mann, der zur Yamilie ihres Verlod- 
ten aehörte, vielleicht deflen Bruder 
war, zufchirmen und zu jchüßen. 

Das Mädchen befah Muth und Gei- 
ftesgegenmwart, das mußte man ihr zu- 
geftehen, aber ich muß ſagen, die Mut— 
ter mit ihren Ohnmacdhten und ihrem 
Entfegen war mir fchon lieber, e& war 
mehr Natur darin. 

Die Frage, die fich nun in den Vor: 
dergrund drängte und in Angriff ge= 
nommen merden mußte, war natür- 
lich: „Wie und weshalb ift die That 
berübt worden?“ 

Diefe Frage konnte nur in England 
und womöglich dur Philipp Harvey 
felbit Beantwortung finden. 

Ich telegraphirte an meine Borgefeh- 
ten und richtete mich ein, Paris in der 
Nacht zu verlaffen; die beiden Kinder 
im Grand Hotel fonnte jeder grüneNeu- 
ling überwachen. Jh hatte im Sinn, 
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er FAT 


EN ENTE TUR 


„Abe 


ndpoft“, 


nach London zu fahren, auf meinem 


Bureau Meldung zu maden, Gemiß- 
beit über den Koffer einzuholen und 
dann nach Dover zu gehen und dort 
den Hebel anzufegen. Philipp Harvey 
ftand nun im Mittelpunft all’ meines 
Denkens. Diefer Philipp! Ih mußte 
ihn ausfindig machen und mehr von 
ihm erfahren, und zwar mußte das 
geichehen, ehe fein Bruder Zeit und 
Gelegenheit hatte, ihn zur Flucht zu 
beranlaffen. Großer Gott — fonnte er 
= denn nicht ſchon jetzt gethan ha— 
en 

Ich reiſte im Fluge nach England, 
aber nie war mir ein Bahnzug ſo uner— 
träglich langſam, nie ein Schiff ſo 
flügellahm und träge vorgekommen. 


11. Capitel. 

Sobald ich in London war und mit 
meinen Vorgefegten Rücfjprache genom- 
men hatte, begann ich dem „Schwarzen 
Koffermord“ zu Leibe zu gehen. Die 
Entdedung auf dem Nordbahnhofe in 
Paris hatte am Montag Abend ftattge- 
funden, ich reifte Donnerjtag Nacht von 
dort ab, nachdem mit dem Nahtichiff 
bom Mittwoch ein&rfaginann herüber- 
aelommen mar. 

Vor der Wbreife hatte ih in Paris 
noch mit der Pojt folgendes Billet von 
Auftin Harvey erhalten: 

„Seehrter Herr! 

Ich war heute früh außer mir und 
babe mich betragen wie ein Tollhäu3- 
fer. Die einzige Erklärung und Ent- 
Thuldigung für mein Benehmen liegt 
in ber entjeglichen Lage, in die ich To 
unverfehens verfeßt morden bin. — Sie 
werden dem Rechnung tragen undNach- 
fiht üben. Xh muß Sie bitten, troß 
meiner Ungezogenheit, hre Bemühun- 
gen fortzujeben; alles ijt ja befler, als 
diefe qualvolle Ungemißheit. Sch bleibe 
bis auf meiteres bier, im Hotel de la 
Paix. Ihr u.f.m. Auſtin Harvey.“ 

Armer Kerl! Ehrlicher und anſtän— 
diger konnte man wahrhaftig nichtAb— 
bitte thun, und es koſtete mir keine 
Ueberwindung, ihm das bischen Un— 
recht, das er mir gethan hatte, zu ver— 
zeihen, denn wenn meine Vermuthun— 
gen ſtimmten, war ſeine Lage wirklich 
gräßlich. 

Am Freitag begab ich mich zu früher 
Stunde, zu der noch keine Käufer anzu— 
treffen waren, nach dem Gechäfte der 
Herren Brown «e Elder, Reiſeartikel, 
Nr. 117 Cheapſide. Ich verlangte einen 
der Geſchäftsinhaber zu ſprechen und 
ſchickte meine Karte hinein. Ehe ich an— 
dere Schritte thun konnte, mußte ich 
mich vergewiſſern, daß der PhilipphHar— 
vey, den ich mir aus dem „Philipp“ je— 
nes Briefes an Auſtin conſtruirt hatte, 
auch eine wirklich exiſtirende Perſönlich— 
keit war. 

Ich wurde in ein kleines Comptoir 
gewieſen, wo mich Herr Elder, ein be— 
häbiger, wohlwollender Geſchäfts— 


mann in mittleren Jahren, empfing. 


Offenbar nährten die Reiſeartikel ih— 
ren Mann, und das war mir um ſo lie— 
ber, denn je größer das Geſchäft, deſto 
pünktlicher die Buchführung, und deſto 
größer alſo meine Ausſicht auf gründ— 
liche Auskunft. 

Ich hatie unterwegs noch geſchwankt, 


ob ich mich als einen Kaufluſtigen vor— 
ſtellen ſolle, dem die Firma durchHerrn 


Harvey empfohlen ſei, oder ob ich mir 


aeradezu die Hilfe erbitten ſolle, die ich 


in meiner Eigenſchaft als Fahnder 
brauchte. Schließlich wählte ich den letz— 
teren Weg, weil er der einfachſte war, 
und daß man auf dem einfachſten Weg 
ſtets am eheſten zum Ziel gelangt, hatte 


| ich in meinem Beruf oft erfahren. 


Sch beichrieb den Tchiwarzen Koffer, 


ı den ich in Paris gejehen hatte, fo ge= 


nau als möglich, und Herr Elder war 
fofort im Rlaren über den Artikel. 
„Diefe Koffer find eine Specialität 


bon ums,” jagte er. „Wir find darin ei- 


ı nem entjchtedenen Bedürfniß entgegen- 
| gefommen. Sie find jehr jtarf, fehr ein- 


fach und ungemein preiswürdig. Yur 


| Aufnahme von Kleidungsitiiden wären 


- 


fie natürlich auch zu berivenden, ihre 


| Hauptbeitimmung ift es aber nicht. Sie 


find befonders geeignet, Bücher, Waf- 
fen, Tilchgeräthe und derlei Dinge, die 
fi). Tonft nirgends unterbringen laf- 
fen, aufzunehmen. BieleReifende haben 
etwas Derartige länaft permißt, und 
unfere Koffer traten mit Erfolg in die 
Lüde, befonder3 da mir imftande find, 
fie fo billig zu ‚liefern. Der Abjag ijt 


 jehr bedeutend.” 


„Das freut mich zu hören,“ verii- 


| herte ich höflich, „obwohl die Erfül- 


fung meiner Bitte Sie darum mehr 
Mühe koften wird. Darf ich fragen, ob 
Sie die Koffer in verjchiedenen Gro- 
Ben borſtellen laſſen?“ 

„Gewiß, in drei Größen. Ich werde 
ſie Ihnen zeigen.“ 

Wir begaben uns in den Verkaufs— 
raum, wo ſehr in die Augen fallend 


drei Koffer in Reih' und Glied ſtand— 


den, die alle drei, bis auf die Größe, 
haarklein dem glichen, den ich in Fran— 
cois Düberts Bureau unterſucht haitte. 
Ich bezeichnete ſofort die Mittelgröße. 

„Das iſt der Koffer, um den es ſich 
handelt, und alles, was ich zu wiſſen 
brauche, iſt, ob Sie kürzlich einen ſol— 
chen an ein Fräulein Orr-Simpkin— 
ſon verkauften, und einen andern, ver— 
muthlich ſchon vor längerer Zeit, an ei— 
nen Herrn Harben?” 

„Den erſten Theil Ihrer Frage kann 
ich Ihnen ſofort aus dem Gedächtniſſe 
beantworten,“ ſagte Herr Elder, ohne 
ſich zu beſinnen. „Vor etwa einerWoche 
verkauften wir an eine Dame dieſes Na— 
mens in Southend einen Koffer. Ich 
erinnere mich, daß ſie an uns ſchrieb, 
uns auseinanderſetzte, was ſie brauche, 
und dabei bemerkte, unſer Geſchäft ſei 
ihr durch einen Bekannten empfohlen. 

‚ann Ihnen ben Brief zeigen.“ 

Er trat zu einem an der Wand be- 
feitigten Briefhalter in feinem Comp- 
toir, und nad) einigem Suchen und et- 
lichen: „Sier, ein, doch nicht,“ brachte 
er ein BlättchenBilletpapier hervor, dag 
er triumphirend vor mich auf den Tiſch 


legte. 
Fortfegung folgt. 


Die narantirte Kur 


2 für alle K — 
iſt ‚Bromo⸗ Seltzer“. — —* 


Probe⸗ Flaſche 10 Cis. 


ER 


Chicago, Donneritag, den 7. September 


2co XIII. und die franzöfifchen 
Wahlen. 

Ueber den Eindrud, den die fran- 
zöfifhen Wahlen im DVatican gemacht, 
läßt fi) der „igaro“ aus Rom be- 
richten, e8 herrjche dort Enttäufchung 
und gedrüdte Stimmung. Nur in 
der unmittelbaren Umgebung besPap- 
ftes jet feine Entmuthigung bemert- 
bar. Man halte fih dort an die von 
Leo dem Dreizehnten ausgegebene Pa— 
role, er"verfolge eine meitjichtige Po- 
litif, deren günftige Wirfungen für 
Kirche und Staat erjt jpäterhin in die 
Erfeheinung treten würden. Schon 
babe die Unterftüßung der Republit 
durch die Kirche manche ermwünfchte 
Holgen gehabt. Die Drohungen mit 
meiteren Verfolgungsmaßregeln jeien 
berftummt. 3 jei nicht mehr von 
Aufhebung des Concordats die Rebe 
und Kirche und Republik feien in al- 
len Buntten bezüglich der im Orient 
zu berfolgenden Politik einig. Im 
übrigen gelte e3 abzumarten. “Eine 
fernere verfähnliche Entwidlung merbe 
nicht außbleiben. Wie der Gemährs- 
mann des „Figaro“ übrigens meiter- 
hin erflärt, verliert Die meitfichtigePo- 
litif des Papftes in den höchiten Krei— 
fen der Kirche immer mehr Anhänger 
und die Kritif wird immer lauter und 
lebhafter. Ein fehr einflußreicher Car— 
dinal bemerkte in trübfeliger Stim- 
mung: „Man bat des Guten zupiel 
getban. Wenn man einfach den fran- 
zöftfhen Katholifen empfohlen hätte, 
die republifanifche Regierungsform 
anzuerfennen,o ließ fich dagegen nichts 
jagen. Uber nachdem der PBapft in 
diefem Sinne die Richtung angegeben 
hatte, gab er dem Gteuer einen mei- 
tern Drud. Er wollte in Franfreich 
eine neue confervative Partei organi- 
firen, und dag mar ein Fehler. Er 
bat zuviel gefagt und zupiel ange- 
itrebt: er mollte die alte conferbative 
Armee auflöfen und eine neue bilden. 
Die alte ift thatfächlich aufgelöft, fie 
hat ich aber nicht in einen neuen Ver— 
band einfchließen laffen. Der Gegner 
bat den Teldzugsplan erfahren und 
fein Gelingen vereitelt, und das 
Schlußergebniß iſt alles mögliheMiß- 
geihid, das größte darunter vielleicht 
die Unzufriedenheit der Gläubigen. 
Sn Frankreich hatte man feit 50 Jah— 
ren für den PBapft eine Anhänglichkeit 
und Ergebenheit ohne Grenzen. ch 
fürchte, daß da eine rüdgängige Be- 
megung eintreten wird.“ Erwähnens— 
mwerth find auch die Klagen, die das 
biefige monardhiftiihe Hauptquartier 
über die zerfplitternde Wirkung bes 
päpftlichen Eingreifens in die Deffent- 
lichkeit bringt. E3 wird da ausbrüd- 
ih bemerft, opportuniftifhe Canbi- 
daten hätten die Trrechheit jomeit ge- 
trieben, den. befannten Brief-bes Pap- 
ftes an Mfar. Lecot in ihren Bezirken 
öffentlich anfchlagen zu laffen, um den 
Wählern einzureden, bei der Wahl 
zioifchen einem Nepublitaner, ber 
Schul- und MWehrgefege gelten laffe, 
und einem Monardiften, der beide be- 
fünpfe, müfje ihre Stimme zu gun= 
jien des Republitaner3 abgegeben wer- 


den. Wenn man das ganze. Ergebniß. 


betrachte und zumal die Thatjache er: 
mäge, daß die Neubefehrten trob be3 
treuen Beijtandee der Monarchiften 
noch viel größere Verlufte erlitten hät- 
ten als diefe, fo fünne man nur zu 
dem Schluffe gelangen, daß alle Hoff: 
nung, die Republif zu verbeilern, fich 
ala trügerifch ermwiefen habe. „Zur 
heutigen Stunde“, fo fchließt die Mit- 
theilung, „Icheint Trranfreich weder in 
der Regierungsform nod) in den Per- 
fonen eine Veränderung zu münfchen. 
Un dem Tage, mo e8 die Perfonenver- 
änderung mwünfcht, wird e8 auch die 
Regierunasform ändern. Zroß aller 
Anftrengungen, welche die gemäßigten 


Republitaner machen, um fich einzure= | 


den, daß fie die Sieger feien, fcheint 
auch für fie wenig Grund zum Yubel 
borzuliegen. Man findet nicht, daß 
fie irgendwo den Radifalen Sibe ent- 
riffen hätten, und man fucht verge- 
bens in der fünftigen Kammer die Be- 
ftandtheile der Regierungsmehrheit, 
auf die fie zählten. Wie lange wird 
ein großes Land mie Frankreich, das 
jo ernfte Interefjen im Innern mie 
nach außen zu wahren hat, ohne Scha= 
den ein Parlament ertragen können, 
das nicht weiß, was es thut, und eine 
Regierung, die nicht weiß, mas fie 
will. Das ift das gefahrenſchwere Ge- 
beimniß der Zukunft. Wir merden 
daher im nterefle de3 Landes den 
Kampf fortfegen, denn nad) dem&chei= 
tern der conititutionellen, fatholifchen 
und bonapartiftifchen Oppofition find 
mir die einzige Partei, die mit einem 
Grundfaß, einem KHaupte und einer 
Drganifation beitehen bleibt, die ein- 
zige daher, die fi umfomehr von ei- 
ner Niederlage erholen Tann, da fie 
nicht auf den Sieg gerechnet hatte.“ 


— — — — ——— — — 


Geſicht und Geſtalt 
eigen es, ob Sie eine geſunde 
rau ſind. Gauz einerlei, 
wie vegelmäßig oder unregel- 
mäßig Shre Züge, jene beiden 

haben ihre eigene Schönheit. 
Volllommenes Geſundfein mit 
feinem, Haren Zeint, rofigen 

Wangen 2. 5 Blick iſt 

enug, um jede Frau anzi 

8 zu machen. . 

Um volifonmene Sefundheit 

verlangen, müjlen Stegewife 

Fenbait Dr. Pierce'g Favorite 
Preseriptiongebrauchen. Das- 

feibe regulirt und fördert alle 

dem weiblichen Organismus 
zufommenden Funktionen, ver- 

jeffert die Berdanung, bereichert dag Blut, 
vertreibt Bein und Schmerzen, verfchafft er- 
quidenden Schlaf und flelt Musteitraft, 
Gefundheit und Wohlbefinden volftändig 


wieder her. 


Bei periodifhen Schmerzen, Muttervor- 
fall und fonjtigen Berichiebungen, dem omi- 
nöſen niederziehenden Gefühl“ und an- 
deren Frauenleiden wirkt c8 fo dortrefffich, 
daß dafür garam tirt werden kann. 
Wenn es nicht Hilft oder kurirt, erhalten 
Sie Igr Geb zurüd. Kann irgend etwas 
Anderes, das nicht unter gleichen Bepingun- 
gen verkauft wird, „gerade fo gut‘ fein ? 

iii 
Sa die „‚qbendpoR’‘ Teiner Mlafe der Be: 


i it, fo wird fi 
terung Iameihelt, e in allen 
gern geleiem. 


DE 
— * L 


FREE ” ——— ——— 


1893. 


Wir offeriven auf 


REDIT 


ohne Zuürgſchaft, zu biſtigſten 


Kleider, 


für Herren und Kuaben 
#ertig oder na Maß. 


Damen-Hadets, 
Aßren, Diamanten u. |. ®. 


auf Kleine Adfälagszahlungen. 


Y, — 
% 2 A N, 


Offen bis 9 Uhr Abends; Sanıftags biß 11 Uhr. 
178 STATE STR.,, 


(gegenüber Palmer Houje.) 
Früher: 173 &. Glarf Str. 


Schadenerfahforderungen 


für Unfälle duch Eifenbahnen, Strafenbahe 
nen, in Sabrifen u. f.w. übernimmt zur Col 
leftion ohne Dorfchuß oder Geldausgabe 


The Gasualty Indemnity Bureau, 
Zimmer 405, 84 La Salle Str. 


(OXFORD BUILDING.) 16ibw 


Verwelkt 


— aber — 


Mich! verloren! 


Es it nicht gejagt, wenn die 
Hautfarbe ihren Glanz, ihre Rein: 
heit und Durdfichtigkeit durd) das 
Alter oder Krankheit verloren hat, 
daß dieje Neize unwiderruflich dahin 
find. Selbit die welfejte Haut 
fann ihre Frijchheit wieder erlangen 
und blühen ducd) den Gebraud, von 


Gh d 


Schwefelſeife, 


welche die Faſern zu reizen und eine 
geſunde Cirkulation in den Gefäßen 
der Oberfläche hervorzurufen ſcheint. 


— Zu haben — 
Bei allen Apothekern. 
Wo der Reif des Alters auf die 


Roden der „Schönen“ oder den Bart 
ded „Elegants“ gefallen ift, kaun 


HILL 


—INSTANTANBOUS— 


AIR DYE 


(Haarfärbe-Mittel) 


| als umvergleichliches Heilmittel ent- 
 pfohlen werden. Seine braune oder 
ſchwarze Farbe kommt der von der 
Natur verliehenen gleich. Sein billi⸗ 
ger Preis ſteht ohne ſeines Gleichen 
da. 1 


L. MANASSE, Optifer, 


8 - “Tribune” 
— q » 
Madison St. IE Gebzude. 
Importeur und fyabrıfant von 


inneren anne 


-dib 
Augengläjern au» Brillen, 


Opern und Tourtftengläjern. Microscopen, Zelescopen, 
Barometern, Zeiheninftrumenten, Kodacd ıc. 
1868—THE OLD RELIABLE-——-1893 


nern: 
Flüſer, 


Goldene Briffen, Augengläfer und 
- Ketten. Sorgueiten, biwfdd2 
Laterna Magicas und Bilder-Mikroskopen etc. 
Größte Auswahl. — Billigite Breiic. 


| rantie. 


I 


Opti, E.ADAMS ST. 


und Unpafiung 


BORSCH, 103 Adams Str, 
eenenüber BoR:Dffice. 


Dr. H. EHRLICH, 
Deutſcher 


Augen ; und Ohren⸗Arzt, 


heilt ſicher ale Aug enu⸗ und Ohren⸗ 
den nach neuer ſchmerzloſer Methode. — Künſtliche 
n uud Gläjer verpaßt. 


8 bis 9 Uhr Vormittags, 5 bid 7 Ubr Abends. — Con» 
laliation frer. 


Dr. H. ©. WELCKER, 
Augen: und Ohren:Arzt, 
4 Jahre — — an deuticen Augenflinifen. 
Sprechſtunden: Vormittags, Zimmer 1004-1006 Ma- 
ic Temple, %10—41 Übr. 


son 
Ave.. 2—%5 Uhr; Sountags 9—1i Borm. zip 


Die beiten und Difigften Bruch» 
Bänder fauft man beim Sabre 
TT0 ALTEN. inımer 


Sdau | Mannerfhmwage, Unvermögen, Bandwurm, alle uris 


Nadın. 449 E. North | 


Genaue Unt ge me 5 von | 
Blälern für ee ängel der Eehkraft. Gonjultirt uns | 
berüglih Eurer Aug 


| 
| 
| 


\ 
| 
| 
| 
| 





Mevolufion 
in der Heilfunde, 


Eine Erfindung bon weit: 
tranender Bedentuna. 


Die Heilung verfhiedener Kranke 
heiten auf hödhit einfahe und 
billige Weife beiwerfitelligt. 


Gleftriiger Gürtel 
äem Sufpenforium, 


| DR. SANDEN’S 
| ul ia 


Weuefie * 
KReſte Verseſſerungeni 


Nüdkehr zur Natur das 


Loſungswort! 


Wie ein Naturprodukt, das in einigen | 
ı Gegenden Deutihlands gefunden wird, ſich 
; leicht zu 


Haufe von Iedermanı beritellen 


! und vortheilhaft in den meijten Kranfheitös 


morrhoiden, 


fällen verwerthen läßt. 


Daſſelbe findet Anwendung: Bei Fettſucht, 
Leberleiden, dyronischer Leibesverftopfung, Ha: 
Fiiteln, Nervofität, Männer 
hwäce, unnatürlihen Entleerungen, wie 


roftatorrhoe, Spermatorrhoe, 2c., Bartcocele, | 


| eiterigen Ausflürfen, Obrenleiden, Taubheit, 
| Neuralgie, Naſen- und Hals-Natarch ; aufier 
| dem bet allen Frauenfranfheiten, wie Bleic) 


Dar Gebärmutter-Leiden, Weifflug, Kinder 
ofigfeit, Hyiterie u. j. w. 


Wer fih fir unfer neue3 Heilverfahren, daS von 


! den berborragendjten Aerzten der alten und neuen 


Welt erprobt und für gut befunden wurde, interejlirt, 


| der jhide feine genaue Adrefie nebjt Briefmarke, wor 


rauf wir ihm eine ausführlihe Beihreibung über 
Heritellung und Anwendung diejer neuen Erfindung 
frei zuienden werden. 


MEDIOINAL GAS 00. 


k 835 Broadway, New York, N.Ys 


IN 


N 
* MEDICAL 
SS INSTITUTE, 


Z 458 
MILWAUKEE AV., 
CHICAGO. 


Alle geheimen, hronifchen, nervöfen 
und delifaten Krankheiten beider Ges 
fhlechter werden von bewährten Aerzten 
unter Garantie geheilt. 

Behandlung «inch. Medizin) nur $6 
pro Monat. Macht ung einen Bejudh 
(Eonjultation frei). 


Spredhftunden von YUhr Morgens bis 9 Uhr 
Abends, Sonntag3 bon 10 biß 4 Uhr; deuticher 
Arzt ftet3 autvejend. 4malj 


Frauen-Klinik. 


(Unter Leitung von geſetzlichen, alten erſahrenen Aerz⸗ 
ten und Aerztinnen.) 


742 Miſwaukee KAde., nahe Rohle Str. 


Epredftunden von 9—5, frei von 9—11 Uhr Vorm. 
Abends 6—8 Uhr. 


Neues, wissenschaftliches Na- 
tur-Reilverfahren! 


Keine Operationen — Teine Ihädlihen Me: 
dizinen. 


Nheumatismus, Hämorrhoidal-Leiden, veraltete Uebel. 
Gebärmutterleiden, Unfruchtbarkeit, Tumor, Weißfluß. 
Unregelmäßigteiten ꝛc. durch unſere neue Heilmethode 
unter Garanfie geheilt. Hoffnungsloſe Fälle weiſen 
wir zurück und nehmen keine Bezählung. Trunkſucht 
ohne Vorwiſſen Fettſucht bei Mannern und Frauen. 
garantirt unſchad ich fur unmer kurirt. 131llj 


\YORLD’S [EDIGAL 


INSTITUTE, 
66 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 211. 


‚Di Acrzte diefer Anftalt find erfahrene deutihe Epes 
gialiften und betrachten c8 al& ihre Ehre, ihre leidenden 
Mitnenfchen jo jcnel als möglich von ihren Gebrewyen 
zu heilen. Sie heilen gründlich, unter Garantie, 
alle geheimen Krankheiten der Männer, Frauen: 
leiden und Menftsuationsftörnngen ohne 
Operation, alte offene Befhwäre und Wunden, 
Rucdenfrah 1c., Rüdgrat:Berfrümmungen, 
Söder, Brühe un» verwachiene Glieder. 

Behandlung, inc. Medizinen, nur 


drei Dollars 


den Monat. — Schneidet dieſes aus. - Stun 
den: 9 Uhr Morgens bis 8 Uhr Abends; Sonntags 
30 bı8 12 Uhr, bio 


Brüche 


er dauernd 
hr (Se eilt oder Reine 
Bezahlung 
Kein Geld bis curirt. 
Wir verwerjen Sie auf 
5000 Patienten. 
Keine Operation. 
Keine Abhaltung vom Geschasft 
LEER Fınancielle Reierenz: 
RT, GLÜBE NATIONAL BANK. 
Shhriftlihe Garantie Brüche aller Art bei beiden 
Seiledhtern vollftändig zu heilen, ohne Anwendung 
des Diefierd ganz gleich, wie alt der Brud ılt. LUnters 
fuhung frei. KW Scndet um Girculare. 
THEO. E MILLER CO. 
1106 MASONIC TEMPLE, CHICAGO. 3mali 
Srenfalls auf der Weltausftellung im H,omdovathice 
Hauptqurrtier gerade weitlihd dom rauers‘"äude, 


Brüche geheilt! 


DaB verbejierte elaftiiche Bruchband tft das einzige, 
mweldes Tag und Naıt mit Bequemlichfet getragen 
wird, indem e8 den Bruc) auch bei der jtärkfiten Körpers 
bewegung zurüsdhält und jeden Bruch heilt. Catalog 
auf Verlangen frei zugeiandt. 25117 


Improved Electric Truss Co., 
822 Broadway, Cor. 12. Str., New York. 


3 


zuverläffic fte 
SahnarjtChr 
cagos, 
früßer 413 
Milwankee 


ilwaukee Av., 

nahe Divifion Str., 
Beite Gebifje $56—$8, Zähne jchmerjlos ges 
zuge Sähne ohne Platten, Gold: und 
Silberfüllungen zum bajben Preis unter Ga- 


Sonntags ofen. 150ddili 


= Dr. ERNST PFENNIG 
7 ee PBreftiiher Zahnarzt, 
UTIT IS Oiybourn Ave. 
Feinſte Gebiffe, von matürliden Zähnen 
niht zu umnteriheiden. Gold» und Emaille» 
Füllungen zu mäßigen Preifen. Schmerz. 
loje8 Zahbuzicehenm. 2öno,ddfa,1} 


: Wenn ihre Zähne nahaeichen wem 
— den müſſen, ſprechen ſie zuerſt bei 


Dr. COODMAN, 


Sahuarzt, vor. — Lange etablirt und durhaus zu⸗ 

bertäjfig. — Beite und biuigite Zähne in Chicago, 

Egymerzlojes Fülen und Ausziehen zu halbem Preiſe. 
Dffice: t Dr. GOODMAN, 

"f155 -. Maviion Str 


| ichtig für Männer! 
vredftunden: 1108 Mafonic TZempie, | wintig T mann 


us * 
won 10 bis 3 Uhr. Wohuung, 643 Lincoln Bne., | Geihledti-, Nerven, Blut, Haut: oder 


Schmitz’s Geheim- Mittel 
hroniihe Krankheiten ſeder Art ichnell, fier, bill. 
dur den Gebraud ums 


ferer ıttel immer eriolgrei " kurırt. Sprecht ver und | 
dor oder icndt Eure Ndrefte und wır jenden GCuch frer 


näreu Yerden u. 1. w. werben 


! Austunit über alle umiere Miitiet. 


SCHMITZ, 


Sjulj E. A. 
126 und 123 Mulwaulee Ave.. Se W. Kinzte Str. 


Keine Kur AMT 
Keine Zahlung | Dr . KEAN 
Specialist. 
Stablirt 1864. 

159 ©. Glarf Sir....... Chicage 


der befte und | 


alle Sh wãch eza⸗ 
Ueberanſtrengung 
Nervenkraft, Exre 
eretionen herrübren 
Nervenſchwäche, 
S er 
— S ber⸗ und Blaſenlei⸗ 
den, lahmen Rücken, RD ZSumbago, Sciatica, 
allgemeinem Unz mwobtjein u ſ. w und 
alle Frauenkraukheiten. Dieſer elektriſche Gürtel be⸗ 
fit wnndervolle Verbeſſerungen gegen alle anderen 
und wir geben einen Stront, den der Träger deijelber 
! $ofort verfpürt, oder wir verwirfen $5,900.00. und 
| euriren alle obengenarnten Krankheiten. oder nehmen 
Zeine Zahlung. Tausende find dur dieje wundere 
bare Erjindung geheilt worden, nahdem alleanderen 
Medicinen vergeblidh verfucht worden waren, und wie 
aben Hunderte von Zeugnijjen in Diejen und audereng 
taaten. 


Von Ach. J. &. Belk, Gorbit, Bat, 
Eorbir, Kan., 15. Nov. 199, 

Dr.M.T. Sanden. Werther Herr:-—-Nahde 
id) von einem Jhrer elettriihen Gürtel vor fejt dr 
| Iahren geheilt worden bin, bin ich jektim Stande, 
| Ddiejelben Jedermann zu einpfehlen. I wurde kürze 
Ih zu einem meiner Mitarbeiter gerufen, und fan 
| ibn jo Ihwad), dak er al3 unheilbar fait khon aufge» 
geben worden war. Er war bleih und jah aus, als 

ob er nurnoch einige Tage leben würde, & lie 
| meinen Gürtel 40 Meilen weit berbolen, denjelben, 
den ich im Iahre 1889 von Ihnen gekauft habe, und 
nachdem er ihu einen Tag lang getragen hatte, meinte 
er, er müile jelbit einen diejer Gürtel haben. Als id 
ihn befuchte, tonnte er weder efien nodh_jchlafen, aber 
Ihon nah zwei Woden Zonnte er nicht genug efien, 
und ich Tafle ihm heute einen Gürtel fommen. 
glaube Ihr Gürtel ift der Befte für dad Geld im 
Markt. Sie haben die Erlaubnif diejes Schreiben 
jederzeit al3 Referenz zu gebrauchen. 

Ahtungsvol, Rev. I. U. Bels, Gorbin, Kan, : 

Unjer rüftineß, berbejierte® Eufpenforium, daB 
Beite, das geihwädten Männern emal3 gegeben 
wurde, frei mit allen Gürteln. Gejundheit, @rait und 
Stärfe in 60 6i3 90 Tagen narantirt. Dean wende ſich 
an den Erfinder und Fabrıfanten, und laſſe ſich das 
große illuſtrirte deutſche Bamphlet koſtenfrei kommen. 


Or. A. T. SANDEN, 68 State Str., Chicago, Il. 


| Heitt ohne Medicin 
| fände, weldevon 

es Gehirns und der 
ceſſen oder Indis⸗ 
wie Erſchöpfung, 
Schlafloſſgteit, Et⸗ 
| tismus, Rieren⸗, Le⸗ 





Beſſert Appetit und Verdauung, kräftigt die Nerven, 
erböhst die Musfeltraft und erfüllt die Adern mit 
rerhem, geiundem Blut. Für die ſchwächliche Jugend 
ein Stärkungs-, für das Alter ein Verjüngungs-⸗Mittel. 
Verſucht's, und die höchſten Glücksgüter find Euer. 


Geſundheit, 
Kraft und 
Schönheit. 


Leſet Anweiſung. 
Allein echt zu haben in 


ARENDS DRUGSTORF erst 
sieie Conlullalion 


in allen geheimen, nerveesen, privaten und chronis 
schen Krankheiten beider Seschlechter bei den bes 
— Spezialiſten des »Chicago Medical Insti- 
ute”, 

Dieies Imititut ift die einzige vom Staate Illinois 
antorifirte Anftalt und narantirt eine volle ıınd perma- 
nente Kur un allen Nieren-, Lungen-. Leber-, Blasen-, 
Haut-, Blut- ıınd Geschiechts-Krankheiten, Maenner- 
schwache und alle SFolaen jugendlicher Ausidweifune 
gen werden pronipt beieitigt. 

Biutiergiftungen (ererbte oder durch fchlechten ume 
gang hervorgerufen) werden ohne d.n Gebraud dom 

ı Quedftlber gründlich furitt. . 
Frauen-Krankheiten, weıger Fluß und Gebärmutters 
leiden aufimmer . Iten fofort diefe berühmten 
’ ollten fofort diefe berühr 
Alle Yeidenden Aerzte conjultıren. Ein Brief 
oder Beiuch fann viel Leid verhüten. 
Spredftunden von 9 Uhr Morgens bıö 7.30 
Abends. Sonntags don 10-12, E& wird Deutid 
geſprochen und geſchrieben. 


CHICAGO MEDICAL INSTITUTE, 


157 und 159 S. Elart Str., 
Chicago, Ill 


Private, Chroniſche 


— und — 


Nervöſe Leiden 


fowie alle Haut:, Blut: und Geſchlechtskraut⸗ 
hei en und die fchlummen Folgen jugendlicher Aue 
Ausfgweifungen, Bervenihwäkhe, verlorene 
Mannesfrait u. f.iw. werden erfolgrad von dem 
lang etablirten deutichen Nerzten deö Illinois Medical 
Dispensary behaudelt und unter Garantie für ims 
mer furirt. #Frauenfrantheiten, allgememe 
Shwäde, Gebärmutterleiden und alle Unregelmäßige 
Zeiten werden prompt und ohne Operation mıt beftem 


Erfolge behandelt. 
werden frei behandelt und haben 
Arme Rente dann nur einen mäßigen Preis 
für Arzneien zu bezahlen. — Consultationen frei. 
Auswärtige werden brieflih behande.t. — Spredhitune 
den: Bon 9 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends: Sonus 
tags bon 10 big 12. NAdreiie 


Illinois Medical Dispensary, 
7d1j 183 8. Clark Str., Chicago, Ill. 


ddſbw 


d doſa 


” ” 
Männer und Jünglinge! 
Den einzigen Weg, verlorene 
Nanneskraft wieder herzuſtellen, 
ſowie friſche, veraltete und ſelbſt au⸗ 
ſcheinend unheilbare Fälle von 
Geſchlechtskrankheiten ſicher und dauernde 
zu heilen; ferner, genaue Aufklaͤrung 
uber Manubarkeit! Weiblichkeit! 
Ehe! Hinderniſſe derſelben und 
Heilung, zeigt das gediegene Buch: 
„Der Nettungs-Anuker““. 25. Auf⸗- 
Lage, 250 Seiten, mit vielen Ichrreihen 
Bildern. Wird in beutiher Sprache 
gegen Einfendung von 25 Gent8 in Polls 
marlen, in einem unbebrudten Umfchlag 
wohl verpadt, frei verjandt. Abrefjire; 
DEUTSCHES HEIL-INSTITUT, 
11 Clinton Place, New York, N. Y. 8 
Der “Rettungs-Anker” ift auch zu haben in Ehie 
Ill. bei Herm. Sdyimpiky, 2832 North Ave, 


el Ae Meonnertraft undGelteäfrtige 
wieder zu erizngen wünicen, follien nicht veriäumer, 
ben „ Zugendfreund" zu Iefen. Tas mit vielen 
Rrantengekhiten erläuterte, veistih ausgeitattete 
Werk, aibt Aufichluß über ein nesea Seilvers 
fahren, woburdh Taniende in Tirzefter Seit ohne 
u gg me ten und 
er wolgen Der Jugendbſünden vollandig 

ederhergeſtelit —— ar ’ 


Echwede Frauen, 


and; Fräntliche,nerwöfe, Lleicstüchtige vnd ie depf 
—— erfabren aus dieſem Buche * > 

efuntheit wieder erlangt und ber heigeite Wenich 
ipreö Herzens erfüllt werden Tann. Heilverfahreg 
ebenfo einfach als billig. Jeder fein eigener 
Ehidt 25 Gentd in Stamy® und Ihr befommt 
Bu) vertiegelt und frei zugehsict von ter 

zinnt Mlinik und ary 
* 23 Rep 11. Eir,, De 

en nn, 2 


| Eer “Jugnifreund” ıft auch in der Bırghaud.ung Dow 


rl Egmidt, No. 232 Milmaufte Ape., 
Chicago. ZU, au haben. 


Dr. A. ROSENBERG 
nüst ih auf IHährige Prarıs ım der Ochandlung ae 
beimer Kranfbeiten. Junge Leute, Die durch Jugende 
fündeu und Xusichiweiiungen geihmäht ud, Damen 
die an Funttionsitörunger und anderen ‚Franenktanfe 
beiten \eiden, werden durch richt emgrertende Weitieh 
srünttih geleüt. 125 $. Clark Str. LfiieStundens 
11 Born, 1-3 und 6—7 Ubenös, 





Pläne für 
J 
Br Die dortige Winterausſtellungs⸗ 
einſte Aufmerkſamtkeit. 
häffigt ſich ebenſo 
= Runde über die 
toelche bereits für 


Pr 
nd 


die Antwerpener Welt: 
Austellung. 


Die Berichte von der Pacific-Küfte 
erregen nicht allein die allge 
Dieſelbe be— 
lebhaft mit der 
großartigen Projecte, 
die Ausſtellung in 


Antwerpen für das nächſte Frühjahr 


— entivorfen worden ſind. Ueber lehtete 
J Be das „Berliner Tageblatt“ mie 
.mgi: 


„Unfere Weltausſtellung macht au— 
Berorbentlich rajche Fortfchritte. Be— 


© reits find mehrere der größten Bauten 


2 


in ihrem jtählernen Gerippe vollendet, 
‚und an anderen Stellen des foloflalen 


nie . . * — 
errains iſt man überall eifrig mit 


dem Planiren des Bodens, dem Her— 
ſtellen der Fundamente zu den ſonſti⸗ 


gen Geböulichkeiten, 


dem Aufrichten 
‚der eifernen oder ftählernen Balten u. 


R dergl. befchäftigt. Das Ausftelungs- 
E —— hat die Form eines Halbbo— 
gens. 


Die Arbeiten ſind bereits ſo weit 


vorgeſchritten, daß die Eröffnung der 
Ausſtellung an dem feſtgeſeßten Tage 


ganz ſicher ſtattfindei, 


A und auch die 
verſchiedenen merkwürdigen Unterneh— 
mungen, die der Ausſtellung eine ganz 


beſondere Anziehungskraft dem ſchau— 


luſtigen Publicum gegenüber zu ver— 
leihen beſtimmt ſind, dürften bis zu 
jenem Tage den vorliegenden Plänen 
gemäß fertig geſtellt ſein. 

Dazu gehört z. B.der lenkbare Luft— 


ballon, von dem ich den genauen Ent— 


3 laſſen werde. 


wurf zu ſehen kürzlich Gelegenheit 
hatte. Der Ballon beſteht aus einem 
gewaltigen, vorn ſpitz zulaufenden Cy— 
linder, der unmittelbar auf einer Art 
von Kaſten befeſtigt iſt, der die mitfah— 
renden Perſonen aufnimmt und an 
deſſen hinterem Ende ſich eine die Vor— 
wärtsbewegung bewirkende Schraube 
befindet. Dieſe Schraube wird durch 
Elektricität in Bewegung geſetzt, die 
dem Luftſchiffe vom Erdboden aus 
permanent zugeführt werden ſoll. Wie 
behauptet wird, hat ſich dieſes von ei— 
nem belgiſchen Ingenieur erfundene 
Syſtem an einem kleinen Lufſchiffe 
vortrefflich bewährt, und man iſt da— 
her überzeugt, daß auch das zu er— 
bauende Rieſenfahrzeug ſich auf's 
Schönſte und Vollkommenſte lenken 


Ein anderes intereſſantes Projekt iſt 


das fliegende Reſtaurant, das mit ei— 
nem Koſtenaufwand von 275,000 
Francs von Brüſſeler Unternehmern 
hergeſtellt werden wird. Es beſteht im 


Weſentlichen aus einem ungeheuren 


eiförmigen Ballon, an dem das eigent— 
liche, aus Aluminium, Bambus und 


anderen beſonders leichten Materia— 


—4 lien hergeſtellte Reſtaurant hängt. Die— 
ſes Luftſchloß, in dem 150 Perſonen 
zu gleicher Zeit Platz nehmen können, 


* 


* ee x 


re 
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wird, vermittelft ftarfer Taue an den 
Erdboden gefelfelt, je nach der MWitte- 
rung in einer Höhe von 300—500Me- 
tern über derAugftellung fchweben und 


- feinen jeweiligen Inſaſſen eine wun— 


berbare Fernficht geftatten. Das Auf- 
und Abjteigen geichieht Durch mehrere 
kleinere Ballons, von denen jeder jechs 


Perſonen faſſen kann. 


Das dritte merkwürdige Unterneh— 
men beſteht in der Erbauung eines 
großen Congodorfes, in dem 150 Ein⸗ 
geborene aus dem Kongo, die Reprä— 
ſentanten der ſchönſten dortigen Ne— 
gerraſſen, untergebracht werden ſol— 
len, und gewiſſermaßen ein Gegenſtück 
hierzu ſtellt das vierte Projekt dar, das 
die Wiederaufrichtung eines Theiles 
des alten Antwerpen zur Zeit des 16. 
Jahrhunderts zum Gegenſtand hat. 
Dieſes mittelalterliche Stadtviertel 
wird ſich über einen Bodenraum von 
14 Heftaren erjtreden und in hohem 
Grade das Intereſſe der Ausſtellungs— 
beſucher erregen. Wie ſehr man ſich 
hier gerade für dieſen Theil der Aus— 
ſtellung intereſſirt, geht daraus her— 
vor, daß unſer Bürgermeiſter vanRys⸗ 
wyck eines der zu erbauenden Häuſer 
zu dem Zwecke gemiethet hat, um da— 
rin die Wohnung eines reichen Raths— 
herrn aus dem 16. Jahrhundert mit 
hiſtoriſcher Treue einzurichten, und 
wie verlautet, hat ſich der Gouverneur 
ber Provinz, Baron Djy, bereits zu 
einem ähnlichen Schritte entjchlofjen: 

Eine erhöhte Anziehungsfraft wird 
dem alten Antwerpen dadurch verlie- 
hen werben, daß feine Betmohner ohne 


2 Ausnahme ftreng nad) der damaligen 
FE Mode gekleidet fein müffen, und daß 
man ferner in ihm allerlei Scenen aus 
FE dem 16. Kahrhundert aufführey läßt, 
© wie 3. 8. den Aufzug franzöfijcher und 


© Spanischer Soldaten, 


das Auftreten 


e bewaffneter Bürger, den Einzug Karl 
"des Fünften und Xehnliches. An den 
" nöthigen Zugmitteln für das fchaulus 


F fige Bublicum wird e8 alfo im näd- | 


"ten Zahre jevenfall3 nicht fehlen, aber 
© aud über die Zahl und die Bedeutung 
Eder Ausfteller wird man fich keineswegs 
zu beflagen haben. Was über dieBethei- 


er 
J 


ntlichteit gedrungen iſt, lautet in ho— 


igung der Letzteren bis jetzt an dieOef⸗ 


Them Grade günftig, ſo daß die frohen 
offnungen wegen des weiteren Ver⸗ 


fauf3 des Unternehmens als durch— 
aus gerechtfertigt erfcheinen. 
Während das Erecutiv-Comite fol- 


FE Sergeftalt alle Hebel in Vervegung fett, 


= um den Erfolg der Weltausjtellung zu |’ 
Be fichern, rüftet fich ihrerfeits* die Stabt 
"Antwerpen zu einem mürbigen Em- 
# ange der Gäfte. Die Avenue de Key- 
4. 


‚ 


fer, die fchönfte und gefchäftlich bebeu- 


Etendfte Straße von ganz Antwerpen, 
= Bilbet gegenwärtig in ‘yolge jenerRü- 
E ftungen ein einziges wüftes Chaos bon 


’ 


E 


Mflajterfteinen, Erb» und Düngerhau- 
fen, au dem jedoch in Bälbe eine 
janz neue und prächtige Straße mit 
Moloffal breiten Irottoird und zmei 

Meiben Tieblicher Bäumchen herbor- 
Heben wird. Ein Jammer ijt e8 nur, 
Dak au im nächſien Jahre die an- 
kommenden fremden am Ende biefer 

herrlichen Avenue noch immer den als 
fen Antmwerpener Bahnhof vor fich fe- 


E — darf ſich nämlich rüh⸗— 
men, unter allen Stäbten von feiner 


Größe weitaus den elendften Bahnhof | 
zu befiten. Bon .außen fieht biefer | 
lange und unfaubere, ebenfo einfache 


| wie geſchmackloſe Bretterfaften gera- 


bezu erbärmlich aus, fommt man aber 
erit in’3 Innere, jo erfaßt Einen aller- 
dings ein beimunderndes Staunen da= 
rüber, in melcher Weife man hier die 
Reijenden damit vertraut machen mill, 
jelbjt auf den allereinfachften Comfort 
zu berzichten. 

Bei Ihmutigem Wetter fann man 
die Vorhalle jelbft mit Gummiftiefeln 
faum durchiwaten, in dem FleinenWar- 
tefaal 1. Klaffe fieht man nichts als 
einige einfache Stühle und Bänke, ein 
Buffet oder etwas Aehnliches eriftirt 
jelbjtverftändlich nicht, und beim Ein- 
fteigen in manche Züge muß der Rei- 
jende bei fchlechtem Wetter den Regen 
Ihirm auffpannen. Die Züge ftehen 
nämlich theilmeife unter freiem Him= 
mel, und auf andere fällt der Regen 
luftig durch Die zenbrochenen Scheiben 
der viel zu fchmalen, von dem Rauche 
geihmwärzten und von der Witterung 
elend mitgenommenen Glashalle hin- 
durch. Schon längft hat man einge- 
jehen, daß ein folcher Bahnhof eine 
formliche Schmad) für eine jo enorm 
reihe Stadt wie Antwerpen ilt. Der 
Beichluß, einen neuen zu bauen, ift 
auch jchon gefaßt. Aber wann wird 
er zur Ausführung fommen?“ 


Eine Sefhütfaprif an der Pacific- 
Küſte. 
Im gegenwärtigen Congreß iſt eine 
Vorlage eingereicht worden für Anlage 
einer größeren Geſchützfabrik an der 
Pacific-Küſte. Eine Commiſſion hat 
vor einiger Zeit der Bundesregierung 
einen Bericht eingereicht, welchem ge— 
mäß allein für die Befeſtigung der 
Küſte des Stillen Meeres 510 größere 
Geſchütze gebraucht würden. Die mei— 
ſten davon würden nach San Fran— 
cisco und an den Puget Sund gehen, 
weil das die zwei einzigen Punkte wä— 
ren, an welchen zur Zeit ein Feind ei— 
nen lohnenden Angriff machen würde. 
Da die Fabrik zu Watervliet und die 
Privatunternehmungen, welche die 
Herſtellung vonKanonen und Mörſern 
für die Bundesregierung unternommen 
haben, bei vereinten. Anjtrengungen 
Sahre lang zu thun haben würden, um 
die für die Befeftigung der atlantifchen 
Küfte und der Binnenfeen gebrauchten 
Geichüte herzuftellen, würde die An- 
lage einer Yabrif durch die Bundesre- 
gierung immerhin vorteilhaft fein. 
63 ift ja richtig, daß TFeuerungsmates 
trial und auch Arbeitslöhne an- der 
Pacific-Küfte theurer find, aber die 
gleiche Einmendung hätte ja auch ge- 
gen den Bau von Kriegsjhiffen an 
der Bacific-Küfte erhoben werden fün= 
nen, und ift auch erhoben worden, 
fand jedoch beim Kongreß feine Be- 
achtung. Und außerdem miürden fich 
die Mehrkoften wieder dadurch aus- 
gleichen, daß beim Transport der 
fertigen Gefchüge, dadurch daß fie in 
ziemlicher Nähe des Plates ihrer Ver- 
mendung hergeitet werden, bedeutende 
Erfparnifje erzielt werden. Die Ba- 
cific Rolling Mills, jo wird behauptet, 
find jegt fcehon im Stande, die Formen 


für zehnzöllige Gefchüe berzuitellen. 


Auf Grund der Hilfe, welche durch ei- 
nen Regierungscontract gemährleiftet 
wird, jollte e8 denn wohl auch möglich 
fein, die Formen für zmölfzöllige Ka- 
nonen dort zu liefern. Diefes lebtere 
Kaliber aber genügt vollftändig für die 
Befeftigung der Bacific-Küfte. 


Großer Berfehr nad) dem Diten. 


Infolge des Aufſſchwunges des Ge— 
ſchäfts nach dem Oſten hat die Nickel 
PlateEiſenbahn am Sonntag, den 3. 
Sept. einen neuen Durch-Expreß-Zug 
eingefügt, mit Palaſt-Schlafwagen 
bon Chicago nad) Buffalo und direkter 
Verbindung von Buffalo nah allen 
öftlichen Punkten. E3 ift ein Ber- 
gnügen, die Hinzufügung eines meite- 
ren Durch: Zuges zu dem fchon fo voll- 
ftändigen Dienfte der Nicel Plate- 
Bahn zu melden. Er wird Chicago 
um 7:35 Uhr Vormittag verlaffen und 
Buffalo um 3:40 Uhr am folgenden 
Morgen erreichen. Durchgehende 
Schlafmagen von Chicago nad) Buf- 
falo. Direkte Verbindung bon Buffalo 
aus nad) allen Punkten des Oſtens. 
Baflagier-Bahnhof Ede Clark und 12, 


Str., Chicago. Tel. Main 389. 
domo—30jept 


— „Der Soldat muß fein Leben fo 
theuer mie möglich verfaufen,“ ſagte 
Lieutenant &., als er die reiche Ban 
fierstochter heirathete. 

— Lehrer: Wie lautet der Plural 
bon „Mann”? — Schüler: Männer. 
— Lehrer: Und der Plural von, Frau?“ 
— Schüler: Frauen. — Lehrer: Der 
—— von „Kind“? —Schüler: Zmil- 
inge. 


ger echte, imp, * 
— * 


PAIN EXPELLER 


ist und bleibt das 


AIG 


Mittel gegen 


Bevor man zu kanfen braucht, erhaelt man F 
“7 KOS EN, EREI — 


i - 
&erusäheit ft Anerkonausge Schreiben 


N F. AD. RICHTER & CO. 
17 W Str. 


Haeuser : Rudo 
Landen Wien, Prag i Boterdam Olten, 
Weraberg, Baia, Tate, 
25 & 50c: die Flasche, Bei: 
9.€ der, 465 und 467 Milwaufee Ave., 

09. Soll, 661 W. 12. Etr., 
Dtto Eolgau, 2. Str. u, Ardyer Abe. 


— 
RE DR 14 


SE ROTER. 
— 


ET TE 
rn 


„Abendpoft‘‘, Ghicago, Donnerftag, den 7. September 1893. 
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Gründe, 
weskalb 


ſollten 


7 5— 


zu nie dageweſen 


Lie bei uns 
einkaufen 


THE FAIR 


State, Adams und Dearborn Str, 


EL 


en Breijen. 


| Möbel-Sabritanten überfchäßten den Umjah wäh- 





bezahlten. 


rend der Weltausitellungs-Saifon ganz bedeutend 
— Refultat: Heberproduftion und ein fortgejegtes 
Derlangen, Waaren in Geld umzufeßen. 

| MWährend der letzten Wochen haben wir für 
Baargeld —dem Erzwinger der niedrigften Preife 
— die beten Erzeugnifje vieler Sabritanten zu Prei- 
fen eingefauft, welche 25 bis 55 Prozent billiger 
find, als wir je zuvor für die gleichen Waaren 


Diefe ausgezeichneten Einfäufe 
wurden marfirt mit unferen gewöhnlichen Kleinen Bewinnauffchlägen — 


bedeutend Fleiner bei uns als in erclufiven Möbelgefchäften — weil unjere 
Geichäftsunfoften viel geringer find — kurz, wir garantiren Jhnen 


Die abjolut beiten Werthe 
in Möbeln, die zu haben find. 


ie thun ſich ſelber 


NM] Un re cht uns ebenfalls, wenn Sie nicht wenigftens unjer Lager 


befichtigen, bevor Sie jonftwo Faufen. 





von und nach allen Plägen in 


Deuffchland, Deflerreich und der Schweiz 
Spottbillig. 
Bollmadten, Erbfdafts - Einzicehungen 
ſowie Heldfendnugen durch die 
Beicdys-Doft 


unjere Specialität. 


C. B. RICHARD & C0., 


62 S. CLARK STR. (Sherman House). 


EI” Sonntags offen von 10—12 Uhr. 2jalj 


Finangielles. 


Household Loan Association, 


(incorporirt) 
85 Dearborn Str., Zinmer 304. 
584 Lincoln Ave., Zinimer 1, Lafe View, 


— deld auf übel, = 


Keine Wegnabıne, feine Deffentlichfeit oder Berzdges 
zung. Da wir unter allen Gejellfgaften in den Ver, 
Staaten das größte Kapital beige, jo fünnen wir 
Eu niedrigere Raten und längere Zeit gewähren, als 
irgend Jemand in der Stadr. Lnjere Gejeltichaft ift 
oryanifirt und macht Gejchäfte nah dem Baugeſell⸗ 
fchafts-Plane. Darleben gegen leichte wöchentli 
oder monatlide Rüdzahlung nah Bequeiniichkei: 
Epredt ung, bevor Jhr eine Anleihe madt. Bringt 
Eure MöbelsReceipts mit Eud. 


3” €s wird deutfh gefproden. 
Household Loan Association, 


85 Dearborn Str., Zimmer 304. 
534 Lincoln Ave., Zimmer1, Late View, 
Gegründet 1854. be 


BankGeihäft 


— po — 


Wasmansdorff! & Heinemann, 


145—14%7 ©. Raudolph Str. 


SicherfleAnlagen 


find Erfte Hypotheken, gefichert durch Chicagoer Grund» 
eigenthum. Wir haben ımımer foldye 


MORTCACES 


in Beträgen von 5W—aufwärts, zahlbar in Gold, 

zu verfaufen. 2 £ 
Bollmadhten ausgeftent.—Erbihaften eingezos 

gen. —Baffageicheine von und nad Puropa, X. 
Sonntags offen von 10—12 Ubr Vormittags. bw 


Sichere@apilalanlage 
für Erfparniffe. 
8100, 8200, 5300, #400, 8509, 5600, 
$700, 8800, #900, $1000 
7proe. Hypotheken-Bonds, 


Geſichert auf Grundeigenthum und Gebäulde 
in Chicago. 


Geld in Sicherheitsgewölben 
EF” bringt Nicmandem einen Gewinn. 


PEABODY, HOUGHTELING &C0, 


ip5,ddja, 2m 69 Dearborn Str. 


E. G. Pauling, 


145 Sa Safle Str., Zimmer 15 nıd 17. 
Geld zu verleihen auf Grund 
eigenthum. Erſte Hypotheken 


zu verkaufen. abi 


GEID 


gu verleihen in beliebigen Summen von 5% aufwärts 
auf erfte Hnypotheten auf Chicago Grundeigenthum. 
Bapiere zur jihern Capital» Anlage immer vorräthig. 


E. $. DREYER & CO., mi 


Nord-Ost-Ecke Dearborn und Washington Str. 


Schußverein der Hausheſiher 


gegen fchlecht zahlende Miether, 
371 Larrabce Str. 
. Beiß, 614 Raeine Ave, 
U. A. Eiolte. 32846. HSallted Stre. 


| 


Etablirt 
1842. 


Dauerhaft. 


Breiswürdig. 


45,000 
in Gebraud). 


Elegant. 


Dianos billig zu vermiethen. 
A. H. RINTELMAN & CO, 


HARDMAN PIANO WAREROOMS: 


182 und 154 Weabash Ave. 


Gataloge werden auf Berlangen gratis zugeſandt. 


Ieliddſ 





Das einzige Geſchäft dieſer Art 


in den Vereiniaten Staaten. 


APOLLO 


heinkleider-Sabrikanlen + 


316 State Str. & 161 5. Ave. 
Hofen auf Kellelung gemacht für $4.00. 


Richt mehr, Nicht weniger. 


* 8 Y 8 * 5 . — “ . 
Pr Das. Paar nad} Bing gemadgter Kojen von ingend weidten | fen ihwanfen. — Abjtraete und Tıtel perfect mit jeder Yot. 


Stoffen in unferem £aden. 


Apollo Beinkleider - Sabrifanten, 
316 State Str. & 161 5. Ave. 


SOLMS MARCUS & SON. 


Schreibt wegen Samples. 


e ” ® 

Billige Pianos. 
Wir haben eine Anzahl gebrauchter Ta⸗ 
fel-Pianos, die wir zu Preiſen verkau— 
fen, welche im Bereiche Aller liegen. 
Dies ſind gute, brauchbare Inſtrumente 
und für irgend Jemand, der Platz dafür hat, 
thun fie denfelben Dienft als ein Upright 

Piano, das von $125 bis $200 foitet. 

Zelet die Lifte. 


....0..:..820 
>35 


1 Lighte. * 5883 
ales ..... 55,860 
3 Hallet & Davis 


Alle find mit deutlichen Ziffern markiert. 
Bedingungen: 55 Baarn. $4 Adzahlungen. 
Upright Pianos ..g120—$195 
Orgeln (eb. au. 5 ‚825-840 

Derfäumt diefen Berfauf nicht. 


W. W. KIMBALL 60., 


Sabaſh Ave., nahe Jakfon Str. 
3. B. THIERY, deutier Bertäufer, ip! 


Bett - Sedern. 


Chas. Emmerich & Co., 


175—181 $. CANAL STR., Ecke Jackson Str. 


‚Bein Einkauf von Federn alb unſetes Hauſes 
bitten wir auf die or 1% E y zu achten, we 
die von und Zommenden Süden tragen. 


Wenn Sie Geld fparen wollen, 


Möbeln, Teppiie, Oefen 


und Haus-Auskattungswaaren von 
Strauss & Smith, „279,024, 2%, 
armen a er 16aplj 


Sijaddjlj 


84 La Salle Street 


faujt man die bifigften 


Vaſſageſcheine, 


Cajüte und Zwiſchendeck über Hamburg, 
Bremen, Antwerpen, NRotterdam, Amſter⸗ 
dam Stettin, Havre, Parié zc. 


Deutſches Rechtsbureau. 


Bellmadten mit conjulariihen Beglaubi: 
gungen, Erbichaftsd : Golleftionen, Boftaus: 
jahlungen u. j. w. eine Spezialität. 
General-Agentur der Danja-Linie 

zwifhen Hamburg-Montreal-Chicago. 


Grira gut und billig für Zwiidendeds: 
Paflagiere. Keine Umiteigerei, fein Gaitle Sardeı 
oder Kopfiteuer. — Näheres bei 2ipbrv 


ANTON BCENERT, 


Generalagent, Rechtsconsulent & Notar. 


SZ LASALLESTR. 


Norddeutscher Lloyd 


Regelmäßige Poft-Damıpfidifffahrt von 


Baltimore nah Bremen 

durch die bewährten neuen Poltdampfer erfter Glaffe: 
Darmitadt, München, 
Dresden, Oldenburg, 
@era, Stuttgart, 
Karlöruhe, Weimar. 


Abfahrt von Baltimore jeden Mittwoch. von Bremen 
jeden Donnerſtag. 


Erſte Gajiite #60, #90 — 
Nah Sage der Yläße. 


Die Stabldampfer find jämmtlidh neu, von 
vonlatiäfler u in allen Theilen bequem 


tet. 
n iss uß. Breite 48 Fuß. 
Elechruiche Beleudtung in allen Räumen. 
Weitere Auskunft ertbeilen die Geueral- 


U. Schumader & Eo. 
5. S. Gay Str., Baltimore, M4. 


I 78 en Ills. 
oder deren Mertreter im Inlande, mal 


} vo RER RENTEN ” 8 
EN EL TERN 9 EEE BONES EORE I 
r ’ ’ r 7 38 


Freitags: 
Bargain: 


1.— Der September Möbel-Derkauf ift jest im vollen Bange 


auf dem vierten Slur. 


2.—Der große Derfauf des Jas. H. Waller Co.’s Lager 
von Porzellan, Glaswaaren, Kunjttöpferwaaren, Silber 


waaren und Hausausjtattungswaaren. . 


5.—Sreitags-Bargain-Derfauf von der Saifon angeme| 
nen Sachen, einfchlieflich vielbegehrter Waaren aus fait 
jedem der fünfundfechszig Departements, die es zum gröf- 


am 


ten Kaden der Delt machen. 








Etwas ganz Bejonderes— Nur für Freitag. 


Neine japanefiiche Seide, mwerth 506, und Crepe de Chines, mwerth Töc, 
aſſortirte Farben; Freitags-Bargain-Preis 

Japaneſiſche Tinſeled Draperien, voll 32 Zoll breit, prächtige Muſter und 
vollſtändig neueFarben-Schattirungen, werth 750; Freitags. Bargain-Preis 


Tauſende von Reſten in einfarbiger und geblümter Seide, einſchließlich 


vieler hübſcher Gewebe, die bis zu 81 per Yard verkauft wurden; Freitags— 
———— 


Schwarze double-faced Cryſtal 
reichlich S1.25 per Yard werth; 


Seidene und wollene Bengalines, 


Herbſt- u. zarten Abendfchattirungen, werth 81. 75; Freitags-Bargain-Preis 


Bargain-Preis 


Seide, es ſind nur 20 Stücke da und ſind 
Freitags-Bargain-Preis 


uote 


22 Zoll breit, jämmtlich im reichen 


Ganzwollene franz. Serges in 16 der beliebteiten Schattirungen, 


81.00; Freitags-Bargain-Preis ... 


u. nr rn ee . 








Giwas ganz Bejonderes— Nur für Kreitag. 


Rünfhundert Dutend bejaumte weige Herrentafchentüiher mit Buchitabern, 
mwerth 20c das Stüf, nur die folgenden Buchjtaben jind da: %, 
Freitags-Bargain-Preis 


» 02 — 
MR DR, T; 


Fünfhundert Tugend beiäumte weiße jeidene Tafchentücher für Herren, 


mit jedem gewünjchten Buchitaben 
Bargain-Preis 


Fünfhundert Dutzend Chiffon Taſchentücher für Damen, werth 65e; der 


Freitags-Bargain-Preis 


Ecru echte Point de Gene und feine Chantilly Demi-Flouncings, 10 Zoll 
breit, hübſch in Schachteln verpackt, 


ON 
D, HR, 


hübſch bejtiet, werth 4öc; Freitags— 


werth 89c 5; Kreitags- Bargain= Preis... 


Greanfarbiae und jchwarze jeidene und baummolleneSpigen, viele äußert 


anmuthige Muiter, werth von 3öc bis 85c die Yard; Kreitags:Bargain- 


Preiſe jind 2öc, 19c und 





„ 1 > 1 ee. 
Etwas ganz Bejonderes— Kur für 

Weiße und farbige leinene Yamn=-Shirt-Waifts für Damen, ein wenig be: 

Ihmugt, werth bis zu 81.75; JFreitags: DBargain Preis 


Muslin Beinkleider für Damen, mit breitem beitidten Ruffle und Glufters 
of Tuds, werth 81.00; Freitags: Bargain: Preis 


Nachtkleider für junge Mädchen, jolid tuded NMofe und Gambric Ruffle an 
Hals und Aermeln, werth Böc; Freitags: Bargain: Preis 


eitag. 


Muslin Nachtkleider für Damen, ſolid tucked Yoke, breiter umlegbarer 


Kragen und Manſchetten, Novelty 
Bargain-Preis 


Braid finiſhed, werth 81.00; Freitags— 


Nachtkleider für Damen, fünfzig Sorten zur Auswahl, faſt alle mit ſeiner 


Stickerei garnirt, farbige Kragen u. 


Bargain-Preis 


| Steilags-Bargain: Preife, 





Die größten Berfänfe von Lotten in Hanjon Park, 


E3 ift eine befannte Thatjache, dab die Gründung eines eigenen Heims die 


Sicherfte 


zwijchen Humboldt Bar und Galewood. 


Sparbank 


ift. Wir offeriren Stadt-Lotten von 300 und aufwärts in 


ANSONPARES 


Nur 64 Meilen vom Courthauje, 


in der 27. Ward. 


Frei⸗Excurſion mit Mufif, jeden Sonntag um 1 Uhr 30 Nach. 


vom Anionaßnhof,Ganal u.AdanısSt., mit der Chicago, Milwanker & St. Yan. A. 
Mit einer Kleinen Anzahlung, und den Reit nach Belieben, Fönnt Jhr bei uns eind 


| Q > 36 an BER (Ser ı Furrier 2 it bring Berdeın habt Xbr di 
; ; ‚ : ; Lot Faufen, die Euch einen gronen Gewinn in Furzer Zeit bringt, außerdem habt |hr die, 
Wir bereimen jeder Zeit den gleichen Preis von 94.00 | ‚Garantie, dat Euer Geld jicher angelegt iit, indem unjer Boden fejt ijt, während viele Bans 


Unjer Yand Liegt hoch und au 


| vier Sectionslinien an Grand, Central, Fuflerton und Armitage Avcs.z; blos 20 Mıs= 


nuten Kahrt. An Anbetracht diefer Thatjahe nehmen alle Leute ihr Geld aus den Sichere 


heits-Gemwölben und legen es an in diejem 


Sicherſten Stadt-Eigenthum 


an. 


Berfäaumen Sie nicht, diejer freien Ereurfion beizumohnen. — Traind halten aufeg 
Union Depot an Elybourn Place, nahe Ciybourn Ave., und Veilmaufee Ave. u. Yeavıtt Str, 


Srei-Tidiets in der Sanptoffice und am Eifendahngitter. 


SCHWARTZ & REHFELD, 


Zimmer 57, 58 und 59. 


EI” Tidet3 jind ferner bei unjerem General-Agenten SIEGFRIED BLUM. 406 Cleveland Ave., zu haben. 


HAYMARKET [ru 


CROCKERY ‚HOUSE, 


191 ®. Randolph Str., zuzten, | 


DaB einzige Geihäst diejer Art 
an der Weitjeite. 


Eine Auswahl 
— von über — 30m3, 6m, dd] 


500 verjchjiedenen Gläfern 


zu Den billigiten Preifen. 
Bofbrau-$las 70« das Dhd. 
Kupferne Maße, 6 Stüde nur 53 
Brauereien. 


Telephon: Main 4383. 


PABST BREWING CONPANY’S 
Flaſchenbier 


für Samilien ˖· Gebrauch. 
SHaupt:Difice: Ede Indiana und Dedplaines Ste, 
l4uobw H. PABST, Hanager. 


McAVOY BREWING COMPANY, 


Teleph. 8257. 2349 South Park Ave. 


Reine Malz-Biere, 
Austin J. Doyle, ®räfivent. 11jaljmddj 


Adam Ortseifen, Vic-Präfident. 
H.L Bellamy, Sefretär und Schaßmeilter. 


WACKER & BIRK 
BREWING & MALTING CO. 


ffice: 87 1 Deiplaines Str. ,EdeIndianastr, 
Ba a un Sau 

£ 2 efferjon he 
Elevator: Ro, 16-2 WB. 34* Str 





Vorzügliche Gelegenheit zur Erwerbung einer f 
prachtvollen Gity Kot, 45x125, mebft Objtgarten, 
A ım ihönften Therle von Florida, 
Miakka City und Crove City, 
. DE SOTO COUNTY. 1ragin 
Preis 820, 825, 850 u. 37 5-per Lot. 
Ferner Grove (Garten) don 5 Ader für g25 B 
und $50 per Ader — Achlungds- Bedingungen 
H leicht. -Abftracte und Bejigtitel perfect u. garantırt. 


ı CHICAGO-FLORIDA IMPROV’M’T CO. 


HENRY DELANY, Schagmeifter, 
Zimmer 20-22, 115 Dearborn $t., Chicago. 
Illuſt. Beſchreibungen werden gerne zugejandt. 


| Rechtsanwälte. 


| Adolph L. Benner, 
'  Deutfcher Advofat, 


| 
| immer 508, Chamber of SG ınmerce Building, 


140 Washington Str. 


Eelevbon 2024. Mocida.1f 


| JULIUS GOLDZIER. Jon® L. Ropezra. 


 Coldzier & Rodgers, 


Rechtsanwälte, 


| Kedzie Building, 120 Naudolph Gir., 


Simmer 901 —907. 


| 3. M. LONGENECKER, früher Staatsanwatt. 
| RK. JAMPGLIS, 3 Jasre lang Hufd-Stuntsanwalt, 
| Longenecker & Jampolis, 
Rechts : Anwälte, Zimmer /06.."THE TACOMA”, 
NRordoftede vaSalle u.-Madrionftt.. Chicago. 2146 


MAX SBERHARDT 
riedendridtek, % 


Mm a ©@tr., üder N 
en: 06 Mjnianı Wonkeract, nr 


ſe⸗ 


250e 
25c 
25e 
87e 
98cC 


Schwarzer ganzwollener Sopjad Suiting, werth $1.25 per Yard; Freitag: 59€ 
= 


de 
29€ 


25c 
39€ 


10€ 


250 
49€ 
49€ 
63€ 


Manjchetten, werth 81.50; Jreitags: de 


diibre 
162 WASHINGTON STRASSE 


% 





